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mit diesem fünft en Nachhaltigkeitsbericht infor-

miert der Umwelt-Campus über seine praktische 

Umsetzung des Nachhaltigkeitsgedankens. Getreu 

dem Motto Nachhaltig – Innovativ – Digital wid-

men wir uns dem Thema Umwelt aus technischer, 

wirtschaft licher und rechtlicher Perspektive.

Mit praxisorientierter Lehre und zukunft sweisen-

der Forschung werden Lösungen für weltweite 

Herausforderungen entwickelt. Der erneute Er-

folg beim GreenMetric Ranking 2018 zeigt, dass 

sich der Umwelt-Campus Birkenfeld als grünster 

Campus Deutschlands profi lieren konnte. Diese 

und weitere Aktivitäten mit Bezug zur Nachhal-

tigkeit werden im diesjährigen Nachhaltigkeits-

bericht zusammengefasst und näher vorgestellt. 

Weitere Meilensteine wie die Gründung des Green 

Offi  ce oder die Auszeichnung als besonderer Ler-

nort für nachhaltige Entwicklung spielen eine 

wichtige Rolle, ebenso aber auch aktuelle Zahlen 

und Fakten zum Campusbetrieb und zur gesell-

schaft lichen Einfl ussnahme. Die gesammelten 

Informationen über die zahlreichen Forschungs-

projekte geben gleichzeitig einen Einblick in die 

vielfältigen Arbeitsbereiche unserer engagierten 

Studierenden, Mitarbeitenden und Lehrkräft e al-

ler Fachrichtungen.

Die transparente Dokumentation der Aktivitäten 

am Umwelt-Campus in Form des Nachhaltig-

keitsberichtes ermöglicht es uns zum einen, Ver-

antwortung für unser Handeln zu übernehmen. 

Zum anderen werden neue Handlungsfelder für 

die kontinuierliche Verbesserung im Hinblick auf 

die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele aufge-

zeigt. Ein besonderer Dank gilt hierbei den Stu-

dierenden, die diesen Nachhaltigkeitsbericht mit 

großem Engagement im Rahmen eines interdis-

ziplinären Projekts erstellt haben.

Falls Sie Fragen oder Anregungen haben, können 

Sie sich gerne an den Nachhaltigkeitsbeauft rag-

ten, Prof. Dr. Helling, wenden. Wir freuen uns über 

jedes Feedback und sind dankbar, dass Sie damit 

dazu beitragen, unseren Campus nachhaltiger zu 

gestalten. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim 

Lesen!

Prof. Dr. Gisela Sparmann

Vizepräsidentin Hochschule Trier

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,
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„NACHHALTIGKEIT BEDEUTET FÜR MICH, DASS WIR ALS HOCHSCHU-

LE VERANTWORTUNG FÜR DIE AUSBILDUNG ZUKÜNFTIGER FÜH-

RUNGSKRÄFTE ÜBERNEHMEN UND MIT DER VERMITTLUNG DES ER-

FORDERLICHEN FACHWISSENS ZUR UMSETZUNG DER SUSTAINABLE 

DEVELOPMENT GOALS DER AGENDA 2030 BEITRAGEN KÖNNEN.“

- PROF. DR. KLAUS HELLING (DEKAN FACHBEREICH UMWELTWIRTSCHAFT/UMWELTRECHT)
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DER UMWELT-CAMPUS BIRKENFELD 

STELLT SICH VOR

Der Umwelt-Campus Birkenfeld (UCB) liegt 

etwa 5 Kilometer südlich der Stadt Birken-

feld im oberen Nahetal (im Südwesten von 

Rheinland-Pfalz), im Ortsteil Neubrücke der 

Gemeinde Hoppstädten-Weiersbach.

1993 traf das Land Rheinland-Pfalz die 

zukunft sweisende Entscheidung den Um-

welt-Campus Birkenfeld zu gründen.

Heute gehört der UCB zur Hochschule Trier, 

die ein „Drei-Campus-Modell“ verfolgt, um 

eine zukunft sfähige Weiterentwicklung der 

Hochschule voranzutreiben und damit die Aus-

bildungs- und Forschungsprofi le der einzelnen 

Standorte zu schärfen.

Dabei setzt der UCB ein „Green-Campus Kon-

zept“ um und fokussiert sich auf die Vermitt-

lung fachlich grundständiger und nachhaltiger 

Themenkomplexe in allen angebotenen 

Studiengängen.

Prof. Dr. Klaus Helling auf dem Dach

des zentralen Neubaus



DER UMWELT-CAMPUS STELLT SICH VOR

GROßER ANDRANG VON ANFANG AN

Der Lehrbetrieb am Umwelt-Campus Birkenfeld, als 

Standort der mittlerweile selbstständigen Hochschule 

Trier, wurde zum Wintersemester 1996/1997 aufgenom-

men. Von Anfang an herrschte ein großer Andrang. Im 

ersten Jahrgang rechnete man mit ca. 175 Studierenden, 

tatsächlich schrieben sich aber über 550 Studentinnen 

und Studenten in einen der fünf angebotenen Dip-

lom-Studiengänge ein. Im Verlauf der Jahre stieg die Stu-

dierendenanzahl weiter an und im Jahr 2004 verzeich-

nete der Campus bereits über 1.600 Studierende. Dies 

ist besonders bemerkenswert vor dem Hintergrund, dass 

der Campus ursprünglich nur für ca. 1.100 Studierende 

konzipiert wurde. Im Wintersemester 2018/2019 wurden 

in den beiden, am UCB angesiedelten Fachbereichen 

Umweltplanung/Umwelttechnik (UP/UT) und Umwelt-

wirtschaft /Umweltrecht (UW/UR) ca. 2.400 Studierende 

aus über 60 Ländern unterrichtet. 

DER NACHHALTIGKEITSGEDANKE VON ANFANG 
AN PRÄSENT

Als „Zero-Emission-University“ verfolgt der Um-

welt-Campus seit Beginn ein kompromissloses und

europaweit einzigartiges ökologisches Baukonzept mit 

CO
2
-neutraler Energie- und Wärmeversorgung sowie 

modernster Gebäude- und Anlagentechnik. Das heutige 

Campus-Gelände befi ndet sich auf dem Gelände eines 

ehemaligen, amerikanischen Reservelazaretts, bei 

dessen Umbau zum Bildungs- und Forschungsstandort 

vorwiegend ökologische und nachhaltige Baumaterialien 

eingesetzt wurden. Es wurde bereits mit der Gründung 

des UCB der Grundstein für Umwelt- und Nachhaltigkeit 

gelegt. Damit ist er Vorbild. Die Maßnahmen reichen 

von einfachen Bewegungsmeldern und ausgeklügel-

tem Tageslichtsystem bis hin zur Regenwassernutzung 

für wasserlose Urinale.  (Näheres über die Anlagen und 

Technologien des UCB fi nden Sie in Kapitel „05 - Nach-

haltiges Campusmanagement“.)

GRÜNE TECHNOLOGIEN ERLEBEN

Die Energieversorgung für den Campus wird - und das 

ist einzigartig - zu 100% aus erneuerbaren Energien 

sichergestellt. Das Konzept basiert hierbei auf dem aus 

amerikanischen Hochschulen bekannten „Residential 

Campus“ der Leben, Lernen und Arbeiten an einem Ort 

vereint. Dabei verschaff en Regionalität und Verbunden-

heit von Studierenden, Mitarbeitenden und Professorin-

nen und Professoren einen besonderen Zusammenhalt 

und ein optimales Klima für Innovationen. Auf über 

4.000 m2 Forschungsfl äche mit modernsten Labor- und 

Mitten in der Natur gelegen befi ndet sich der Umwelt-Campus Birkenfeld

Der Lehrbetrieb am Umwelt-Campus Birkenfeld, als 
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NACHHALTIGKEITSGEPRÄGTE LEHRE

Knapp 2.400 Studierenden aus über 65 Ländern wird 

am Umwelt-Campus unter den Themenschwerpunkten 

Umwelt und Nachhaltigkeit eine zukunft sorientierte und 

interdisziplinäre Ausbildung geboten. Das Konzept der 

beiden Fachbereiche Umweltwirtschaft /Umweltrecht 

(UW/UR) und Umweltplanung/Umwelttechnik (UP/UT) 

beinhaltet Aspekte von Stoff kreisläufen im Sinne einer 

nachhaltigen Entwicklung. Die optimale Vernetzung 

ökologischer, wirtschaft licher, technischer und sozialer 

Belange soll die Studierenden dazu befähigen, in ihrer 

späteren Tätigkeit komplexe Systeme zu analysieren und 

nachhaltig optimieren zu können. In den Fachrichtungen 

Umwelt- und Betriebswirtschaft , Wirtschaft s- und Um-

weltrecht, Umweltplanung, Informatik, Physik und Ener-

gietechnik, Maschinenbau und Verfahrenstechnik werden 

aktuell 12 Bachelor-Studiengänge, 4 duale Bachelor-Stu-

diengänge und 12 Master-Studiengänge angeboten. Alle 

Studiengänge vermitteln hierbei unter Einbeziehung der 

Nachhaltigkeitskomponente eine fundierte und fachspe-

zifi sche Qualifi kation.

Studieren und Leben am UCB

Die Technologie-Broschüre sowie weitere Informationen zum 

„Green-Campus-Konzept“ des Umwelt-Campus Birkenfeld fi n-

den Sie unter: www.umwelt-campus.de/campus/leben-am-cam-

pus/green-campus-konzept
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Forschungseinrichtungen bietet der Umwelt-Campus den 

Studierenden eine zukunft sorientierte Ausbildung und 

ist darüber hinaus ein starker Partner für Wirtschaft  und 

Region. Zur Bündelung wissenschaft licher Aktivitäten 

wurden bereits viele erfolgreiche Institute und Kompe-

tenzzentren gegründet. Nach dem Modell „Living Lab“ ist 

der Umwelt-Campus ein Praxislabor für Nachhaltigkeit, in 

dem die Studierenden lernen, die installierten Techno-

logien im Rahmen von Lehr- und Forschungsprojekten 

zu analysieren und zu optimieren. Die Idee des Campus 

soll so in unterschiedlicher Weise nach außen getragen 

werden: Zum einen durch die Studierenden, welche das 

erlangte Nachhaltigkeitswissen in ihre private und beruf-

liche Laufb ahn einfl ießen lassen können. Zum anderen 

wird das innovative Konzept durch gezielte Öff entlich-

keitsarbeit zugänglich gemacht. So können auch externe 

Interessierte an den Technikführungen des Campus 

teilnehmen. Auch wurde die Broschüre „Grüne Technolo-

gien erleben“ veröff entlicht, um allen Interessenten eine 

detaillierte Übersicht über die grünen Technologien sowie 

über die Umweltleistung des Campus zu geben. Eine 

weitere wirksame Maßnahme war die Festschreibung 

der „Leitlinien zur Nachhaltigkeit“, wodurch sich der UCB 

öff entlichkeitswirksam zu einer nachhaltigen Hoch-

schulperformance sowie zur kontinuierlichen Verbesse-

rung der eigenen Umweltleistung verpfl ichtet hat. (Die 

Leitlinien fi nden Sie in Kapitel „03 - Rahmenbedingungen 

& Strukturen“.)



Einen hervorragenden 6. Platz erreichte der UCB im globalen 

„Green-Metric“ Ranking

DER UMWELT-CAMPUS - EIN AUSGEZEICHNETES 
VORBILD FÜR NACHHALTIGKEIT

Der Nachhaltigkeitsgedanke wird am Umwelt-Campus 

ganzheitlich umgesetzt und gelebt. Angefangen von der 

Verankerung im Leitbild und in den Führungsstrukturen 

werden alle Bereiche vom Betrieb über die Lehre und 

Forschung bis hin zum Transfer im Sinne einer nachhal-

tigen Entwicklung ausgestaltet. Wie erfolgreich dies in 

Birkenfeld umgesetzt wird, zeigt sich anhand zahlreicher 

erhaltener Preise und Auszeichnungen. 

Auszeichnung „Bildung und nachhaltige Entwicklung an 

Hochschulen BNE“

Im November 2018 wurde der Umwelt-Campus Birken-

feld vom UNESCO-Weltaktionsprogramm für das heraus-

ragende Engagement im Bereich “Bildung für nachhaltige 

Entwicklung an Hochschulen BNE” gewürdigt. Im Rahmen 

der dritten Auszeichnungsrunde wurde der UCB als 

BNE-Lernort mit der Stufe 3, der höchsten  zu erreichen-

den Stufe, bewertet. Neben dem Campus selbst waren 

das „Institut für angewandtes Stoff strommanagement 

(IfaS)“, das Study Semester „Principles of Sustainable 

Business” sowie der internationale Studiengang „Inter-

national Material Flow Management (IMAT)” Preisträger. 

Seit dem Jahr 2005 ist die „BNE-Auszeichnung“ bereits 

die sechste Würdigung des Umwelt-Campus durch das 

UNESCO-Weltaktionsprogramm.

.

Der Umwelt-Campus wird für das herausragende Nachhaltigkeitsengagement mit der 

Auszeichnung „Bildung für nachhaltige Entwicklung“  geehrt (Foto: DUK)

Im Jahr 2018 fasst die Jury des „UNESCO-Weltaktions-

programms“ ihre Entscheidung wie folgt zusammen:

„Der Umwelt-Campus Birkenfeld schaff t es, BNE in seinen 

Studienangeboten mit Schwerpunkt „Umwelt und Nach-

haltigkeit strukturwirksam zu realisieren. Die mehr als 

2.400 Studierenden profi tieren dabei von einem besonders 

bedeutungsvollen Mitwirkungs- und Gestaltungsange-

bot. Sie haben auf vielfältige Weise an der Entwicklung 

der Hochschule teil, werden systematisch in Entschei-

dungsprozesse integriert und können so gezielt Einfl uss 

nehmen.“

Hervorragender 6. Platz beim „Green-Metric-Ranking“

Seit 2010 werden Hochschulen und Universitäten in pun-

cto Nachhaltigkeit von der Universitas Indonesia in Jakar-

ta bewertet. 2018 wurden insgesamt 719 Universitäten 

aus 81 Ländern untersucht. Mit einem herausragenden 

6. Platz erlangte der UCB zum zweiten Mal einen Platz 

unter den zehn grünsten Hochschulen weltweit (2017: 

Platz 10; 2016 Platz 21). In der Unterkategorie „Hoch-

schulen im ländlichen Raum“ (51 von 719) führt man die 

Liste auf Platz 1 an. Die Bewertung erfolgt anhand von 

sechs unterschiedlich gewichteten Indikatoren, wobei 

der UCB in der Kategorie „Energie und Klimaschutz“, wie 

bereits im Vorjahr, zu den Spitzenreitern zählt (Rang 1 in 

Deutschland; Rang 4 weltweit). Diese Kategorie verfügt 

über die größte Gewichtung und bewertet Aspekte 

wie Energieeffi  zienz, Stromverbrauch, Standards von 

Gebäuden, Einsatz erneuerbarer Energie und CO
2
-Emis-

sionsreduktion.
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Darüber hinaus bietet die Hochschule auch eine Rand-

zeitenbetreuung an, welche die Eltern unterstützt, wenn 

der Kindergarten bereits geschlossen hat. Als Basis für 

die kontinuierliche Verbesserung der Hochschule im 

Bereich der Gleichstellung, Chancengleichheit sowie der 

Familiengerechtigkeit dient der „Gleichstellungsplan der 

Hochschule Trier“, in welchem soziale Aspekte themati-

siert und neue Zielvereinbarungen enthalten sind.

ISCN-Award für nachhaltige Campusgestaltung

Das ISCN-Netzwerk als weltweit größtes Nachhaltigkeitsfo-

rum für Hochschulen und Universitäten veranstaltet jähr-

lich eine Konferenz, die der Weiterentwicklung und För-

derung von Hochschulstandorten zu mehr Nachhaltigkeit 

dient. An der Konferenz im Jahr 2017 nahmen insgesamt 

78 Hochschulen aus 31 Ländern teil. Neben dem Austausch 

von „Best Practice“ durch beispielgebende Präsentationen 

und Ideen der teilnehmenden Unis wird auch jährlich ein 

Nachhaltigkeitspreis vergeben. Ausgezeichnet werden 

Hochschulen, die sich durch herausragende Planungs-, 

Gestaltungs- oder Lehrprojekte im Bereich der Nachhal-

tigkeit hervortun. Der UCB erhielt die ISCN-Auszeichnung 

für sein „Zero-Emission-Konzept“ in der Kategorie „Cam-

pus Planning and Management Systems“.

Auszeichnung für das neue Kommunikationsgebäude

Im Jahr 2012 baute der Umwelt-Campus mit der Eröff -

nung eines Kommunikationsgebäudes seine Rolle als 

„Zero-Emissions-Campus“ weiter aus. Das Kommunikati-

onsgebäude ist ein Passivhaus im Energie-Plus-Standard, 

welches sich durch eine hervorragende Dämmung der 

Gebäudehüllfl ächen in Verbindung mit einer hocheffi  zi-

enten Gebäudetechnik auszeichnet. Der Primärenergie-

bedarf wird durch eine installierte Photovoltaikanlage 

überkompensiert, sodass rechnerisch sogar mehr Energie 

erzeugt als verbraucht wird. Hierfür wurde dem Kom-

munikationsgebäude im Rahmen des „Jahreskongress 

2018“ der Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH die 

Klimaschutzplakette „H.ausgezeichnet” verliehen, eine 

Auszeichnung für hochenergieeffi  ziente Wohn- und 

Nichtwohngebäude (KfW-Effi  zienzhaus 55, Passivhaus für 

Nichtwohngebäude). 

Erhalt des Audits „familiengerechte Hochschule“

Seit dem Jahr 2010 ist die Hochschule Trier durch das 

Audit als familiengerechte Hochschule zertifi ziert und 

wurde somit für das Engagement im Rahmen eines 

familienbewussten Studien- und Arbeitsumfeldes aus-

gezeichnet. Im Zuge der Verleihung dieses Zertifi kats 

hatte sich die Hochschule verpfl ichtet Kinderbetreu-

ungsmöglichkeiten zu schaff en. So gibt es inzwischen 

hochschulnah einen Kindergarten sowie eine Einrichtung 

zur Kinderbetreuung und ein Eltern-Kind-Zimmer, in dem 

Eltern ihre Kinder in Ausnahmesituationen selbstständig 

betreuen können. 

Für sein „Zero-Emission-Konzept“ wurde der UCB  in der Kategorie „Campus 

Planning and Management Systems“ ausgezeichnet (Foto: Paul Joseph, Univer-

sity of British Columbia)

Weitere Informationen zu den Auszeichnungen des Um-

welt-Campus fi nden Sie unter: www.umwelt-campus.de/campus/

leben-am-campus/green-campus-konzept/auszeichnungen/
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INTERNATIONALITÄT & INTERDISZIPLINARITÄT 
AM UMWELT-CAMPUS

Möglichkeiten für Studierende und Lehrkräft e

Die Entwicklung der Absolventenzahlen ist weiterhin po-

sitiv, wobei die Gewinnung internationaler Studierender 

gezielt vorangetrieben werden soll. Der UCB erachtet dies 

als essenzielle Vorbereitung für den durch die demo-

graphische Entwicklung zu erwartenden Rückgang der 

Studierendenzahlen im Inland. Eine wichtige Rolle hierbei 

spielt das Akademische Auslandsamt, welches sich 

insbesondere für den Aufb au und Erhalt internationaler 

Hochschulbeziehungen engagiert und darüber hinaus 

Studierende wie auch Lehrkräft e bei jeglichen Auslands-

wünschen berät und unterstützt. In Zeiten ausgeprägter 

Globalisierung kann der UCB seinen Studierenden ein 

breites Netz an internationalen Kontakten zu Partner-

hochschulen als auch zu außeruniversitären Institutionen 

wie Forschungseinrichtungen oder Unternehmen bieten. 

Mithilfe von „ERASMUS” ist es zudem für alle Studieren-

den möglich, fi nanzielle Unterstützung zu bekommen. 

Weitere Möglichkeiten zur Förderung von Auslands-

aufenthalten sind u.a. das „PROMOS-Stipendium“ des 

Deutschen akademischen Austauschdienstes (DAAD), 

die „Fulbright-Stipendien“ der Deutsch-Amerikanischen 

Fulbright-Kommission oder die Unterstützung durch die 

Studienstift ung des deutschen Volkes.

Die „Reisende Hoschschule“ 2017 zu Besuch an der Namibia University of Science (NUST)

Mit dem Campus um die Welt

„Wer lernen möchte, muss sich auf den Weg machen 

und buchstäblich wegfahren. Er muss sich aus den schon 

bekannten und weitgehend vertraut gewordenen Situa-

tionen, Horizonten und Weltbezügen entfernen und sich 

von ihnen lösen.“

- Prof. Dr. Peter Heck; Geschäft sführer des IfaS

Ein hervorragendes Beispiel für den Wahrheitsgehalt 

dieser Aussage ist die vom IfaS organisierte und teilweise 

mehrmals im Jahr stattfi ndende, „Travelling University”. 

Das Projekt ermöglicht den Studierenden des Um-

welt-Campus seit 2001 die Mitarbeit in Praxisprojekten 

des IfaS. Die Partizipation der Lernenden erstreckt sich 

hierbei von der Planung eines konkreten Projektes auf alle 

organisatorischen und inhaltlichen Aspekte des Vorha-

bens. Das Projekt gewinnt vor allem dadurch an Profi l, 

dass die Studierenden in allen Phasen die Prozesse selbst 

voranbringen. Neben organisatorischen Reisevorberei-

tungen übernehmen die Studierenden auch die Aufgabe, 

eine Teilfi nanzierung zu organisieren. Der überwiegende 

Teil der Projekte befi ndet sich hierbei im außereuropäi-

schen Ausland. So wurden durch die IfaS-Hochschulteams 

bereits Projekte, unter anderem in Namibia, Marokko, 

Brasilien und Sri Lanka durchgeführt. 2019 sind Exkursio-

nen in den Oman und nach China geplant.
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Studierende aus aller Welt kommen für die IMAT-Masterprogramme an den

Umwelt-Campus Birkenfeld

Näheres zu den englischsprachigen Angeboten fi nden Sie unter: www.umwelt-campus.de/studium/studienangebot-weiterbildung/englischsprachige-studienangebote

Study Semester Programs

Ein weiterer Schritt in Richtung Internationalisierung ist 

das Study Semester „Principles of Sustainable Business”, 

welches als UN-Dekadenprojekt für die „Bildung für 

nachhaltige Entwicklung (BNE)“ ausgezeichnet wurde. 

Hierbei werden in ein- bis zweisemestrigen Intensiv-

kursen alle notwendigen Schlüsselqualifi kationen des 

nachhaltigen Wirtschaft ens erlernt. Durch die Umsetzung 

nachhaltiger Projekte werden praktische Erfahrungen ge-

sammelt, um den komplexen Herausforderungen des 21. 

Jahrhunderts, wie dem Klimawandel, der demografi schen 

Entwicklung, dem Ressourcenschwund oder der Genera-

tionengerechtigkeit erfolgreich zu begegnen. 

Englischsprachige Studienangebote:

 Study Program: „Environment & Technology“

 Study Program: „Sustainable Computer Science“

Englischsprachige Bachelor- und Masterstudiengänge:

 „Sustainable Business and Technology“ (B.Eng.)

 „IMAT – International Material Flow Management“  

             (M.Sc. und M.Eng.)

Englischsprachige Studienangebote

„International  Material Flow Management (IMAT)“ 

(Master of Science & Master of Engineering)

„International Material Flow Management (IMAT)” ist ein 

interdisziplinärer Masterstudiengang mit zwei Studi-

enabschlüssen, dem Abschluss am UCB sowie an der 

heimischen Partnerhochschule. Der Studiengang wird 

einerseits als Master of Science (M.Sc.), mit dem Fokus 

auf Managementwissen und andererseits als Master of 

Engineering (M.Eng.), mit dem Schwerpunkt auf dem In-

genieurswesen, angeboten. Das fortschrittliche Themen-

portfolio dieses interdisziplinären Umwelt-, Wirtschaft s- 

und Ingenieursprogramms vermittelt hochmodernes 

Wissen für die Führungskräft e des 21. Jahrhunderts. Seit 

2004 wurde das Programm über 150 Studierende aus fast 

40 Ländern absolviert. Das IMAT-Doppelabschlusspro-

gramm umfasst kooperative Masterstudiengänge mit den 

folgenden Partnerhochschulen:

 Ritsumeikan Asia Pacifi c University (Japan)

 Universidade Positivo Curitiba (Brasilien)

 Al Akhawayn University Ifrane (Marokko)

 Universidad Panamericana Aguascalientes (Mexiko)

 Taipeh National University of Technology (Taiwan)

DER UMWELT-CAMPUS BIRKENFELD 01
VON DER IDEE BIS HIN ZUR GRÜNSTEN 

HOCHSCHULE DEUTSCHLANDS



„DIE HOCHSCHULE (...) ÜBERNIMMT IN ALLEN ASPEKTEN IHRES HAN-

DELNS VERANTWORTUNG FÜR EINE ZUKUNFTSFÄHIGE ENTWICKLUNG 

DER GESELLSCHAFT UND BEACHTET DABEI SOZIALE, KULTURELLE, 

ÖKOLOGISCHE UND ÖKONOMISCHE BELANGE IN GLEICHER WEISE. IHRE 

STRATEGISCHE HANDLUNGSFÄHIGKEIT MUSS DURCH PROFILIERUNG 

UND FLEXIBILITÄT SICHERGESTELLT WERDEN.“

- LEITBILD DER HOCHSCHULE TRIER, 2013
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STRATEGIE 02

Der Nachhaltigkeitsfedanke ist am

UCB immer und überall präsent



STRATEGIE

DAS LEITBILD DER HOCHSCHULE

Bereits das Leitbild der Hochschule Trier beinhaltet eine 

Verpfl ichtung zur Nachhaltigkeit, die seit dem Grün -

dungsauft rag des Umwelt-Campus aus dem Jahr 1994 

fest in der Hochschulstruktur verankert ist:

„Die Hochschule Trier stellt sich mit ihren Zielen und 

Maßnahmen den Herausforderungen an eine moderne 

Gesellschaft  im internationalen Wettbewerb. Sie über-

nimmt in allen Aspekten ihres Handelns Verantwortung für 

eine zukünft ige Entwicklung der Gesellschaft  und beachtet 

dabei in gleicher Weise sowohl soziale, kulturelle, ökologi-

sche und ökonomische Belange.“

ORGANISATIERTE NACHHALTIGKEIT

Im Hochschulentwicklungsplan der Hochschule Trier wird 

die wesentliche Strategie für die kommenden Jahre fest-

gelegt. Hierbei wurden für den Umwelt-Campus konkrete 

Nachhaltigkeitsleitlinien entwickelt sowie ein Nachhal-

tigkeitsrat zur Steuerung und Evaluierung der Leitlinien 

und Ziele berufen. Dieses Gremium triff t sich mindestens 

einmal jährlich und besteht aus Vertretern der Hoch-

schulleitung, der Fachbereiche, der Betriebstechnik, des 

Am UCB wird Nachhaltigkeit ganzheitlich gelebt

Gleichstellungsbüros, des AStA Umwelt- und Sozialre-

ferats sowie dem Nachhaltigkeitsbeauft ragten des UCB. 

Zur Dokumentation und Evaluation der Nachhaltigkeits-

entwicklungen, sowie zur Sicherstellung der Leitlinien-

umsetzung berichtet der Umwelt-Campus seit 2011 

über seine Nachhaltigkeitsaktivitäten im regelmäßig 

erscheinenden Nachhaltigkeitsbericht. Diese aktuelle 

Version des „Nachhaltigkeitsberichtes 2017/2018“ wurde 

erstmalig gemäß den Anforderungen des „Deutschen 

Nachhaltigkeitskodex (DNK) für Hochschulen“ erstellt. 

Auf interner Basis fi ndet die Organisation der Prozesse 

zudem gemäß den Anforderungen der ISO 14001 Um-

weltmanagementnorm statt. 

Neue Impulse durch das „HOCHN-Projekt“ 

Im Verbundprojekt „HOCHN“, einem Projekt des Bun-

desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), 

arbeiten seit November 2016 elf deutsche Hochschulen 

zusammen um Nachhaltigkeit an deutschen Hochschulen 

voranzutreiben. Gemeinsam mit dem Rat für Nachhal-

tige Entwicklung (RNE) wurde eine hochschulspezifi sche 

Version des „Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK)“ 

erarbeitet, welche im Mai 2018 als erster Berichtsstan-

dard dieser Art in Deutschland veröff entlicht wurde. 

Der Umwelt-Campus gehört zu den Erstanwendern des 

neuen Standards und gibt, mit der Veröff entlichung die-

ses Nachhaltigkeitsberichtes, parallel die erste „Entspre-

chenserklärung“ zum „Hochschul-DNK“ ab.
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Vernetzung und Partnerschaft 
Der Umwelt-Campus Birkenfeld baut Netzwerke mit 

anderen Hochschulen zur Förderung des Nachhaltigkeits-

gedankens auf und arbeitet stetig an einem Ausbau der 

nationalen und internationalen Partnerschaft en. Dadurch 

wird das interkulturelle Verständnis der Studierenden, 

Mitarbeitenden und Professoren gefördert.

Kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung
Ziel des Umwelt-Campus Birkenfeld ist es, den Umwelt-

schutz in seinem Bereich kontinuierlich zu verbessern. 

Dabei ist eine stetige Kontrolle der Umweltauswirkungen 

genauso selbstverständlich wie die Schonung der Ressour-

cen. Bei Vertragspartnern wird Wert auf umweltfreundliche 

Produkte und Dienstleistungen gelegt, außerdem wirkt 

der Umwelt-Campus auf sie ein, um eine nachhaltige und 

ökologische Verbesserung der von ihm bezogenen Waren 

und Dienstleistungen zu erreichen.

Einhaltung rechtlicher Vorgaben
Die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und behördlicher 

Aufl agen sieht man am Umwelt-Campus Birkenfeld als 

Mindeststandard an. Darüber hinaus sollen rechtlich 

festgelegte Grenzwerte durch den Einsatz innovativer 

Technologien möglichst unterschritten werden.

Öff entlichkeitsarbeit
Der Umwelt-Campus Birkenfeld betreibt gezielte Öff ent-

lichkeitsarbeit, führt einen aktiven und off enen Dialog 

mit allen Anspruchsgruppen. Dabei informiert er in 

regelmäßigen Abständen in einem Nachhaltigkeitsbericht 

über den Stand der Nachhaltigkeitsaktivitäten und neuen 

Zielvorgaben.

Gesellschaft licher Beitrag
Der Umwelt-Campus Birkenfeld ist sich seiner gesell-

schaft lichen Verantwortung bewusst und hat daher 

in seiner Kultur, den verantwortungsvollen Umgang 

miteinander fest verankert. Zudem soll durch Lehre 

und Forschung das Gemeinwohl gesteigert werden. 

Durch die enge Verwurzlung mit der Region trägt der 

Umwelt-Campus Birkenfeld somit zur Entfaltung der 

nachhaltigen Regionalentwicklung bei.

DIE UCB-LEITLINIEN ZUR NACHHALTIGKEIT

Institutionelle Verpfl ichtung
Nachhaltigkeit bedeutet, die Bedürfnisse der gegenwärti-

gen Generation zu befriedigen, ohne die Lebenschancen 

künft iger Generationen zu gefährden. Die Ausbildung am 

Umwelt-Campus Birkenfeld macht, unter der Prämisse 

des umweltverträglichen Stoff kreislaufes, interdiszipli-

näre Zusammenhänge zum Arbeitsgegenstand. Dabei 

soll im Rahmen der gemeinsam gestalteten Lern- und 

Lebensbedingungen nachhaltiges Handeln in den Alltag 

einfl ießen.

Ethik
Die Integration und die Analyse ethischer Fragestel-

lungen sind innerhalb der Lehre für alle Studierenden 

verankert. Dabei entwickeln und gestalten alle Mitglie-

der des Hochschulstandortes gemeinsam die Lern- und 

Arbeitsbedingungen.

Bildung für Nachhaltige Entwicklung
Der Umwelt-Campus Birkenfeld fördert das Nachhaltig-

keitsbewusstsein und die Verantwortung zum nachhal-

tigen Handeln seiner Mitarbeitenden, Professoren und 

Studierenden durch Sicherstellung von Angeboten zur 

nachhaltigkeitsbezogenen Ausbildung, Schulung und 

Weiterbildung.

Interdisziplinarität
Die Erkenntnis, dass die natürliche Umwelt als äußerst 

komplexes System betrachtet werden muss, führt 

zwangsläufi g zu der Forderung nach einer intensiven 

Zusammenarbeit der unterschiedlichen Fachdiszipli-

nen. Interdisziplinarität wird daher am Umwelt-Campus 

Birkenfeld von allen Fachbereichen und Institutionen 

gefördert.

Wissens- und Technologietransfer
Da für die Ausgestaltung des Stoff kreislaufs nach 

Maßgabe der nachhaltigen Entwicklung erhebliche 

Forschungsarbeiten zu leisten sind, ist eine solche 

Forschungsaufgabe zum besonderen Merkmal eines um-

weltorientierten Fachhochschulstandortes zu entwickeln. 

Der Umwelt-Campus Birkenfeld sucht zu diesem Zwecke 

die Zusammenarbeit mit Unternehmen, Kommunen 

und Bürgern und ist bestrebt Weiterbildungsangebote 

zu nachhaltigkeitsrelevanten Themen für Interessierte 

anzubieten.

STRATEGIE 02
LEITBILD & LEITLINIEN



ZIELE

Die Leitlinien des Umwelt-Campus Birkenfeld zusammen 

mit dem Leitbild und dem Hochschulentwicklungsplan 

der Hochschule Trier, geben die künft ige Richtung vor, in 

welche sich die Hochschule entwicklen möchte. Jährliche 

Zielvorgaben sowie konkrete Maßnahmen unterstützen 

und beschleunigen diesen Prozess. Die folgenden Ziele 

und konkreten Zielmaßnahmen 2016-2017 wurden von 

Die Ziele des Umwelt-Campus Birkenfeld werden regelmäßig evaluiert und neu ausgerichtet

der Hochschulleitung in Zusammenarbeit den beiden 

Fachbereichen Umweltwirtschaft /Umweltrecht (UW/UR) 

und Umweltplanung/Umwelttechnik (UP/UT) sowie dem 

Nachhaltigreitsrat gemeinsam erarbeitet. In regelmä-

ßigen Abständen werden die Ziele der vorgelagerten 

Periode evaluiert und basierend auf dem neuen Stand, 

neu ausgerichtet.

1)
Steigerung 
der Studierenden-
zahlen

Einführung eines neuen Schnupperkurses für die Studiengänge Um-

welt und Betriebswirtschaft  sowie Wirtschaft s- und Umweltrecht, um 

Schülern aus der Region einen Eindruck in die Lehrinhalte zu geben.

Einführung von „Bring a friend“ in den Oster- und Herbstferien, in dem 

Studierende Freunde mit zur Veranstaltung nehmen können.

Ziele:                    Maßnahmen:                                                     Stand Ende 2018:  

1)

2) 

2)
Verbesserung
der Umwelt-
performance (I)

Steuerung der Laborlüft ung in den Gebäuden 9913, 9914 und 

9915 umprogrammieren, sodass ein gezielterer, bedarfsorientier-

ter Betrieb ermöglicht wird.

Erarbeitung eines neuen, weiter optimierten Abfallwirtschaft s-

konzeptes.

Einführung nachhaltiger Beschaff ungsrichtlinien und Green IT.

3)

4) 

5)

 * Entwurf des IfaS bereits 

    ausgearbeitet

 * geplante Umstellung 

    Laborlüft ung in 2020

 * neues Abfallkonzept  

   aktuell in Bearbeitung
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2)
Verbesserung
der Umwelt-
performance (II)

Auswechslung der Kältemaschine im Gebäude 9913.

Fortführung der Umstellung auf energiesparende Leuchtmittel (LED).

Ventilatoren der Lüft ungsanlage der drei Seminarräume im Glasbau 

mit neuen, hocheffi  zienten Motoren ausstatten.

6)

7) 

8)

3)
Verstärkte
Kooperation mit 
dem Nationalpark 
Hunsrück- Hoch-
wald in Forschung 
und Lehre

Ausschreibung von Abschlussarbeiten sowie Durchführung von 

Projektarbeiten in Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Huns-

rück-Hochwald.

Prüfung der Unterstützung von regionalen Biodiversitätsdaten-

banken (RLP-Artenfi nder, Bio-GR).

9)

10)

4)
Internationalisie-
rung und Steige-
rung der Anzahl 
ausländischer Stu-
dierender fördern

5)
Verbesserung der 
Unterstützung von 
Studierenden in 
der Organisation 
ihres Studiums

6)
Verstärkte Durch-
führung von Nach-
haltigkeitsaktivitä-
ten am Campus

Einführung eines englischsprachigen Bachelorstudiengangs (zum 

WS 2017/2018 - Sustainable Business and Technology).

Steigerung von Gastvorträgen in englischer Sprache.

11)

12) 

Vertiefung des Mentoring-Programmes „PepperMINT“ des 

Gleichstellungsbüros.

Einführung einer Studierwerkstatt, um Kommilitonen/innen mehr 

kooperative Lerngelegenheiten zu bieten.

13)

14) 

Tidy Campus: umfassende, gut kommunizierte Abfallsammelakti-

on rund um das gesamte Campus-Gelände.

Gründung eines von Studierenden betriebenen Green Offi  ce als 

Anlaufstelle für Umwelt und Nachhaltigkeitsverbesserungen am 

Campus.

15)

16)

 * Prüfung seitens UCB 

   erfolgreich; jedoch 

    Projekt eingestellt

 * 2019 weitere LED Umstel-

    lung in Fluren geplant

STRATEGIE 02
ZIELE



NACHHALTIGKEIT IN DER FORSCHUNG

Der Umwelt-Campus Birkenfeld prägt das Forschungs-

profi l der gesamten Hochschule Trier in besonderem 

Maße und wirbt seit Jahren etwa zwei Drittel der gesam-

ten Drittmitteleinnahmen (ca. 8 Millionen Euro pro Jahr) 

ein. Eine besondere Stärke des Umwelt-Campus ist hier-

bei die interdisziplinäre, umwelt- und nachhaltigkeitsbe-

zogene, angewandte Forschung. Aufgrund ihrer ausge-

wiesenen Forschungsaktivitäten wurde die Hochschule 

Trier und damit auch der Standort Birkenfeld, als erste 

Hochschule aus Rheinland-Pfalz, bereits im Jahr 2010 als 

Vollmitglied in die European University Association (EUA)

aufgenommen. Die Forschungsstrategie der Hochschule 

Trier basiert auf den drei Forschungsschwerpunkten:

 Angewandtes Stoff strommanagement

 Intelligente Technologien für nachhaltige Entwicklung

 Life Sciences: Medizin-, Pharma- und Biotechnologie

Weitere Alleinstellungsmerkmale sind die mittlerweile 

neun verschiedenen Institute, welche sich am Um-

welt-Campus etabliert haben und allesamt einen starken 

Fokus auf nachhaltige Entwicklung, Innovation und/oder 

Digitalisierung legen. Diese Forschungsinstitutionen, 

gemeinsam mit weiteren Forschungsprojekten aus ver-

schiedenen Fachbereichen, machen den UCB zu einem 

attraktiven und innovativen Arbeitgeber. Studierenden 

kann somit bereits während ihres Studiums die

Der Nationalpark Hunsrück-Hochwald ist ein enger Forschungspartner des Umwelt-Campus Birkenfeld (Foto & Logo: Landesforsten.RLP.de - Hansen-Lamour)

Möglichkeit geboten werden, Praxiserfahrungen als 

wissenschaft liche Hilfskräft e zu sammeln. Des Weiteren 

entstehen aus den Forschungsaktivitäten Promotions-

möglichkeiten für Nachwuchsforscher, welche regelmä-

ßig in Zusammenarbeit mit deutschen und internationa-

len Universitäten umgesetzt werden. 

Eine enge Forschungskooperation pfl egt der UCB 

beispielsweise mit dem 2015 gegründeten Nationalpark 

Hunsrück-Hochwald. In diesem neuen Freilandlabor der 

Hochschule bieten sich zahlreiche neue Forschungs-

felder, wie das ökologische und sozioökonomische 

Langzeitmonitoring, Untersuchungen und Verfahren zur 

Renaturierung von Hangbrüchen (Mooren), die Unter-

suchung der Folgen des Klimawandels für Baumarte-

neignung, Biodiversitätsanalysen oder die nachhaltige 

Regionalentwicklung. 

Im Kapitel „04 - Nachhaltigkeitsorientierte Forschung“ erfahren Sie 

mehr über die zahlreichen Forschungserfolge des UCB.
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NACHHALTIGKEIT IM BETRIEB

Das „Zero-Emission Konzept“ des Umwelt-Campus Bir-

kenfeld dient als Vorbild für die nachhaltige Entwicklung 

einer Konversionsfl äche in einen Hochschulcampus. An-

gefangen beim Umbau des ehemaligen Militärlazarettes, 

bei dem überwiegend ökologische Materialien genutzt 

wurden, über innovative und modernste Anlagen- und 

Gebäudetechnik, bis hin zum 100% erneuerbaren Ener-

giebezug, wird hier ein ganzheitliches  Nachhaltigkeits-

konzept praktiziert. 

In der obigen Abbildung ist die Wärmeversorgung des 

Umwelt-Campus dargestellt. Der gesamte Wärmebedarf 

wird hierbei über das Biomasseheizkraft werk (BHKW) der 

OIE AG in Neubrücke gedeckt. Zur Energiegewinnung lau-

fen mehrere Verfahren parallel ab. Zum einen wird in ei-

nem nahegelegenen Holzhackschnitzelheizkraft werk aus 

regionalen Alt- und Resthölzern sowie Waldholzabfällen, 

mit Hilfe der Kraft -Wärme-Kopplung, Wärme und Strom 

erzeugt. Die Wärme versorgt über ein Nahwärmenetz 

nicht nur sämtliche Gebäude auf dem Hochschulgelände, 

sondern darüber hinaus weitere benachbarte regionale 

Unternehmen. Zum anderen wird aus den organischen 

Abfällen des Umwelt-Campus zusammen mit denen 

der Landkreise Birkenfeld und Bad Kreuznach in einer 

Vergärungsanlage Biogas gewonnen, das dann mittels 

Kraft -Wärme-Kopplung in Strom und Wärme umgewan-

delt wird. Großfl ächige Solaranlagen auf den Dächern und 

Das „Zero-Emission-Konzept“ des Umwelt-Campus Birkenfeld

an den Fassaden der Gebäude ermöglichen es dem UCB, 

ca. 50% des Strombedarfes selbst zu decken.

Um einen möglichst energiesparenden Betrieb zu 

garantieren wird am UCB eine automatisierte Gebäude-

technik mittels Lichtsensoren, Bewegungsmeldern und 

einer automatisierten Temperaturregelung eingesetzt. 

Da auch die Mitarbeitenden durch ihr Verhalten einen 

wesentlichen Beitrag zum Energiesparen leisten können, 

wurde ein Leitfaden für neue Angestellte entwickelt, 

welcher unter anderem Tipps zum Energiesparen und 

zur nachhaltigen Mobilität bei Dienstreisen enthält. Um 

Reisewege zu sparen und trotzdem eine bestmögliche 

Abstimmung zwischen dem Campus und seinen Sta-

keholdern zu ermöglichen, stehen am Campus unter 

anderem drei Videokonferenzräume zur Verfügung. Im 

letzten Jahr ging der UCB zudem eine Kooperation mit 

dem Naturkost-Unternehmen GOVINDA ein, welches die 

Mitarbeitenden und Studierenden fortan mit veganen 

Snacks versorgt. Des Weiteren wird seit letztem Jahr ein 

kostenfreier Wasserspender für die Hochschulangehö-

rigen bereitgestellt und die Mitarbeitenden als auch die 

neu immatrikulierten Studentinnen und Studenten er-

hielten eine BPA-freie Plastikfl asche zur Wiederbefüllung 

im UCB Design geschenkt.

Mehr zum nachhaltigen Betrieb der Hochschule fi nden Sie in Kapitel 

„05 - Nachhaltiges Campusmanagement im Betrieb“

STRATEGIE 02
NACHHALTIGKEIT IN FORSCHUNG & BETRIEB



NACHHALTIGKEIT IN DER LEHRE

Am Umwelt-Campus Birkenfeld bildet der Umwelt- und 

Nachhaltigkeitsgedanke das thematische Bindeglied 

zwischen den verschiedenen Lehrangeboten und Stu-

diengängen. Die jeweiligen fachlichen Richtungen, wie 

Maschinenbau, Verfahrenstechnik oder Betriebswirt-

schaft slehre, werden optimal durch umweltbezogene 

Themengebiete ergänzt. So werden zum Beispiel im 

Bachelorstudiengang „Umwelt- und Betriebswirtschaft “ 

12 Module angeboten, die sich auf den Nachhaltig-

keitsaspekt konzentrieren. Bereits im ersten Semester 

belegen die Studierenden Module wie „Grundlagen des 

nachhaltigen Wirtschaft ens und Umweltmanagement“ 

oder „Ökosysteme und Erneuerbare Energien“. Im Fach-

bereich Umweltplanung/Umwelttechnik werden Module 

wie „Green IT“oder „Erneuerbare Energien“ angeboten. 

Ein weiterer Schlüssel zum Verständnis der komplexen 

Wirkungszusammenhänge ist die Interdisziplinarität, die 

besonders in studiengangsübergreifenden Projekten für 

alle Studierenden erfahrbar gemacht wird.

Einführungswoche „Flying Days“

Die nachhaltige Lehre des Umwelt-Campus beginnt be-

reits vor dem eigentlichen Studienbeginn, im Rahmen der 

Einführungsveranstaltung „Flying Days“. Hierbei werden  

die Erstsemesterstudierenden grundlegend über den 

Umwelt-Campus und dessen Nachhaltigkeitsperformance 

informiert. Darüber hinaus sammeln die Neulinge erste 

Bei den „Flying Days“ besteht für die Studierenden die Möglichkeit an verschiedenen Workshops teilzunehmen

Projekterfahrungen durch die Teilnahme an einem der 30 

verschiedenen Workshops, welche vorwiegend unter 

dem Leitmotto „Nachhaltigkeit“ organisiert werden. So 

wurden in 2017 unter anderem Vogelhäuser gebaut, das 

Spielgerüst im Kindergarten repariert und  eine Exkursion

in den Nationalpark durchgeführt. Ab dem Winterse-

mester 2018  wurde ein weiterer Fokus der Einführungs-

woche auf die “Agenda 2030” und die “17 Sustainable 

Development Goals (SDG)” der Vereinten  Nationen gelegt. 

Hierbei beschäft igen sich die Erst semester mit der Frage, 

was diese „SDGs“ für sie persönlich und für ihr gewähltes 

Studienfach bedeuten.

ERGEBNIS IM GREEN

METRIC RANKING

Eine Detailanalyse im Rahmen des Green-

Metric-Rankings aus dem Jahr 2017 zeigte, 

dass 454 der 691 am Umwelt-Campus 

Birkenfeld angebotenen Module einen 

direkten Nachhaltigkeitsbezug beinhalten. 

Dies entspricht einem Gesamtanteil von 

66%. Einen 100% Nachhaltigkeitbezug 

gewährleistet der Studiengang „Sustainab-

le Change“ (M.A.), sowie die beiden „IMAT“- 

Studiengänge (M.Sc. & M.Eng.).
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NACHHALTIGIKEIT IM TRANSFER

Der Transfer ergänzt die nachhaltigkeitsorientierte 

Forschung und Lehre und beschreibt grundsätzlich jeden 

wechselseitigen Austausch von Wissen, Dienstleistungen, 

Technologien oder Personen untereinander. Transfer 

umfasst damit alle Formen von Kooperationen zwi-

schen den Fachbereichen und externen Partnern. Neben 

auft ragsbezogenen Forschungsprojekten betreibt der 

Umwelt-Campus zahlreiche Transferaktivitäten, welche 

der Vernetzung mit Wirtschaft  und der Gesellschaft  in 

der Region und darüber hinaus dienen. Beteiligte Akteure 

sind Lehrende, Mitarbeitende, Forschende und Studie-

rende, die in vielfältiger Weise mit dem Umfeld der Hoch-

schule im Austausch stehen. Dies betriff t z.B. Projekte des 

Technologietransfers und Kooperationen mit Kommunen, 

Kammern und Netzwerken. Die Auswahl der Kooperati-

onsmöglichkeiten erstreckt sich über die folgenden vier 

Ebenen:

 Kooperationen in der Lehre (Praktika, Gastvorträge, 

Lehrauft räge, Praxisbezogene Abschlussarbeiten) 

 Kooperationen zum Zwecke der Mitarbeitendenqua-

lifi kation (Duale Studiengänge, Weiterbildungsange-

bote)

 Forschungs- und Beratungskooperationen (FuE-Pro-

jekte, Beratungsprojekte, Gremienarbeit)

 Stipendien und Spenden (Deutschlandstipendium, 

Bürkle-Stipendium, Gleichstellungsstipendium, Unter-

stützung durch die Freunde der Hochschule e.V.)

Zahlreiche UCB Projekte und Kooperationen zur Förderung eines nachhaltigen Transfers

Förderung der Gründungstätigkeit

Als „Zero-Emission-University“ geht der UCB schonend 

mit Ressourcen um und ist kontinuierlich bestrebt seine 

Umweltauswirkungen zu reduzieren. Die Förderung von 

Innovationen und Gründungen spielt in diesem Zusam-

menhang eine wesentliche Rolle. Studierenden, die sich 

fü r den Schritt in die Selbststä ndigkeit entscheiden, bie-

tet das Grü ndungsbü ro Trier Beratungen, Seminare und 

einen Informationsservice an. Zu den Veranstaltungen 

2017/2018 zählten u.a.: 

 Workshop: „Unternehmenswachstum in 7 Schritten“

 Dialog mit Wirtschaft sstaatssekretärin Schmitt 

 Coaching: „1,2,3 Go Speedcoaching“

 Workshop & Vernetungstreff en „STARTUP CAMP 2018“

Weitere Beispiele für das Innovations- und Wissen-

schaft smanagement am UCB sind:

 S.U.N. - Schulen und Umwelt-Campus PRO Nachhal-

tigkeit

 Kostenlose Ferienkurse für Schülerinnnen und Schüler 

 Kinderklimaschutzkonferenzen Rheinland-Pfalz

 Greater Green 2.0

 RENN.west

 und viele weitere...

Weitere Informationen zu den Transferaktivitäten sowie zum Grün-

derbüro fi nden Sie im Kapitel „06 - Förderung des Gemeinwesen“ 

sowie unter: www.gruenden-trier.de

STRATEGIE 02
NACHHALTIGKEIT IN DER LEHRE & IM TRANSFER



„DAS WERTSCHÄTZENDE MITEINANDER PRÄGT DAS GEMEINSAME 

HANDELN DER HOCHSCHULE ALS WERTEGEMEINSCHAFT.“

- HOCHSCHULENTWICKLUNGSPLAN DER HOCHSCHULE TRIER, 2016-2019

   (NACH SENATSBESCHLUSS VOM 5. NOVEMBER 2014)
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RAHMENBEDINGUNGEN & STRUKTUREN 03

Am Umwelt-Campus hat jeder

ein Mitspracherecht



SICHERSTELLUNG DER ERGEBNISQUALITÄT

Das Qualitätsmanagement des Umwelt-Campus soll 

sicherstellen, dass die Nachhaltigkeitsstrategie einge-

halten wird und der Campus somit exzellente Studien-, 

Lehr- und Forschungsleistungen erbringen kann. Die 

Qualitätskontrolle erfolgt hierbei in vielerlei Hinsicht:

 Durch die 2010 beschlossene „Evaluationssatzung der 

Hochschule Trier“ fi nden in regelmäßigen Abständen 

verschiedene Befragungen statt (Erstsemester- und 

Absolventenbefragung sowie Lehrveranstaltungs-, 

und Serviceevaluationen). Zudem wird für jeden 

Fachbereich ein(e) Qualitätsbeauft ragte(r) benannt, 

welche(r) im gleichen Zuge zu einem permanenten 

Mitglied der Qualitätskommission wird.

 Im Akkreditierungsprozess der Bachelor- und 

Masterstudiengänge wird das Lehrangebot am UCB 

kontinuierlich auf Nachhaltigkeitsinhalte überprüft .

 Alle zwei Jahre wird ein Nachhaltigkeitsbericht 

gemäß spezifi scher Anforderungen (Hochschul-DNK) 

erstellt. Durch diese Nachhaltigkeitsberichterstattung 

wird die gesamte Performance des UCB hinsichtlich 

verschiedener Nachhaltigkeitskriterien überprüft . In 

Absprache mit dem Nachhaltigkeitsrat werden dar-

aufh in Verbesserungsvorschläge und Ziele erarbeitet, 

die zur künft igen Planung von Nachhaltigkeitsaktivi-

täten dienen.

RAHMENBEDINGUNGEN & STRUKTUREN

VERANTWORTUNG

An der Spitze der Hochschule Trier steht die Präsiden-

tin Prof. Dr. Dorit Schumann (seit September 2019), 

die Vizepräsidentin Prof. Dr. Gisela Sparmann und der 

Vizepräsident Prof. Dr. Marc Regier. Sie legitimieren 

strategische Nachhaltigkeitsentscheidungen und werden 

dabei von der Kanzlerin der Hochschule Claudia Hornig 

sowie von den Dekanen der UCB-Fachbereiche, Prof. Dr. 

Klaus Helling (UW/UR) und Prof. Dr.-Ing. Peter Gutheil 

(UP/UT) unterstützt. Beide Dekane beraten die Hoch-

schulleitung und bereiten Entscheidungen sowie deren 

Umsetzung vor. Für die stetige Weiterentwicklung der 

Nachhaltigkeit am UCB ist der Nachhaltigkeitsbeauft ragte 

des UCB, derzeit Prof. Dr. Helling, zuständig. Regelmäßig 

überprüft , evaluiert und kommuniziert dieser gemeinsam 

mit studentischen Projektgruppen und dem Nachhal-

tigkeitsrat die gegenwärtigen Nachhaltigkeitsziele im 

Rahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung. Durch 

den „Runden Tisch“ des Nachhaltigkeitsrats steht der 

Nachhaltigkeitsbeauft ragte in engem Kontakt mit der 

Hochschulleitung sowie mit Vertretern der verschiede-

nen Bereiche und diskutiert über neue Ideen, Ziele und 

Ansätze. Mitverantwortung übernimmt der Allgemeine 

Studierendenausschuss (AStA) mittels der verschiedenen 

Referate im Bereich Kultur, Soziales oder Umwelt. Zudem 

existieren zahlreiche weitere Ausschüsse, die sich für 

einen nachhaltigen Campus einsetzen. So konnte durch 

studentisches Engagement die Teestube eröff net werden.

Die organisationale Verankerung der Nachhaltigkeit am Umwelt-Campus
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Der Umwelt-Campus bietet exzellente Voraussetzungen für Studium, Lehre 

und Forschung

 Die Zielvereinbarungen des Gleichstellungsplans wer-

den unter anderem durch das „Audit familiengerechte 

Hochschule“ überprüft . Im Rahmen dieses Auditpro-

zesses, welcher von Organen der Hochschule und 

einer Auditorin der Beruf und Familie Service GmbH

begleitet wird, werden zudem künft ige Entwicklungs-

ziele defi niert.

 Weitere Überprüfungen und Weiterentwicklungen 

von Nachhaltigkeitskriterien fi ndet zudem durch 

Forschungsvorhaben statt. Beispielhaft  werden zwei 

entsprechende Forschungsprojekte kurz vorgestellt.

Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes

Zur Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes, 

beantragte der Umwelt-Campus Birkenfeld erfolgreich 

einen Zuschuss des Bundesumweltministeriums im Rahmen 

der „Nationalen Klimaschutzinitiative“. Im Jahr 2015 wurde 

dieser Entwurf fertiggestellt. Über seinen bisherigen Status 

als „Zero-Emission-University“ hinaus war das Ziel des UCB 

hierbei alle verfügbaren Potentiale vor allem in den Berei-

chen Energieeinsparung und -effi  zienz, Solarenergie, Bio-

masse, Abfall, Abwasser und Mobilität zu analysieren. Auf 

die Potenzialanalyse folgend, wurde ein Maßnahmenkatalog 

erarbeitet, welcher Schritt für Schritt umgesetzt werden soll. 

Aus dem Maßnahmenkatalog entwickelten sich verschiede-

ne Anreize für neue Projektmöglichkeiten, wie zum Beispiel 

für das Wahlpfl ichtmodul „E-Car-Sharing Umwelt-Campus 

Birkenfeld“, welches von Prof. Dr. Peter Heck im Sommer- 

semester 2019 angeboten wird.

Projekt „Regena“

Wichtige Einsparungspotentiale, beispielsweise in den 

Hörsälen, konnten durch das Forschungsprojekt „Ressour-

ceneffi  zienz im Gebäudebetrieb durch Nutzerintegration 

und Automation (Regena)” realisiert werden. Ziel des 

Forschungsprojekts ist die konzeptionelle Entwicklung und 

Evaluierung geringst- und gieringinvestiver Maßnahmen 

zur energetischen Betriebsoptimierung im Hochschul-

bereich. Im Zuge des Projektes wurden die Angestellten 

in Informationsveranstaltungen und Schulungen über 

aktuelle Forschungserkenntnisse unterrichtet und lernten 

im Arbeitsalltag schonend mit den benötigten Ressourcen 

umzugehen.

Das Hochschulmagazin „Campino“

Das Magazin der Hochschule Trier berichtet einmal im 

Semester über aktuelle Entwicklungen der Hochschule. 

In Ausgabe 01/2018 wurde beispielsweise ein The-

menschwerpunkt auf „Austausch – Exkursionen – Netz-

werke“ gelegt. Dabei erschien der Campino im Januar 

2018 erstmals im neuen Look. Der Relaunch soll nicht 

nur optisch, sondern auch inhaltlich die Modernität und 

Transparenz der Hochschule off en darstellen. Persönliche 

Storys und Interviews veranschaulichen eine vollkom-

men neue Seite der Hochschule, die geprägt ist von einer 

off enen, modernen und lebendigen Kommunikation. 

Um den Einfallsreichtum und die Vielfalt der Hochschule 

möglichst ganzheitlich abbilden zu können, werden alle 

Mitglieder der Hochschulgemeinschaft  regelmäßig zur 

inhaltlichen Beteiligung am „Campino“ aufgerufen.

RAHMENBEDINGUNGEN & STRUKTUREN 03
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Umwelt-Campus helfen oder wenn Sie die Grundausbil-

dung beim Technischen Hilfswerk (THW) im Ortsverband 

Idar-Oberstein absolvieren. Hierbei kann auch ein Projekt 

mit externen Partnern aus Instituten, Hochschulen oder 

der Industrie durchgeführt werden.

Martin-Klar-Preis für studentisches Engagement

Bereits zum fünft en Mal wurde im Jahr 2018 der Martin-

Klar-Preis für außergewöhnliches Engagement zum 

Andenken an den 2002 verstorbenen Professor Martin 

Klar an Studierende verliehen. Über die Auszeichnung 

konnten sich Lorena Hetzer aus dem Fachbereich Um-

weltplanung/Umwelttechnik und Sebastian Perez aus 

dem Fachbereich Umweltwirtschaft /Umweltrecht freuen. 

Die Preisträger zeichneten sich laut Campus durch ihr 

Engagement für die Hochschule, ihren Aktivitäten zur 

Gestaltung des studentischen Lebens am Umwelt-Cam-

pus und dem Selbstverständnis zur Integration der 

Studierenden aus verschiedenen Kulturen aus. Darüber 

hinaus setzten sie sich stets für die Belange ihrer Kom-

militonen/innen und der Hochschule ein.

ANREIZSYSTEME

Der Umwelt-Campus Birkenfeld hat den Bereich Nach-

haltigkeit fest in seinem Leitbild integriert und verfolgt 

ein kompromisslos ökologisches Konzept. Somit profi tiert 

die Hochschule von einem intrinsischen Anreiz durch 

alle Organisationseinheiten, um Nachhaltigkeitsprozesse 

auf allen Ebenen zu fördern und in Gang zu setzen. Der 

Betrieb der Hochschule sowie die Bereiche Forschung 

und Lehre sind stark an den Nachhaltigkeitsgedanken 

angepasst und die Studierenden und Angestellten sind 

stets angehalten sich aktiv im Nachhaltigkeitsprozess 

der Hochschule einzubringen. Die beiden Fachbereiche 

unterstützen darüber hinaus die Studierenden durch Zu-

schüsse für Exkursionen und Tagungen, die zumeist einen 

Nachhaltigkeitsbezug aufweisen. Im Folgenden werden 

einige Aktivitäten, Projekte und Initiativen aufgezeigt, die 

diesem Anreizsystem Rechnung tragen.

ECTS-Punkte für interdisziplinäre Arbeit mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Um den Studierenden einen Anreiz zu geben sich für 

nachhaltige Aktivitäten einzusetzen, bietet der Um-

welt-Campus Birkenfeld seinen Studierenden die 

Möglichkeit ihr nachhaltigkeitsorientiertes Engagement 

als Studienleistung anerkennen zu lassen. So können 

Studierende ECTS-Punkte erhalten, wenn sie bei Veran-

staltungen, wie beispielsweise der jährlich stattfi ndenden 

„Kinder-Uni“ oder der „Kreislaufwirtschaft stagung“, am 

Der UCB setzt zahlreiche Anreize zur Förderung von NachhaltigkeitSeit 2019 können sich die Studierenden des UCB für das „Bürkle-Stipendium“ oder den 

„Bürkle-Preis“ bewerben
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Freunde der Hochschule e.V.

Die Freunde der Hochschule e.V. unterstützen den Um-

welt-Campus Birkenfeld und bringen sich bei internen 

und externen Veranstaltungen durch bestehende Netz-

werke sowie Partnerschaft en mit ein. Der Verein fördert 

verschiedene studentische Aktivitäten und Projekte, 

ist Kooperationspartner beim Deutschlandstipendium, 

unterstützt die Studierenden durch zinslose Darlehen 

für einen Auslandsaufenthalt und erweitert ständig das 

bestehende Netzwerk. (Weiteres zu den Freunden der 

Hochschule fi nden Sie in Kapitel „06 - Mensch und Gesell-

schaft : Gesellschaft liche Einfl ussnahme“.)

Bürkle Sti� ung

Die „Dr. Wolfgang und Anita Bürkle Stift ung“ aus Kirn 

zeichnet sich durch die Förderung des Erziehungs-, 

Bildungs- und Gesundheitswesens, der bedrohten 

Natur und der Tierwelt, der Kunst und der Kultur sowie 

der Wohlfahrtspfl ege aus. Ab 2019 können Studierende 

des Umwelt-Campus von der Wahrnehmung dieser 

gesellschaft lichen Verantwortung profi tieren. Die 

Stift ung ermöglicht die Vergabe des „Bürkle-Stipen-

diums“ sowie des „Bürkle-Preises“ für herausragende 

Abschlussarbeiten. Gefördert wurden neben dem 

Engagement am Umwelt-Campus, beispielsweise das 

Mitwirken im Buddy- bzw. Embassador-Programm zur 

Unterstützung und Förderung internationaler Studie-

render, die Arbeit in studentischen Gremien oder Pro-

jekten, wie dem Projekt „Schulen und Umwelt-Cam-

pus pro Nachhaltigkeit (S.U.N.)“ oder ehrenamtliche 

Engagement, beispielsweise im Deutschen Roten Kreuz

oder in regionalen Sportvereinen. Erstmalig wurden 

im Jahr 2019 vier Abschlussarbeiten von Studierenden 

am Umwelt-Campus von der Bürkle Stift ung mit insge-

samt 5.000 Euro prämiert. Die Auszeichnungen gingen 

an Eric Schumbera, Philipp Paulus, Adrian Huwer und 

Thorsten Roll.

Informationen zu zahlreichen weiteren Stipendienangeboten am 

Umwelt-Campus fi nden Sie auf der Webseite unter: 

www.umwelt-campus.de/studium/informationen-service/studien-

fi nanzierung/stipendien

Der Verein Freunde der Hochschule e.V. organisiert den alle zwei Jahre stattfi nden-

den Hochschulball und die jährliche „Nacht der Wirtschaft “

RAHMENBEDINGUNGEN & STRUKTUREN 03
ANREIZSYSTEME



Studierende

Die Studierenden des Umwelt-Campus stellen eine 

wichtigsten Anspruchsgruppen dar und sind stetig 

angehalten sich in den Nachhaltigkeitsprozess des 

Campus zu integrieren. Über gewählte Vertreter in den 

Fachbereichsräten und im Senat haben die Studierenden 

die Möglichkeit ihre Ideen, Wünsche und Anmerkungen 

direkt an die Mitarbeitenden und Professoren/innen zu 

richten und durch aktive Mitarbeit am Prozess teilzuneh-

men, wie zum Beispiel mittels des beschriebenen Mas-

terstudienprojektes „Nachhaltigkeitsberichterstattung 

am Umwelt-Campus“, bei dem die Nachhaltigkeitsper-

formance des Campus fortwährend durch engagierte 

Studierende analysiert wird. Um den Studierenden am 

Campus ein geeignetes Wohn- und Arbeitsumfeld zu 

bieten, wurden zahlreiche Einrichtungen geschaff en. 

 Teestube:

In der Teestube am UCB wird seit 1996 „Fair Trade“ Tee 

und Kaff ee angeboten sowie seit Neuestem auch Erfri-

schungsgetränke des regionalen Unternehmens Piran-

jasoul GmbH aus Neunkirchen (Saarland) angeboten. Hier 

triff t man sich, um abzuschalten, sich auszutauschen 

oder einfach nur mit Freunden zusammen zu sitzen.

 Kiosk:

Seit April 2019 versorgt darüber hinaus auch ein kleiner 

Kiosk die Studierenden und Mitarbeitenden am Campus 

mit Kaff ee, Snacks oder Lebensmitteln. Durch die Part-

nerschaft  mit der Regionalmarke „SooNahe – Gutes 

STAKEHOLDER

Da Nachhaltigkeit als Gesamtkonzept für den Umwelt-

Campus Birkenfeld dient, sind alle Angestellten, Pro-

fessorinnen und Professoren sowie Studierende an der 

Umsetzung beteiligt. Gerade durch das Engagement der 

Hochschulangehörigen und deren Input lebt der Nach-

haltigkeitsprozess an der Hochschule. Somit wird eine 

Vielzahl von Veranstaltungen durch die aktive Mitarbeit 

bereichert und erfolgreich umgesetzt. Hauptanliegen 

dieses Berichtes ist die dialogorientierte Kommunikation 

der Nachhaltigkeitsaktivitäten mit internen und externen 

Anspruchsgruppen. Dabei informiert der Umwelt-Campus 

Birkenfeld seine externen Stakeholder durch eine Vielzahl 

an medienwirksamen Veranstaltungen am Campus die 

zum Teil auch öff entlich zugänglich sind. Durch den 

regelmäßigen Austausch mit den Stakeholdern wird eine 

Basis geschaff en, in der off en und konstruktiv diskutiert 

werden kann. Durch das Feedback der Stakeholder erhält 

der Campus wertvollen Input und kann sich stetig weiter-

entwickeln. Somit kann auch der Stakeholder-Value mit 

Blick auf die verschiedenen Anspruchsgruppen verbes-

sert werden.

Im Folgenden werden Aktivitäten und Erwartungen ex-

terner Stakeholder vorgestellt. Die Analyse ausgewählter 

externer Stakeholder schließt sich an.

Wichtige interne Stakeholder des UCB In regelmäßigen Abständen fi ndet das vegane Früstück in de Teestube statt
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von Nahe und Hunsrück“ können neben dem Standard- 

sortiment auch Produkte regionaler Erzeuger, wie Öl, 

Essig, Nudeln oder Getränke angeboten werden. In naher 

Zukuft  soll das Sortiment um weitere  Bio-Produkte 

erweitert werde.

 Reduktion Plastikabfall:

Die Erstsemesterstudierenden erhalten zur Eingangs-

veranstaltung wiederverwendbare Trinkfl aschen, die an 

dem Wasserspender im Zentralen Neubau kostenfrei 

befüllt werden können. Somit können Sie auf den Kauf 

von Einwegfl aschen verzichten. Den Plastikmüll, der 

durch die Coff ee-To-Go Einwegbecher am Automaten 

entsteht, vermeidet der Umwelt-Campus künft ig durch 

den Einsatz kompostierbarer Pappbecher anstelle der 

Einwegplastikbecher.  Zudem wird der Kaff ee am Auto-

maten billiger angeboten, wenn eigene Mehrwegbecher 

oder Porzellantassen aus dem „UCB-Contact“ oder aus 

den Kaff eeküchen verwendet werden. Dies stellt für die 

Hochschulangehörigen einen Anreiz dar, um komplett auf 

die Einwegbecher zu verzichten.

 Kadu:

In der Campus-Kneipe Kadu kann gemütlich Kaff ee 

getrunken, gekickert oder Darts gespielt werden. Hier 

werden zudem zahlreiche Partys während des Semesters 

veranstaltet.

 Schreibwerkstatt und Schreibberatung:

Die Schreibwerkstatt am Umwelt-Campus richtet sich an 

Studierende aller Fachrichtungen, Doktorandinnen und 

Doktoranden sowie an alle Schreibinteressierten mit der

Zielsetzung die Grundlagen des wissenschaft lichen 

Arbeitens zu vermitteln oder gezielt an Schreibblockaden 

und konkreten Problemen zu arbeiten. Dabei werden 

verschiedene Themen rund um das Schreiben, wie 

beispielsweise Literaturrecherche, Zitieren, Aufb au und 

Gliederung wissenschaft licher Arbeiten von Fachdozie-

renden behandelt und diskutiert. 

 Studierwerkstatt Mathematik und Informatik:

In der Studierwerkstatt treff en sich zu regelmäßigen 

Zeiten Studierende in entspannter Atmosphäre, um ganz 

gezielt an der Verbesserung ihrer Kompetenzen in den 

Fächern Mathematik und Informatik zu arbeiten. Durch 

das gemeinsame Lernen mit anderen Studierenden und 

die Hilfe durch Tutoren und Fachdozierende können die 

Studierenden maßgeblich profi tieren.

 Sportprogramme:

In der Sporthalle auf dem Gelände des Umwelt-Campus 

fi nden jedes Semester aufs Neue Sportangebote von 

und für Studierende und Mitarbeitende statt, darunter 

beispielsweise Fußball, Tennis oder Volleyball aber auch 

Turnen, Fechten, Badminton oder Freeletics. Mit dem Bau 

der neuen Sporthalle haben sich die Sportmöglichkeiten 

in den letzten Monaten zusätzlich verbessert. In direkter 

Nachbarschaft  der Sporthalle ist ein neuer Fußballplatz 

entstanden, der im März 2019 mit dem Eröff nungsspiel 

zwischen dem TuS Hoppstädten und einer Auswahl-

mannschaft  der Verbandsgemeinde Birkenfeld feierlich 

eingeweiht wurde.

Die neue Sporthalle und der Sportplatz des Umwelt-Campus
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Als eine sehr familienfreundliche Institution unternimmt 

die Hochschule zahlreiche Anstrengungen um zur bes-

seren Vereinbarkeit von Familie mit Studium oder Beruf 

beizutragen. Ein Beispiel hierfür ist das Eltern-Kind-Zim-

mer, in dem Beschäft igte arbeiten können während ihre 

Kinder spielen. Sollte eigener Nachwuchs unterwegs 

sein, so besteht für die Angestellten die Möglichkeit 

auf Teilzeitarbeit umzustellen oder Elternzeit in An-

spruch zu nehmen. In den Jahren 2017 und 2018 gingen 

diesbezüglich jeweils 5 Anträge ein. Diese Option kann 

selbstverständlich von allen Beschäft igten, ob voll- oder 

teilzeitangestellt und unabhängig vom Geschlecht, wahr-

genommen werden.

Am Campus existieren zudem zahlreiche Möglichkeiten 

zur persönlichen Weiterbildung der Angestellten. Es 

besteht unter anderem die Möglichkeit an allen studen-

tischen Sportangeboten teilzunehmen, bei der Organi-

sation und Durchführung von Nachhaltigkeitsaktivitäten 

am Campus mitzuwirken oder sich für zusätzliche Kurse, 

zum Beispiel im Sprachenbereich, anzumelden. Darüber 

hinaus nehmen die Angestellten zur Weiterentwicklung 

der fachlichen Kompetenz an internen als auch externen 

Aus- und Weiterbildungen teil. 

Unternehmen

Die Firmenkontaktmessen der Hochschule Trier an den 

Standorten Trier und Birkenfeld haben es sich zum Ziel 

gesetzt die Brücke zwischen Theorie und Praxis her-

Hochschulangestellte, Professoren und Lehrkräft e

Gemeinsam mit den Studierenden gehören auch Ange-

stellte und Dozierende zum Kern des Umwelt-Campus. 

Beide Gruppen tragen maßgeblich zum Erfolg der Hoch-

schule bei und sorgen unter anderem dafür, dass Betrieb-

sorganisation und Lehre reibungslos ablaufen können. 

Wie in der Abbildung oben links ersichtlich waren im 

Jahr 2017 am Umwelt-Campus 398 Personen beschäft igt. 

Diese Zahl steigerte sich im Jahr 2018 um 30 Angestellte 

und fünf zusätzliche Hilfskräft e, insbesondere im Bereich 

der Drittmittelforschung. 

Als staatliche Institution hält sich die Hochschule bei Ent-

lohnung und Arbeitszeitgestaltung an die Rahmenbedin-

gungen des Tarifvertrages für den öff entlichen Dienst der 

Länder (TV-L). Zur Sicherstellung des Einbezugs und der 

Partizipation der Hochschulangestellten in die internen 

Entscheidungen und Prozesse der Dienststelle, besteht 

der örtliche Personalrat des Umwelt-Campus 

Birkenfeld. Er vertritt die Interessen aller Angestellten so-

wie die Belange der Hochschulbeamtinnen und -beamten 

(mit Ausnahme der Professorinnen und Professoren). 

Genaueres zur Familienfreundlichkeit und zu den Angeboten des 

Gleichstellungsbüros fi nden Sie im Kapitel „06 - Mensch und Ge-

sellschaft  - Chancengleichheit und Gleichstellung“

Zahlen zu Angestellten, Hilfskräft en und Profesoren/innen 2017 und 2018 Randzeitenbetreuung als Maßnahme zur besseren Vereinbarkeit von 

Beruf/Studium und Familie
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Wichtige externe Stakeholder des Umwelt-Campus

zustellen und frühzeitig Kontakte zu Unternehmen zu 

knüpfen, um dadurch das Fundament für den späteren 

Berufsweg zu schaff en. Gleichzeitig bietet das Event den 

Unternehmen die Chance, ihre Angestellten von morgen 

zu fi nden und an das Unternehmen zu binden. Dabei 

erstrecken sich die Kooperationsmöglichkeiten von der 

dualen und berufsbegleitenden Aus- und Weiterbildung 

über das Angebot von Praktika, Projekt- und Abschluss-

arbeiten (Bachelor- oder Masterarbeiten) sowie gemein-

same Forschungsprojekte.

Studieninteressierte

Um Schülerinnen und Schüler bei der Studien- und 

Berufswahl zu unterstützen veranstaltete der UCB in Ko-

operation mit den Landkreisen Birkenfeld und St. Wendel 

im Jahr 2017 und 2018 jeweils einen Tag der Berufs- und 

Studienorientierung inklusive einer Ausbildungsmesse 

unter dem Titel „Schule triff t Wirtschaft “. Die rund 800 

interessierten Besucher konnten sich im Rahmen des 

„InfoTags“ über die verschiedenen Studiengänge und 

Studieninhalte, das Bewerbungsverfahren, die Voraus-

setzungen und Berufsmöglichkeiten nach dem Studium 

informieren und in einen direkten Dialog mit den 30 

teilnehmenden Unternehmen oder einer der 8 Schulen 

aus der Region treten. 

Der Umwelt-Campus Birkenfeld ist an Studieninfomessen 

in der Region präsent und bietet interessierten Schulen 

auch eine Mitwirkung sowie eine Teilnahme an Berufs- 

und Studieninformationsveranstaltungen vor Ort an. 

Kommunen

Eine Birkenfelder Besonderheit stellt das ausgepräg-

te kommunale und private Engagement dar, das den 

Aufb au und den Ausbau der Hochschule begleitet. 

Der Zweckverband Umwelt-Campus, getragen von der 

Verbandsgemeinde Birkenfeld, der Gemeinde Hoppstäd-

ten-Weiersbach und der Stadt Birkenfeld, unterstützt die 

Hochschule bei der Entwicklungs- und Bauleitplanung 

und nimmt notwendige Erschließungs- und Ausbaumaß-

nahmen vor. Dazu gehören zum Beispiel der Ausbau des 

Regionalbahnhofs Neubrücke und des neuen Sportplat-

zes sowie die moderne Sporthalle auf dem Gelände des 

Umwelt-Campus. 

Die Campus Company GmbH kümmert sich um die 

Liegenschaft en und das Gebäudemanagement der 

Wohnheime, des Innovations- und Gründerparks sowie 

des Gästehauses. Zudem unterhält die Gesellschaft , an 

der Land, Kommunen und Hochschule beteiligt sind, 

eine Akademie mit Kursen für öff entliche Auft raggeber 

und hochwertigen Weiterbildungsangeboten, beköstigt 

die Studierenden, berät sie in Rechtsfragen, organisiert 

kulturelle und sportliche Veranstaltungen getreu dem 

zentralen Motto des Umwelt-Campus Birkenfeld „Leben, 

lernen und arbeiten“ an einem Ort.
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„MIT MEINER FORSCHUNG MÖCHTE ICH DAZU BEITRAGEN, 

DEN BIODIVERSITÄTSVERLUST IN UNSEREN GEWÄSSERN ZU 

STOPPEN UND WICHTIGE ÖKO-SYSTEMLEISTUNGEN UNSE-

RER BÄCHE, FLÜSSE UND SEEN FÜR UNS WIE AUCH ZUKÜNF-

TIGE GENERATIONEN SICHER ZU STELLEN.“

- PROF. DR. STEFAN STEFAN STOLL (PROFESSOR FÜR INTERDISZIPLINÄREN UMWELTSCHUTZ)
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Prof. Dr. Stoll begleitet regelmäßig

das Talsperrenmonitoring an der

Steinbachtalsperre



 Institut für das Recht der Erneuerbaren Energien, 

Energieeffi  zienzrecht und Klimaschutzrecht (iREK).

 Innovationslabor Digitalisierung (INNODIG).

Forschungsschwerpunkte der HS Trier

DRITTMITTEL

Die Hochschule Trier ist eine der forschungsstärks-

ten Hochschulen in Rheinland-Pfalz und wirbt jährlich 

zwischen sechs und acht Millionen Euro an Drittmitteln 

ein. Der UCB schaff t es dabei, mit etwa einem Drittel der 

Forschenden ca. zwei Drittel der gesamten Drittmittel 

der Hochschule zu akquirieren. Die oben abgebildeten 

Graphiken enthalten eine Übersicht über die Drittmit-

teleinnahmen des UCB.

NACHHALTIGKEITSORIENTIERTE FORSCHUNG

FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE

Der Umwelt-Campus Birkenfeld gestaltet die Forschungs-

strategie der Hochschule Trier mit und thematisiert dabei 

Fragen des angewandten Stoff strommanagements, der 

Technologien für nachhaltige Entwicklung und der Life 

Sciences (Medizin-, Pharma- und Biotechnologie). Von 

großer Bedeutung ist die Vernetzung von Forschung 

und Lehre durch die Beteiligung von Studierenden an 

den Forschungsprojekten zur Erarbeitung zukunft sfähi-

ger Lösungen für aktuelle Herausforderungen. Seit der 

Gründung 1996 haben sich eine Reihe von Instituten und 

Kompetenzzentren gegründet und etabliert:

 Institut für angewandtes Stoff strommanagement (IfaS)

 Institut für Soft waresysteme (ISS)

 Institut für Betriebs- und Technologiemanagement (IBT)

 Institut für biotechnisches Prozessdesign (IBioPD)

 Institut für Mikroverfahrenstechnik und Partikeltechno-

logie (IMiP)

 Center for Land Research (CLR)

 Birkenfelder Institut für Qualitätssicherung im Insolven-

zwesen (BAQI)

 Kompetenzzentrum Brennstoff zelle

Auft eilung der Drittmitteleinnahmen der Hochschule Trier 2018

(mit IfaS)

Entwicklung der Drittmitteleinnahmen am Umwelt-Campus 2013-2018
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Das IfaS sieht es als Aufgabe, das Wissen zur nachhaltigen Gestaltung 

von Stoff systemen national und international besser verfügbar zu 

machen

INSTITUT FÜR ANGEWANDTES STOFFSTROMMA-
NAGEMENT (IfaS) 

Der Forschungsschwerpunkt „Angewandtes Stoff strom-

management“ wird im Wesentlichen durch das Institut 

für angewandtes Stoff strommanagement (IfaS) am UCB 

bedient. Im deutschlandweiten Vergleich gehört das IfaS 

zu den drittmittelstärksten In-Instituten an Fachhochschu-

len. Derzeit beschäft igen sich über 60 Mitarbeitende des 

Instituts mit dem intelligenten und ressourceneffi  zienten 

Management von Stoff - und Energieströmen. Durch ihr 

breites Portfolio konnten sie sowohl regionale als auch in-

ternationale Projektpartner für sich gewinnen und blicken 

auf zahlreiche erfolgreich durchgeführte Projekte zurück.

37
Das IfaS arbeitet und forscht der-

zeit in 37 Ländern auf 4 Kontinenten

Seit seiner Gründung 2001 baute das IfaS den Foschungs-

schwerpunkt „Angewandtes Stoff strommanagement“ 

kontinuierlich auf und aus. Das Institut bietet auf nationa-

ler und internationaler Ebene systemische Konzepte zur 

Optimierung regionaler Stoff systeme an und setzt ange-

wandte Projekte zur effi  zienten Ressourcennutzung um, 

die langfristig zur regionalen Wertschöpfung beitragen.

Studium und Weiterbildung

Neben der direkten Planung und Umsetzung von Pro-

jekten engagiert sich das IfaS im Bereich Studium und 

Weiterbildung und fördert somit das Wissen zur nachhal-

tigen Gestaltung von Stoff systemen national und inter-

national. Seit 2004 bietet das IfaS zwei englischsprachige 

Masterprogramme im Bereich „International Material 

Flow Management (IMAT)“ an, welche in Kooperation 

mit internationalen Partneruniversitäten organisiert und 

zusätzlich vom DAAD gefördert werden. Im Rahmen des 

jährlich stattfi ndenden Seminarprogramms der „Reisen-

den Hochschule“ wird zahlreichen Studierenden zudem 

die Möglichkeit geboten, mit ausländischen Kooperati-

onspartnern gemeinsam Praxisprojekte im Themenbe-

reich Stoff strommanagement und nachhaltige Gesell-

schaft  durchzuführen. 

Das Leitbild des IfaS: 
Potenziale erkennen | 

Prozesse optimieren | Mehrwert schaff en 

FORSCHUNG 04
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DRITTMITTEL

IFAS



 NATIONALPARKFORSCHUNG

Im Mai 2015 wurde der Nationalpark Hunsrück-Hochwald 

feierlich eröffnet. Auf einer Fläche von 10.000 ha findet 

man in unmittelbarer Nähe zum Umwelt-Campus eine 

einmalige Tier- und Pflanzenwelt. Das Schutzgut umfasst 

den alten Buchenwald, der sich frei zu einem Urwald 

entwickeln darf. Der Nationalpark kombiniert Natur mit 

Geschichte, da das Gebiet von keltischer, römischer und 

mittelalterlicher Kulturgeschichte geprägt ist. 

Die Kooperation mit dem Nationalpark ist geprägt von 

enger Abstimmung, gegenseitiger Unterstützung und 

beinhaltet die Durchführung gemeinsamer Veranstal-

tungen, die gemeinsame Nutzung von Infrastruktur und 

die Durchführung gemeinsamer Projekte. Beispielhaft zu 

nennen sind hier die „Nationalparkakademie“, die regel-

mäßig in den Räumlichkeiten des Campus stattfindet, die 

„Kinder-Klimaschutzkonferenz“, die „Summer School“ 

mit dem Ziel, internationalen Teilnehmern Einblicke in die 

Grundlagen des Nationalparkmanagements sowie dem 

Nationalpark-Monitoring durch die Informationstechnik 

zu gewähren oder auch das Projekt „ENMOSA - Energie-

mosaik Hunsrück-Hochwald“.

Internationale Summer School

Bereits zum dritten Mal wurde 2018 die „Internationale 

Summer School“, diesmal mit dem Thema „IT-Funda-

mentals of National Park Monitoring“, durchgeführt. Die 

Teilnehmer aus sieben Nationen erweiterten ihr Wissen 

im Feld des Managements von Großschutzgebieten 

durch Vorlesungen und praktische Übungen in national-

parkrelevanten Themen wie Wildtiermonitoring, Inter-

net der Dinge (Programmierung eigener Sensornetze), 

Datenqualitätsanalyse, Methoden der Erdbeobachtung, 

statistischen Analyseverfahren sowie dem Management 

von Nationalparks.

LIFE-IP ZENAPA

„ZENAPA“ steht für Zero Emission Nature Protection 

Areas und bringt das Projektziel der CO
2
-neutralen 

Großschutzgebiete bereits im Projektnamen zum Aus-

druck. Gemeinsam mit dem IfaS und zehn Partnern aus 

Deutschland und Luxemburg stellt sich der Nationalpark 

Hunsrück-Hochwald der Herausforderung, die Energie-

wende in Einklang mit den verschiedensten Anforderun-

gen des Klima-, Natur- und Artenschutzes zu bringen. 

Wesentliches Ziel des Projektes ist die Umsetzung der 

nationalen und europaweiten Klimaschutzziele (CAP 

2020 und CPP 2050) unter Berücksichtigung der vorhan-

denen Biodiversitäts- und Bioökonomiestrategien.

„Nationalpark Hunsrück-Hochwald … wo Natur wieder Natur sein darf.“ (Foto: Landesforsten.RLP.de - Hansen-Lamour)
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Forschungsserver Nationalpark Hunsrück-Hochwald 

Im Nationalpark Hunsrück-Hochwald werden bereits 

eine Vielzahl von Themen im Rahmen individueller 

Forschungstätigkeiten (zum Beispiel Bachelor-, Mas-

terarbeiten, Promotionen) durch Gutachten oder auch 

durch größere Forschungsprojekte bearbeitet. Um den 

Wissensaustausch und die Kommunikation zwischen den 

Forschenden zu fördern, ist es wichtig, dass sich Experten 

und die interessierte Öffentlichkeit über abgeschlos-

sene, laufende und geplante Forschungsvorhaben und 

gewonnene Ergebnisse zeitnah informieren können. 

Zusätzlich sollen kartographische Informationen über das 

Gebiet, die dort betriebenen Messnetze oder aber auch 

Dauerbeobachtungsflächen bereitgestellt werden. Um 

allen Akteuren der verschiedensten Institutionen einen 

zentralen und effizienten Einstieg in die Literatur- und 

Datenlandschaft des Nationalparks Hunsrück-Hochwald 

zu ermöglichen, wird derzeit am Umwelt-Campus ein 

Forschungsserver aufgebaut. Dieser soll allen For-

schungsgruppen als wissenschaftliches Informationspor-

tal zur Verfügung gestellt werden. 

Biodiversitätsforschung

Ein weiterer Forschungsschwerpunkt der Kooperation mit 

dem Nationalpark liegt in der Erforschung der Biodiver-

sität der Fischpopulationen in den Bächen des Natio-

nalparks. Zur Erfassung dieser Bestände wird derzeit ein 

Langzeitmonitoringprogramm für die Nationalparkbäche 

ausgearbeitet. Eine erste Bestandsaufnahme der Fischpo-

pulationen wurde bereits an verschiedenen Bächen des 

Nationalparks durchgeführt. Die Zählung wurde mittels 

Elektrobefischung durch Studierende und Mitarbeitende 

des Umwelt-Campus Birkenfeld, Nationalparkmitarbei-

tende und freiberufliche Biologen getätigt. Bei der Elekt-

rofischerei wird elektrischer Strom in niedrigen Spannun-

gen zum Fang der Fische eingesetzt. Die Fische richten 

sich im elektrischen Feld aus und schwimmen aktiv zur 

Anode hin und können dort abgekeschert, bestimmt und 

gemessen werden. Danach werden die Fische wieder 

ins Gewässer entlassen. Zu Schaden kommen die Tiere 

dabei nicht. Diese Untersuchung dient der Erfassung des 

jeweiligen Artenspektrums und der Altersstruktur der 

Fischbestände. 

„Erfreulicherweise konnten mehrere Altersklassen der 

Bachforelle in allen untersuchten Gewässern nachgewie-

sen werden, auch die für diese Bachabschnitte typischen 

Groppen wurden gefunden.“

- Prof. Dr. Stoll (Leiter des Langzeitmonitorings)

2018 wurde die „Internationale Summer School“ zum 3. Mal im

Nationalpark Hunsrück-Hochwald veranstaltet

FORSCHUNG 04
NATIONALPARKFORSCHUNG



„ENMOSA“ ist eines von zahlreichen Projekten des Institutes für 

Betriebs- und Technologiemanagement

Sound Ecology im Hunsrück

Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Crossmedia“ werden 

mehrere „Soundecology“ Forschungsprojekte im Hunsrück 

durchgeführt. „Soundecology“ erforscht dabei die sich im 

stetigen Wandel befi ndenden akustischen Beziehungen 

zwischen lebenden Organismen und Umweltklängen.

Mit Hilfe einer langfristig angelegten Bestandsaufnahme 

und -Monitorings der künft igen auditiven Entwicklungs-

phänomene im Nationalpark Hunsrück-Hochwald werden 

systematisch Audio-Daten erfasst und in einer Soundda-

tenbank dokumentiert bzw. archiviert. Diese Audio-Daten 

werden zunächst vor allem bezüglich Bestandsaufnahme 

und Veränderungen unter dem Gesichtspunkt der Bio-

diversität erfasst und ausgewertet. Hierzu zählen bei-

spielsweise die akustische Erfassung der Hirschbrunft , das 

Klangbild der Reisig-Totholz Gebiete zur Erforschung der 

Ansiedlung von Tieren und die Aufnahme sowie Analyse 

des Klangbildes vor und nach einem geplanten Wegerück-

bau im Nationalpark. 

Projekt ENMOSA 

Das am Campus ansässige Institut für Betriebs- und 

Technologiemanagement (IBT) hat im Rahmen des For-

schungsschwerpunktes Energiesystemtechnik das Projekt 

„ENMOSA“ initiiert. Ziel des Projekts „ENMOSA - Energie-

mosaik Hunsrück-Hochwald“ ist es gemeinsam mit der 

Energieagentur Rheinland-Pfalz für die Nationalparkregion 

Hunsrück-Hochwald ein umfassendes Energienutzungs-

modell zu entwickeln, um den Energieverbrauch in den 

Sektoren Strom, Wärme und Transport zu analysieren. 

Zusätzlich werden die Lastprofi le der Energiesektoren 

erstellt, sodass dadurch Rückschlüsse auf Potenziale zur 

Bedarfssenkung sowie zur Integration von regenerativen 

Energiesystemen und Speichersystemen möglich sind. 

Schließlich werden Maßnahmen entwickelt und modelliert, 

um eine nachhaltige Steigerung der Energieeffi  zienz in der 

Nationalparkregion sowie eine Reduktion der Klima-

gasemissionen zu erreichen. Durch die Kombination aller 

energetisch relevanten Daten wird Transparenz beim 

Energiedatenmanagement in der Nationalparkregion 

geschaff en. 

Wie in der Abbildung 

zu sehen, ermög-

licht der modulare 

Aufb au des Si-

mulationsmodells 

der Region einen 

fl exiblen Wechsel der 

Darstellungs- und 

Analyseebenen von 

der gesamten Nati-

onalparkregion bis 

zum Einzelobjekt.

Crossmedia Studierende im Sommersemester 2018 am Hunnenring



CENTER FOR LAND RESEARCH (CLR)

Nachhaltigkeit bedeutet unter anderem mit den zur 

Verfügung stehenden Ressourcen effizient umzugehen. 

Als Lebensgrundlage und Lebensraum ist der Boden für 

Menschen, Tiere, Pflanzen und Organismen eine wichtige 

ökologische und ökonomische Ressource, die es gilt effi-

zient zu nutzen. Forschende des Instituts Center for Land 

Research am Umwelt-Campus widmen sich diesem The-

ma und beschäftigen sich beispielsweise mit der Reform 

der Grundsteuer in Form einer Bodensteuerkampagne.

Die Grundsteuer in ihrer heutigen verbundenen Form 

umfasst Boden und Gebäude. Sie hemmt somit die 

effiziente Nutzung von Grundstücken. Damit wird der 

Flächenverbrauch begünstigt. Eine Alternative bildet die 

Bodensteuer, bei der ungenutzte oder mindergenutzte 

Grundstücke genauso besteuert werden wie optimal 

genutzte Grundstücke. Sie fördert daher den wirtschaftli-

chen Umgang mit der knappen Ressource Boden.

Generelles Ziel der Forschungstätigkeiten ist es umfas-

send Hilfestellung und fachlichen Rat in Fragen einer 

nachhaltig flächen- und kostensparenden Siedlungs- und 

Verkehrsentwicklung zu geben.

Das neue Innovationslabor „INNODIG“ am Umwelt-Campus Birkenfeld

NEUES INNOVATIONSLABOR  „INNODIG“ 

Am UCB wird seit Dezember 2018 mit Hilfe einer Förde-

rung der Carl-Zeiss-Stiftung das „Innovationslabor Digi-

talisierung (INNODIG)“ aufgebaut. In diesem neuen Labor 

wird die interdisziplinäre Zusammenarbeit verschiede-

ner Fachgruppen der Hochschule untereinander, mit 

regionalen Partnern und Schulen vorangetrieben. Unter 

dem Motto „Learning und Transfering by Making“ werden 

Anwendungen von Industrie 4.0, dem Internet der Dinge 

und Maschine Learning erprobt und analysiert. Das Labor 

verdeutlicht dabei in Theorie und Praxis wie Menschen, 

Maschinen, Anlagen, Logistik und Produkte miteinander 

kommunizieren und kooperieren. Erster Anwendungsfall 

ist ein emerser Bioreaktor, der zum Beispiel mit Hilfe 

additiver Fertigung gebaut wird. Mit Hilfe eines digitalen 

Zwillings sollen die Wachstumsbedingungen simuliert 

werden.

FORSCHUNG 04
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INSTITUT FÜR SOFTWARESYSTEME (ISS)

Das Institut für Soft waresysteme besteht seit 2003 

und erforscht, wie innovative IT-Lösungen zu einer 

nachhaltigen Entwicklung beitragen können, welche 

Auswirkungen die IT auf Mensch, Umwelt, Wirtschaft  

und Gesellschaft  hat und bedient damit den zweiten 

Forschungsschwerpunkt „Intelligente Technologien für 

Nachhaltige Entwicklung“ (ITNE) am Umwelt-Campus. Im 

Folgenden werden einige Projekte des ISS vorgestellt.

 APEROL

Eines der zahlreichen Projekte des ISS mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit ist das Forschungvorhaben mit dem 

Namen „Autonome, personenbezogene Organisation des 

Straßenverkehrs und digitaler Logistik“ (APEROL). Dieses 

Projekt hat als Zielsetzung die Umsetzung, Erprobung 

und Validierung eines ganzheitlichen Ansatzes für einen 

optimierten vollautonomen Verkehr, der die individu-

ellen Bürgerbedarfe berücksichtigt und Dienste für ein 

vollautonomes und auf die öff entliche Akzeptanz hin 

optimiertes Transportsystem darstellt. Im Projekt wird 

hierfür eine intelligente, bedarfsgerechte und zugleich 

effi  ziente Mobilität entwickelt. Bürgerinnen und Bürger 

sollen nicht mehr alleine im eigenen Fahrzeug sitzen, 

sondern mit einigen Mitfahrern ein autonom fahrendes 

Fahrzeug teilen.

Das Projektes „APEROL“ beschäft igt sich mit der Bereitstellung geeigneter Mobi-

litätsdienstleistungen für einen individuellen Personen- & Gütertransport unter 

Berücksichtigung individueller Bürgerbedürfnisse (Foto: e.GO MOOVE GmbH)

Institut für Soft waresysteme in Wirtschaft , Umwelt und Verwaltung (ISS)

WasserWissenswerk

Das WasserWissenswerk ist ein interaktives Mitmach-

zentrum an der Steinbachtalsperre. Im Auft rag des 

Wasserzweckverbandes soll eine interaktive Kioskanwen-

dung programmiert werden sowie ein Konzept für einen 

„Digitalen Begleiter“ in Form einer App erstellt werden. 

Diese Anwendungen werden Besucher interaktiv auf 

ihrer Entdeckungstour rund um die Ressource Wasser 

unterstützen. 

ReFoPlan

Die Erarbeitung von Vergabekriterien für ein Umwelt-

zeichen (Blauer Engel) für ressourceneffi  ziente Soft ware 

wird im Kontext des Projektes „Ressortforschungsplan“ 

(ReFoPlan) durchgeführt. 

IMEDALytics

Im Rahmen des Forschungsrojektes „IMEDALytics“ wird 

ein innovatives, IT-basiertes Unterstützungssystem für 

die Medizintechnik entwickelt. Dieses soll für die indivi-

dualisierte Risikoabschätzung, Überwachung und Thera-

pieführung in der Intensivmedizin eingesetzt werden.
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INSTITUT FÜR BETRIEBS- UND TECHNOLOGIEMA-
NAGEMENT (IBT)

Das Institut für Betriebs- und Technologiemanagement 

(IBT) bietet Industrie und Gewerbe Dienstleistungen in 

den Bereichen Energiesystemtechnik, Produktionsopti-

mierung, Konstruktionsautomatisierung und Messtech-

nik an. Eine moderne Infrastruktur und das Know-how 

aus verschiedenen Fachrichtungen gewährleistet die 

optimale Lösung technischer Aufgabenstellungen durch 

angewandte Forschung und Entwicklung. Die interdis-

ziplinären Arbeitsgruppen verfügen sowohl fachlich als 

auch organisatorisch über tiefgehende Kenntnisse und 

Erfahrungen, die für eine zielführende und erfolgreiche 

Durchführung von anwendungsnahen Forschungsprojek-

ten erforderlich sind.Die Forschungsschwerpunkte liegen 

in der (regenerativen) Energietechnologie sowie in der 

Produktionstechnologie. Verbindendes Glied zwischen 

den beiden Themenfeldern ist die Energieffi  zienz als 

Schnittstelle zwischen der Fertigung und der Energie-

nutzung.

ROBOTIX Academy

In dem europäischen INTERREG-Projekt „Robotix-Aca-

demy“ arbeiten Universitäten, Institute und Firmen 

der Großregion, bestehend aus dem Saarland, Rhein-

land-Pfalz, Luxemburg und Gebieten von Belgien und 

Frankreich gemeinsam an der Entwicklung und dem 

Einsatz neuer Methoden der Robotik. 

Der ehemalige UCB Doktorand Jan Jungbluth, an einem im Projekt 

entstandenen Testaufb au, im Technikum

Weitere Infoirmationen zu den vorgestellten Forschungsinstituten 

und zu den Forschungsprojekten des Umwelt-Campus fi nden Sie 

unter: www.umwelt-campus.de/forschung

Als grenzüberschreitender Forschungscluster für indus-

trielle Robotik und Mensch-Roboter-Kooperation strebt 

die „Robotix-Academy“ die Schaff ung von Synergieeff ek-

ten in Lehre und Forschung in der industriellen Robotik 

an. Als grenzüberschreitende Forschungsinitiative sollen 

durch gemeinsame Vorlesungen und Technologietransfer 

zusammen innovative Lösungen für komplexe Aufgaben-

stellungen der industriellen Praxis gefunden werden. Die 

Forschenden des Fachgebiets Regelungs- und Auto-

matisierungstechnik, Robotik am Umwelt-Campus sind 

Forschungspartner der „Robotix-Academy“. In einem 

von der Industrie geförderten Forschungsprojekt wird die 

Entwicklung geeigneter Demontageverfahren (Remanu-

facturing), unter Einsatz von Assistenzrobotern unter-

sucht. In Zusammenarbeit mit Partnerfi rmen werden 

Demonstratoren aufgebaut um die Möglichkeiten der 

Kollaboration von Mensch und Roboter bei verschiedenen 

Demontageoperationen vorzustellen und zu optimieren.

FORSCHUNG 04
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“ONE DAY WHEN I ASK MYSELF: WHAT HAVE I DONE IN MY LIFE? I 

CAN BE PROUD BECAUSE, I PERFORMED MY ACTIONS TOWARDS THE 

WELL BEING AND THE PROTECTION OF OUR PLANET IN TERMS OF 

WORK, KNOWLEDGE, EDUCATION AND RESEARCH. IMAT MASTERS 

ENABLES THAT CAPACITY AND ENHANCED MY PASSION.“

- NAVODA SENANAYAKE (MASTERSTUDENT „INT. MATERIAL FLOW MANAGEMENT (IMAT)“)
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Der Umwelt-Campus von oben



Solarenergie teilweise selbst genutzt und in das öff ent-

liche Netz eingespeist. Durch die Ost-West-Ausrichtung 

der, auf den Dächern installierten Photovoltaikanlagen, 

kann eine günstige Ertragsverteilung über den Tag 

erreicht werden. Ein Teil der Module ist zusätzlich in 

Südrichtung aufgeständert. Ebenso werden Teile der 

Südfassaden der Zwischengänge zur Stromgewinnung 

genutzt. Die PV-Anlagen produzieren jährlich rund 520 

MWh Strom, die in das öff entliche Stromnetz eingespeist 

werden. Würde der Strom direkt ins Campusnetz einge-

speist werden, so könnte der Campus damit bis zu 55% 

des gesamten Strombedarfs abdecken. Zusätzlich sind 

weitere Solarmodule an den Fassaden in den Zwischen-

gängen installiert. Mit einer Fläche von 370 m2 erzeugen 

sie circa 4.000 kWh Strom für den Eigenverbrauch am 

Campus.

520 MWh
werden jährlich durch die PV-Anlagen
auf den Gebäudedächern produziert.

Der Gesamtstrombedarf (Diagramm oben links) setzt sich 

zusammen aus dem Strombezug von der EVM (Energie-

versorgung Mittelrhein AG) sowie dem Eigenverbrauch 

durch die PV-Anlagen der Fassaden und den PV-An-

lagen des Kommunikationsgebäudes. EVM stellt dem 

Campus Ökostrom aus 100% erneuerbaren Energien zur 

Verfügung. Im Jahr 2017 wurden hierfür 942 MWh Strom 

benötigt. Somit konnte der UCB seinen Stromverbrauch 

Strombedarf des UCB nach Fremd- und Eigenstromanteil in MWh

RESSOURCENMANAGEMENT

Alle technischen Anlagen und Maßnahmen auf dem 

Campusgelände und in den Gebäuden sollen das 

„Green-Campus-Konzept“ und das „Zero-Emission 

Konzept“ praxisnah darstellen und Studierenden sowie 

Besuchern einen Einblick in die praktische Umsetzung 

moderner und nachhaltiger Energie- und Gebäudetech-

nologien geben. Am Campus werden vielfältige Möglich-

keiten eingesetzt, welche die nachhaltigkeitsorientierte 

Lehre und Forschung unterstützen. So zum Beispiel 

die Stromgewinnung aus eigenen Photovoltaikanlagen, 

die Regenwassernutzung für Sanitäranlagen oder die 

moderne Lüft ungstechnik im Zentralen Neubau. Die 

gesammelten Daten werden in Datenbanken eingepfl egt, 

sodass bei Prozessabweichungen schnelle Optimierungs-

maßnahmen eingeleitet werden können. Die Monitoring 

Ergebnisse werden veröff entlicht und zusätzlich alle zwei 

Jahre im Nachhaltigkeitsbericht publiziert.

ENERGIEVERBRÄUCHE

Als europaweit einzigartige „Zero Emission University“ 

bezieht der Campus alle Energien aus erneuerbaren 

Ressourcen und ist somit CO
2
-neutral. Der Gesamtenergie-

verbrauch setzt sich zusammen aus Strom und Nahwärme. 

Zum einen wird die Wärme vom benachbarten Biomasse-

kraft werk bezogen, zum anderen wird die eigenerzeugte

Stromverbrauch pro Person in kWh
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seit 2013 kontinuierlich weiter senken. Der Rückgang 

wurde unter anderem durch die Nutzung von energie-

sparender Technik sowie die Einrichtung von virtuellen 

Serverstrukturen erreicht. 

942 MWh
Ökostrom wurden vom Umwelt-Campus 

im Jahr 2017 bezogen.

Mit den Modernisierungsmaßnahmen an der Kälte-

maschine im Gebäude 9913 ergaben sich im Jahr 2017 

intensivere Wärme- und Wasserverbräuche, da der 

gesamte Kältebedarf des Campus durch die Adsorptions-

kälteanlage bedient wurde. Seit September 2017 ist eine 

neue Kältemaschine im Betrieb. Eine Verschiebung der 

Verbräuche im Folgejahr 2018 ist eingetreten.

Im Rahmen des Umwelt Monitoring müssen auch die 

relativen Kenngrößenverläufe beurteilt werden, wie 

der Gesamtstromverbrauch je Person (Diagramm oben 

rechts). So ergibt sich für das Jahr 2017 mit einer durch-

schnittlichen Personenanzahl von 2.632 am Campus ein 

Pro-Kopf-Verbrauch von 373 kWh im Jahr.

Zur Beleuchtung der Räume am Campus wird das Tages-

licht bestmöglich ausgenutzt. Große Gebäudeteile, wie 

der Zentrale Neubau und die Hauptfl ure sind aus Glas 

gebaut oder mit Lichtschächten ausgestattet. Spezielle

Lamellen-Jalousien im Zentralen Neubau sorgen über die 

Lammellenstellung für eine optimale Dosierung des 

Tageslichtes und somit zur Reduktion des Stromver-

brauchs. Tageslichtmesser mit Dimmfunktion und Bewe-

gungsmelder sind in allen Büros und Fluren installiert, 

um eine bedarfsgerechte Beleuchtung zu gewährleisten 

und den Stromverbrauch weiter zu senken. Zusätzlich 

sind fast alle Beleuchtungssysteme (Außenbeleuchtung, 

Not- und Hinweisschilder, Flurbeleuchtung) am Campus 

auf energiesparendere Leuchtmittel umgestellt oder 

befi nden sich im Umbau. 

Das Kommunikationsgebäude Vorzeigeobjekt

Das 2012 fertig gestellte Kommunikationsgebäude ist ein Nullemis-

sionsgebäude und daher ein besonderes Highlight im Rahmen des 

Energiemanagements des Umwelt-Campus. Ein Multifunktionsgebäu-

de in dieser Größe, das mit erneuerbaren Energien ausgestattet ist gilt 

als technologisches Vorzeigeobjekt. Die in diesem Gebäude eingesetzte 

Haustechnik besteht aus einer Lüft ungsanlage mit integrierter 

Wärmerückgewinnung und adiabater Abluft kühlung. Aufgrund der 

hochdichten Gebäudehülle verfügt es zudem über einen sehr geringen 

Grundwärmebedarf. Das gesamte Gebäude ist mit energiesparenden 

Beleuchtungssystemen und die Funktionsbereiche mit Bewegungs-

meldern ausgestattet. Die auf dem Dach installierte Photovoltaikanlage 

versorgt den kompletten Gebäudekomplex mit Strom. Im Inneren 

befi nden sich neben dem großen Multifunktionssaal mehrere Semi-

nar- und Proberäume. Dazu kommen die Teestube, ein Fitnessraum 

und Räume für die Kinderbetreuung.

Das Kommunikationsgebäude ist ein Nullemmissionsgebäude und gilt als besonderes Highlight

am Umwelt-Campus Birkenfeld
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WÄRMEVREBRAUCH UND KÄLTEBEDARF

Die Wärmeversorgung der Campusliegenschaft en wird 

durch das nahgelegene Biomasseheizkraft werk (BMHKW) 

Neubrücke sichergestellt. Die gesamte Anlage wird von 

der OIE AG betrieben und versorgt ortsansässige Gewer-

be- und Industriebetriebe sowie den Umwelt-Campus mit 

Fernwärme. Das Heizkraft werk verwendet ausschließ-

lich regenerative Brennstoff e, wie Rest- und Waldholz, 

welche in der Holzhackschnitzelverbrennungsanlage des 

Biomasseheizkraft werks zur Erzeugung von Wärme und 

Strom verbrannt werden. 2017 beanspruchte der Um-

welt-Campus 1.655 MWh Wärme. Ausgehend vom Jahr 

2014 ist somit ein deutlicher Rückgang erkennbar. Als 

verstärkender Faktor könnten sich die wärmeren Jahres-

durchschnittstemperaturen der letzten Jahre ausgewirkt 

haben. 

1.655 MWh
Wärmeenergie bezog der UCB im Jahr 2017

vom Biomasseheizkraft werk der OIE AG

Gesamtwärmebedarf des Umwelt-Campus in MWh

Zur Reduzierung des Wärmeverbrauchs werden dezentrale 

Steuerungselemente in jedem Raum genutzt, mit denen 

die Temperatur in den Büros sowohl zentral als auch ma-

nuell von den Mitarbeitenden gesteuert werden kann. Die 

unnötige Beheizung der Büroräume bei Abwesenheit kann 

somit vermieden werden. 

Um auch im Sommer eine angenehme Temperatur in den 

Räumen des Zentralen Neubaus zu erreichen, verfügt der 

Campus über eine Kompressionskältemaschine und eine 

Adsorptionskältemaschine. Ab einer durchschnittlichen 

Außentemperatur von 19 °C werden die Räume durch 

die Adsorptionskälteanlage gekühlt, wobei die hierfür 

benötigte Wärmeenergie durch die Solarthermieanlage 

auf dem Dach sowie durch das Biomasseheizkraft werk 

Neubrücke gedeckt wird. Eine Solarthermieanlage wan-

delt Sonnenenergie in Wärme um, welche wiederrum 

von der Kältemaschine benötigt wird, damit das fl üssige 

Kältemittel verdampfen kann. 

Wärmeversorgung des Umwelt-Campus
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RAUMLUFTTECHNIK

Um die Vorlesungsräume im Zentralen Neubau, die 

Bibliothek sowie das Auditorium Maximum (360 Plätze) 

mit Frischluft  zu versorgen und deren Temperatur zu 

regeln, verfügt der Umwelt-Campus über Anlagen zur 

Steuerung der Raumluft technik. Die Besonderheit hierbei 

ist die Ansaugung über einen Erdwärmeübertrager, die 

hocheffi  ziente Wärmerückgewinnung sowie die Volu-

menstromregelung über die CO
2
-Konzentration. Weitere 

Anlagen der Raumluft technik am UCB sind:

 eine Adsorptionskälteanlage zur Kälteversorgung

 eine Solarthermieübergabestation mit Wärmespeicher 

zur Wärmebereitstellung

 eine Fernwärmeübergabestation mit Versorgung 

durch ein Biomasseheizkraft werk

 ein Massivkollektor als Wärmequelle einer Kompressi-

onswärmepumpe

 zwei Kompressionswärmepumpen

 eine Regenwasserzisterne mit Druckerhöhungsanlage

 drei raumluft technische Geräte mit Hochleistungs-

wärmerückgewinnug

Nutzung energieeffi  zienter Raumluft technik in der neuen Sporthalle

Ein Paradebeispiel zur Nutzung von energieeffi  zienter Raum-

luft technik ist die 2016 eröff nete Mehrfachfunktionssporthalle 

auf dem UCB Gelände mit einer Nutzfl äche von ca. 1.480 m2. Im 

Rahmen eines Forschungsprojektes wurden die raumluft techni-

schen Anlagen ausgelegt und die Be- und Entlüft ung durch den 

intermittierenden Betrieb weiter optimiert. Dies führte, sowohl 

im Teillast- als auch im Volllastbetrieb, zur Verbesserung der 

Lüft ungseff ektivität und der Mischgüte (Durchmischung der 

Raumluft ) der Halle. Gleichermaßen konnte der Volumenstrom 

insgesamt um den Faktor zwei reduziert werden. Das Zugluft -

risiko blieb hierbei gering und die Luft qualität verbesserte sich 

erheblich, da auch die Schadstoff belastung (zum Beispiel CO
2
) 

verringert wurde. Die hochmoderne Klimatechnik ist im obersten 

Stockwerk eingerichtet und dient der Hochschule zusätzlich als 

Praxislabor zu Studienzwecken.

Die „Arnold Meiborg Halle“ wird einerseits als Sporthalle und andereseits als Praxislabor für

Studienzwecke genutzt
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WASSER UND ABWASSER

Auch im Bereich der ressourcenschonenden Wassernut-

zung setzt der Umwelt-Campus auf modernste Tech-

nologien. Der Fokus liegt hierbei auf der Reduktion der 

Trink- und Abwassermengen sowie auf der verstärkten 

Regenwassernutzung. Das am Campus verwendete Trink-

wasser stammt von der naheliegenden Steinbachtalsperre. 

Bis zum Jahr 2016 konnte der Frischwasserbedarf des 

Campus kontinuierlich minimiert werden. 2017 bestand 

jedoch, aufgrund von Umbauarbeiten an der Kältemaschi-

ne, ein Mehrverbrauch an Wärme und Wasser, wodurch 

der Wasserverbrauch in diesem Jahr deutlich höher ausfi el. 

Mit 2.336 m3  wurde im Jahr 2018 der niedrigste Wasser-

verbrauch seit 2010 erreicht.

Regenwassernutzung

Zur Entlastung der Frischwasserquellen fördert der 

Campus die Sammlung von Regenwasser. Mit Hilfe der 

2.000 m2   großen Dachfl ächen der Campusgebäude kön-

nen große Mengen an Niederschlägen aufgefangen und 

in Folge genutzt werden. Der Campus besitzt ein aus-

geklügeltes Regenwasserauff ang- und speichersystem 

und nutzt somit das Niederschlagswasser als Rohstoff  für 

die Haustechnik. Der Regen wird in zwei unterirdische 

Tanks geleitet, die ein gemeinsames Fassungsvolumen 

von 36 m3 besitzen. Bei einem täglichen Wasserverbrauch 

von ca. 12-15 m3, gewährleisten diese Speichertanks die 

Wasserversorgung der Sanitäranlagen des Campus 

Frischwasserverbrauch in m3

(Toilettenspülung) für zwei bis drei Tage. Des Weiteren 

ist der Wasserkreislauf der Adsorptionskälteerzeugung 

an die Regenwasserversorgung angeschlossen und wird 

durch diese gedeckt. Somit werden jährlich 800 – 1.000 m3

Frischwasser eingespart. 

Sanitäranlagen

Die sanitären Anlagen benötigen einen Großteil des 

Frischwassers. Durch geeignete Maßnahmen und Tech-

nologien wird hierbei der Wasserbedarf stetig minimiert. 

Neben der Nutzung von Regenwasser für die Toiletten-

spülung, sind alle WC´s mit Wasserspartasten ausgestat-

tet und die Wasserhähne verfügen über Selbstschluss-

ventile und Sensoren, was zu weiteren Einsparungen 

führt. Aktuell funktionieren zudem 30% der Urinale des 

Umwelt-Campus komplett ohne Wasser. Das bedeutet es 

wird keine Wasserspülung eingesetzt und somit komplett 

auf die Nutzung von Frischwasser verzichtet. Abschlie-

ßend wird das sanitäre Grauwasser der Kanalisation 

zugeführt und in Ortsnähe geklärt. 

Abwasser

Die gesamte Abwassermenge des Campus (benutztes Fri-

schwasser+Regenwasser) betrug im Jahr 2016 2.404 m3

und konnte im Jahr 2017 auf 2.195 m3 reduziert werden.

Wasserversorgung des Umwelt-Campus
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ABFALLMANAGEMENT

Die Abfallvermeidung und -trennung ist ein Bestandteil 

des ressourcenschonenden Betriebs des UCB. Durch eine 

Reihe von gezielten Maßnahmen wird das Abfallaufk om-

men reduziert und die Abfälle sauber getrennt gesammelt.

So stehen verschiedene Getrenntsammelbehälter für 

Papier, Plastik und Restmüll an mehreren Stellen des 

Campus zur Verfügung. Ebenfalls werden Altbatterien, 

Leuchtstoff röhren sowie geleerte Behälter für Tinte und 

Toner gesammelt. Dies führt dazu, dass die Wertstoff e 

dem Recyclingkreislauf zugeführt werden können.

Mit nicht vermeidbaren Abfällen wird am Umwelt-Campus 

wie folgt umgegangen:

 Alle Räume und Flure verfügen über getrennte 

Sammelbehälter für Papier-, Plastik- und Restmüll-

abfälle.

 Die Batteriesammelboxen werden von den Entsor-

gungsbetrieben aus Birkenfeld geleert.

 Leuchtstoff röhrensammelboxen

 In Kooperation mit einem lokalen Entsorgungsun-

ternehmen wird die Rücknahme von Elektroschrott 

sowie von Tinten- und Tonerpatronen organisiert.

 Gefährliche chemische Abfälle aus den Laboren 

werden getrennt gelagert und durch ein regionales 

Unternehmen sachgerecht entsorgt.

Das neue Abfallkonzept soll den Campus in seiner Vorbildfunktion für Nachhaltigkeit weiter voran bringen

Flyer, Plakate, Werbemittel und sämtliche Druckerzeug-

nisse haben einen erheblichen Einfl uss auf das Papierab-

fallaufk ommen. Aus diesem Grund sind alle Mitarbeiten-

den dazu angehalten, die Druckanzahl zu minimieren und 

Informationen oder Broschüren bestenfalls als Download-

version anzubieten.

In Zusammenarbeit mit dem Institut für angewand-

tes Stoff strommanagement (IfaS) und zur weiteren 

Verbesserung des Abfallmanagements wurden Ziele 

und Maßnahmen geplant. So steht unter anderem die 

Ausarbeitung eines Kreislaufwirtschaft skonzepts für den 

Campus auf der Agenda, um auch im Bereich des Abfall-

managements eine Vorbildfunktion einzunehmen. Die 

Verbesserung der Abfallsituation der Studierendenwohn-

heime wird angestrebt mit der Vision eines „Zero-Was-

te-Campus“.

Zur Unterstützung der Betriebstechnik organisiert das 

Green Offi  ce einmal im Semester den „Dreck-Weg-Tag“, 

um das Campusgelände vom Müll zu befreien. Zudem 

verteilt das Green Offi  ce kostenlose „Keine Werbung“ 

Aufk leber für die Briefk ästen der Wohnheime und fördert 

Foodsharing Initiativen (Näheres zum Aktionsprogramm 

des Green Offi  ce fi nden Sie im Kapitel „06 -  Mensch & 

Gesellschaft  - Partizipation der Hochschulangehörigen“).
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Seit Frühjahr 2017 gibt es am Umwelt-Campus 

neue Mitbewohner

BIODIVERSITÄT AM UMWELT-CAMPUS

Der Umwelt-Campus erstreckt sich auf einer Fläche von 

ca. 102.000 m2. Knapp 70% dieser Grundstücksfl äche 

sind begrünte Außenanlagen, wodurch Lebensräume für 

Pfl anzen- und Tierarten geschaff en und die Biodiversität 

gesteigert werden kann. Die Außenanlagen bestehen aus 

großen Wiesenfl ächen mit Laubbäumen sowie kleinen 

Teichen und Retentionsbecken, die sich bereits in kleine 

Feuchtbiotope entwickelt haben. 

Wie bereits im ersten Nachhaltigkeitsbericht beschrie-

ben, wurden gefährdete Pfl anzenarten auf dem Campus 

gesichtet. Um eine genaue Beurteilung der Biotope 

und deren Artenvielfalt vorzunehmen ist eine erneute 

Biotoptypenkartierung erforderlich. Diese Maßnahme 

wird in den Zielkatalog für das Jahr 2019 aufgenommen 

und soll in Kooperation mit Biologen der Hochschule Trier 

ausgeführt werden.

NATURSCHUTZGEBIETE

Der Umwelt-Campus Birkenfeld befi ndet sich in näherer 

Umgebung zu zahlreichen nationalen Schutzgebieten. 

Mithilfe des „Landschaft sinformationssystems“ der 

Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (LANIS) können 

genaue topographische Karten erstellt werden (siehe 

Karte oben).

Biotopkataster in der näheren Umgebung des Umwelt-Campus. (Foto: Screenshot aus der Soft ware LANIS)

Im Norden grenzt der Campus an das Landschaft sschutz-

gebiet Hochwald-Idarwald und im Westen und Südwesten 

an den Naturpark Saar-Hunsrück. Im Süden befi ndet sich 

entlang des Flusses Nahe das Naturschutzgebiet des Alten 

Nahearms. Hinter dem Bahnübergang Neubrücke in öst-

licher Richtung befi ndet sich die Obere Nahe, ein weiteres 

Landschaft sschutzgebiet. Die gesamten Liegenschaft en 

des Campus sind als gentechnikfreies Gebiet nach §19 

LNatSchG deklariert. 

Neben den benachbarten Naturschutzgebieten grenzt der 

Umwelt-Campus an mehrere Biotope (auf der Karte violett 

und rot gekennzeichnet). Biotope sind Lebensräume mit 

besonders hoher Biodiversität und beheimaten angepasste 

Lebensgemeinschaft en der Flora und Fauna. Nördlich des 

Campus entlang des Steinaubachs befi ndet sich das Biotop 

Steinaubachaue mit mehreren Nebenfl ächen zwischen 

den Orten Birkenfeld und Neubrücke. Dieser Komplex 

ist gekennzeichnet durch Feuchtgrünland, der jedoch 

durch Tiefenerosion beeinträchtigt ist. Im südwestlichen 

Hunsrück fl ießt der Traunbach und mündet bei Neubrücke 

in die Nahe. Entlang des Traunbach ist das Biotop ge-

kennzeichnet durch naturnahe Gewässerabschnitte und 

Feuchtwiesenkomplexen. Es ist ein bedeutendes Auen-

biotop zwischen dem Hunsrück und dem Nahetal. Weiter 

östlich Richtung Neubrücke befi nden sich mehrere Biotope 

entlang der Nahe in Form von Auenbiotopen, großfl ächi-

gen Wiesenlandschaft en sowie Hainbuchen-Eichenwälder 

und Erlen-Bruchwälder.
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FÖRDERUNG DER ARTENVIELFALT 

Der Campusgarten ist ein Ort der Erholung. Für Studieren-

de bietet er die Möglichkeit in eigenen Beeten Obst und 

Gemüse anzubauen, sich an der Kräuterecke zu bedienen 

oder die campuseigenen Bienchen zu beobachten. Die 

Streuobstwiesen und Blumeninseln bieten, neben dem 

hohen Freizeitwert, einen Lebensraum für zahlreiche 

Arten. Vor allem Insekten sind sehr wichtig und nützlich, 

da sie Pfl anzen bestäuben und Schädlinge wie Blattläuse 

fressen. Damit tragen sie entscheidend zum natürlichen 

Gleichgewicht unserer Umwelt bei. Zur weiteren Förderung 

der Artenvielfalt wurden weitere Maßnahmen für 2019 

festgelegt. So werden die bestehenden Insektenhotels 

modernisiert und unterstützen die Überwinterung der Be-

wohner, um somit die Ansiedlung weiterer Arten auf dem 

Campusgelände zu fördern. 

Neben der Verbesserung der lokalen Biodiversität auf dem 

Campusgelände, setzt sich der Umwelt-Campus zudem 

für die Förderung der Artenvielfalt in den angrenzenden 

Naturschutzgebieten des Nationalparks Hunsrück-Hoch-

wald und des Naturparks Saar-Hunsrück ein. (Weiteres 

hierzu fi nden Sie im Kapitel „04-Nachhaltigkeitorientierte 

Forschung“)

Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) als Mitgetstalter 

Das AStA-Umweltreferat des Umwelt-Campus Birkenfeld setzt sich 

für alle ökologisch motivierten Projekte am Campus ein, unterstützt 

Aktionen des Green Offi  ce und gestaltet das Campusleben aktiv mit. 

Im folgenden berichten die Referenten Eric Graf und Niklas Tölle 

über erfolgreich durchgeführte Aktionen im Jahr 2018: 

 „Wir haben uns wie jedes Jahr im März darum geküm-

mert, dass der Krötenzaun rechtzeitig aufgebaut war. 

Tatsächlich dauerte es etwa zwei Wochen, bis die ersten 

Kröten in den Eimern landeten.“

 „Der „1. Dreck-Weg-Tag“ am 02.05. wurde vom Um-

weltreferat organisiert und durchgeführt. Dazu wurden 

Mülltüten und die Greifer bereitgestellt. Für eine Beloh-

nung der Helfer sorgte die Campuskneipe Kadu.“

 „Wir haben drei „Apfel-Sammeltage“ im Jahr 2018 

durchgeführt und zusammen mit dem Obst- und Gar-

tenbauverein Hoppstädten-Weiersbach etwa 180 Liter 

eigenen Apfelsaft  gekeltert.“

 „Am 06.10. haben Mitglieder des AStA und der Stu-

dierendenschaft  des UCB die Großdemonstration am 

Hambacher-Forst unterstützt.“

 „Am 14.11. hat der „2. Dreck-Weg-Tag“ des Jahres 

stattgefunden. Als Dankeschön an alle Freiwilligen der 

Aufräum- und Apfelerntenaktion wurde diesmal eine 

„Helfer-Party“ im Dezember veranstaltet.“

Das Ergebnis der drei Apfelsammeltage 2018 waren über 180 

Liter eigener, gekelterter Apfelsaft 
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MOBILITÄT

Nicht nur im Betrieb gilt es Energieverbräuche zu 

senken, sondern es werden auch die Emissionen der 

Mobilitätsdienstleistungen betrachtet. Diesbezüglich 

werden Dienstreisen der Mitarbeitenden aus Schu-

lungs-, Verwaltungs- und Kooperationsgründen sowie 

die individuelle Mobilität der Studierenden, Professoren 

und Mitarbeitenden im Rahmen ihrer An- und Abreise 

relevant. Die entstehenden Umweltbelastungen sind so 

gering wie möglich zu halten, beziehungsweise geeignet 

zu substituieren. 

Der Umwelt-Campus fördert die Nutzung öff entlicher 

Verkehrsmittel im Rahmen von Dienstreisen, durch die 

Beteiligung am Großkundenrabattsystem der Deutschen 

Bahn und die Übernahme der Kosten einer BahnCard 

für Vielfahrer. Ebenso stehen am Campus drei Video-

konferenzräume zur Verfügung, um die Kommunikation 

auch zu internationalen Partnern zu vereinfachen und 

Flugemissionen zu vermeiden. Um die erforderlichen 

Dienstreisen dennoch effi  zienter zu gestalten, stehen am 

Campus Elektrofahrzeuge zur Verfügung.

DAS „NULL-EMISSIONS-MOBILITÄTSZENTRUM 
(NEMO)“

Das Institut für angewandtes Stoff strommanagement 

(IfaS) besitzt mehrere Elektrofahrzeuge, die für tägli-

che Dienstreisen genutzt werden. Gemeinsam mit der 

Verbandsgemeinde Birkenfeld initiiert es derzeit zudem

das Mobilitätsprojekt „Null-Emissions-Mobilitätszentrum 

(NEMo) am Umwelt-Campus. Im Rahmen eines Carsha-

ring Feldtests wurde Ende 2018 der Bau eines Solar-Car-

ports fertig gestellt. Dieses besteht aus zwölf Stellplätzen 

für Carshare-Elektrofahrzeuge, inklusive der notwendi-

gen Infrastruktur, bestehend aus mehreren Solar-Car-

port-Modulen, Schnellladesäulen und einem stationären 

Batteriespeicher. Die Infrastruktur wird hierbei von der 

AöR Energie für Birkenfeld mit Hilfe von Fördergeldern 

umgesetzt. Das Ziel hierbei ist die Schaff ung eines fl exi-

blen und nachhaltigen Mobilitätsangebots in der Region 

mit dem sogenannten Nutzersharing für Fahrzeuge. Für 

das Jahr 2019 ist die Anschaff ung von sechs Carsha-

ring-Fahrzeugen geplant, die künft ig von Anwohnern, 

Touristen oder Studierenden genutzt werden sollen. Hier-

für ist zudem ein intelligentes Buchungssystem geplant, 

um den Buchungsvorgang je nach Mobilitätsbedürfnis 

zu bedienen. Darüber hinaus leistet die Mobilitätsstation 

am UCB einen Beitrag zum Aufb au eines „Null-Emis-

sions-Mobilitätsangebotes“ in der Nationalparkregion, 

welches ebenfalls eine Steigerung der Attraktivität für die

Der neue Solar-Carport aus der Vogelperspektive
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Unter dem Solar-Carport können Elektroautos direkt mit Strom betankt werden

Touristen mit sich bringt. Es soll gezeigt werden, dass 

Elektromobilität und Carsharing im ländlichen Raum 

funktionieren können und nicht nur ein Erfolgsmodell für 

die Stadt darstellen. 

Ab dem Sommerssemester 2019 wird das Entwick-

lungsprojekt zudem mit der nachhaltigkeitsorientierten 

Lehre am UCB verknüft . Im Rahmen des Wahlpfl ichtfachs 

„E-Car-Sharing Umwelt-Campus Birkenfeld“ werden 

Studierende Ihre Ideen und Konzepte einbringen und das 

Projekt somit weiter voran treiben.

WEITERE MASSNAHMEN ZUR SENKUNG DER
MOBILITÄTSEMISSIONEN

Auf dem Campusgelände ist es für die Mitarbeiten-

den und Studierenden möglich jeden Ort innerhalb 

von zehn Minuten zu Fuß zu erreichen. Aufgrund der 

verkehrstechnisch günstigen Lage in Bahnhofsnähe 

nutzen viele die Möglichkeit mit dem Zug zu pendeln. 

Um den öff entlichen und umweltfreundlichen Transport 

zu fördern, wird für die Studierenden ein Semesterticket 

zwischen den Städten Mainz und Saarbrücken angebo-

ten. Für die Beschäft igten stellt der Umwelt-Campus ein 

reduziertes Jobticket zur Nutzung öff entlicher Verkehrs-

mittel bereit. 

Wer dennoch nicht auf das eigene Auto verzichten 

möchte, kann über die sozialen Medien eine Mitfahrgele-

genheit bilden. Über eine interne UCB-Facebook Gruppe 

können Nutzer ihre Fahrten anbieten und gemeinsam mit 

anderen Reisenden ihren Zielort erreichen. Damit hat sich 

am Campus eine eigenständige und nachhaltige Mobili-

tätslösung etabliert.

Neben den E-Fahrzeugen wird am Campus die Fahrrad-

kultur gefördert. Überdachte Fahrradstellplätze, Aus-

schilderung von Radwegen sowie die Möglichkeit für alle 

Angehörigen des Campus sich kostenfreie E-Bikes aus-

zuleihen sind hierbei einige der bisherigen Maßnahmen, 

welche vom Umwelt-Campus bereits umgesetzt wurden.

CAMPUSMANAGEMENT 05
MOBILITÄT



„NACHHALTIGKEIT BEDEUTET FÜR UNS, DASS ALLE 

HOCHSCHULANGEHÖRIGEN AN DER NACHHALTIGEN 

ENTWICKLUNG TEILHABEN KÖNNEN UND UMWELT-

SCHONENDES SOWIE SOZIALVERTRÄGLICHES HAN-

DELN GEFÖRDERT UND GEFORDERT WIRD.“                                                    
- GREEN OFFICE AM UMWELT-CAMPUS BIRKENFELD
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Das Team des Green Offi  ce engagiert sich 

für zahlreiche Nachhaltigkeitsaktivitäten

am Campus



Aktion „Keine Werbung“ des Green Offi  ce

PARTIZIPATION DER HOCHSCHULANGEHÖRIGEN 

Die aktive Partizipation der Hochschulangehöri-

gen wird als wesentlicher Treiber für nachhaltige 

Entwicklung und Gestaltung am Umwelt-Campus 

Birkenfeld angesehen.

Die Mitbestimmung und die Teilhabe der Hochschulan-

gehörigen  wird in vielerlei Hinsicht unterstützt. Neben 

der Mitarbeit in verschiedenen Gremien können sich 

Studierende und Mitarbeiter der Hochschule in Initiativen 

einbringen sowie bei den Tätigkeiten des Green Offi  ce 

oder des Runden Tischs mitwirken.

STUDENTISCHE MITBESTIMMUNG

Ergänzend zu ihrer fachlichen Ausbildung engagiert sich 

eine Vielzahl der Studierenden in verschiedenen Berei-

chen der Hochschule und wirkt aktiv an der Gestaltung 

der Hochschullandschaft  mit. Stellvertretend genannt 

werden können hierbei das Studierendenparlament 

als höchstes legislatives Mitbestimmungsorgan, der 

Allgemeine Studierendenausschuss (AStA), die Fach-

bereichsräte Umweltwirtschaft /Umweltrecht (UW/UR) 

und Umweltplanung/Umwelttechnik (UP/UT) sowie die 

einzelnen Fachschaft svertretungen.

Darüber hinaus sind Studierende des UCB im Senat der 

Hochschule Trier und in vielen Senatsausschüssen ver-

treten. Die ausgewählten Vertreter nehmen aktiv an der 

Gestaltung der gesamten Hochschule teil und können 

Stellung nehmen, beispielsweise zu Entscheidungen über 

Verteilung der Stellen und Mittel oder zu den Vorschlä-

gen der Fachbereiche für die Berufung von Professorin-

nen und Professoren.

TEILHABE DES HOCHSCHULPERSONALS

Das Personal gewährleistet die Organisation und Si-

cherstellung eines funktionierenden Hochschulbetriebs 

und stellt somit für den Umwelt-Campus Birkenfeld eine 

essenzielle Anspruchsgruppe dar. Um diese Gruppe aktiv 

an der Weiterentwicklung der Hochschule zu beteiligen, 

besteht für Angestellte die Möglichkeit, sich aktiv in die 

Organisation und Durchführung von Nachhaltigkeitsak-

tivitäten rund um den Campus einzubringen. Darüber 

hinaus verfügt der Campus über ein geöff netes Sport- 

und Veranstaltungsangebot, welches die Teilnahme der 

Angestellten an sämtlichen angebotenen Kursen und 

Aktivitäten ermöglicht. Zur Sicherstellung des Einbezugs 

und der Partizipation der Hochschulangestellten in die 

internen Entscheidungen und Prozesse der Hochschule, 

besteht der örtliche Personalrat des Umwelt-Campus 

Birkenfeld. Weitere Informationen zur Stakeholder Grup-

pe fi nden Sie im Kapitel „03 - Rahmenbedingungen und 

Strukturen - Stakeholder“.

Teilnehmer des Vernetzungstreff ens im Wintersemester 2018/2019
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Das Nachhaltigkeitsbüro Green Offi  ce, welches im Som-

mersemester 2017 gegründet wurde, hat sich zum Ziel 

gesetzt über Nachhaltigkeitsaktivitäten zu informieren, 

Akteure miteinander zu verbinden und die Hochschule 

und ihr Umfeld ökologisch, sozial und ökonomisch nach-

haltiger zu gestalten. Als Verbindungs- und Netzwerk-

stelle zwischen verschiedenen Institutionen, der Stu-

dierendenschaft  und den Beschäft igten der Hochschule 

bringt das Green Offi  ce Interessierte mit relevanten 

Schlü sselpersonen, in Bezug auf Nachhaltigkeitsaktivitä -

ten am Umwelt-Campus Birkenfeld, zusammen. Die Ver-

netzung fi ndet einerseits innerhalb der Hochschule statt, 

in dem beispielsweise studentische Impulse zusammen 

mit administrativer Unterstützung durch die Mitarbei-

tenden zur optimalen Umsetzung von Nachhaltigkeitsak-

tivitäten an der Hochschule führen sollen. Andererseits 

wirkt das Green Offi  ce, als Mitglied im Netzwerk-n, einem 

überregionalen Netzwerk von Studierenden, Initiativen, 

Promovierenden und jungen Berufstätigen an Hochschu-

len, auf regionaler Ebene für einen Wandel an Hochschu-

len im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung mit. 

Seit der Gründung wurden schon vielfältige Projekte 

erfolgreich initiiert und durchgeführt. Dazu zählen unter 

anderem:

 Aufstellung von Sammeltonnen für Pfandfl aschen,          

deren Erlös an Viva con Agua fl ießt.

 Einrichtung einer Rücknahmestation für Druckertinte 

und -toner sowie für Elektro- und Multimediageräte. 

 Einführung des „Veganen Frühstücks“ am Campus. 

 Veranstaltung eines „Dreck-Weg-Tags“ pro Semester. 

 Veranstaltung des Vernetzungstreff ens:„Perspektiven  

zur Etablierung von Nachhaltigkeit an Hochschulen“ 

im Oktober 2018, bei dem Hochschulengagierte aus 

ganz Rheinland-Pfalz und dem Saarland an den Um-

welt-Campus kamen, um die Weiterentwicklung von 

Nachhaltigkeit an ihrer Hochschule voranzutreiben. 

 Veranstaltung einer Fahrt zur Hambacher Forst Demo

 Ausgabe von „Keine Werbung-Klebern“, zur Re-

duktion der Reklamezeitschrift en, die täglich in den 

Briefk ästen landet.

Weitere Informationen über das Green Offi  ce und dessen Arbeit fi n-

den Sie unter:: www.umwelt-campus.de/campus/leben-am-cam-

pus/green-campus-konzept/green-o�  ce/

oder auf der Facebook Seite: www.facebook.com/GreenO�  ceUCB

Das vegane Frühstück in der Teestube des Umwelt-Campus

MENSCH UND GESELLSCHAFT 06
PARTIZIPATION DERHOCHSCHULANGEHÖRIGEN



„DIE WAHRUNG UND AKTIVE GESTALTUNG VON CHANCENGLEICHHEIT 

IST ELEMENTAR IM SELBSTVERSTÄNDNIS DER HOCHSCHULE. CHAN-

CENGLEICHHEIT BASIERT AUF DEM GRUNDSATZ, DASS NIEMAND AUF-

GRUND DER PERSON, DES GESCHLECHTS, DER HERKUNFTSBIOGRAPHIE 

ODER DER LEBENSBIOGRAPHIE BENACHTEILIGUNG ERFÄHRT.“

- HOCHSCHULENTWICKLUNGSPLAN DER HOCHSCHULE TRIER, 2016-2019

   (NACH SENATSBESCHLUSS VOM 5. NOVEMBER 2014) 
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55 
Professoren 

gesamt

8 
Professorinnen 

47 
Professoren 

STUDIERENDE

UP/UT UW/UR



GLEICHSTELLUNG ALS FUNDAMENTALE 
AUFGABE

Die zentrale Aufgabe besteht hierbei in der Vermeidung 

von Benachteiligung oder Diskriminierung jeglicher Art. 

Insbesondere die Erhöhung des Frauenanteils in allen von 

Unterrepräsentanz betroff enen Studiengängen (vor allem 

solche mit MINT-Bezug), Berufsgruppen und -qualifi kati-

onsstufen sowie die Verbesserung der Vereinbarkeit von 

Beruf bzw. Studium und Familie, nehmen an der Hoch-

schule Trier einen großen Stellenwert ein.

GLEICHSTELLUNGSARBEIT AN DER HOCHSCHULE TRIER

Zur Gewährleistung dieser Prinzipien wurde eine effi  zi-

ente Organisationsstruktur entwickelt, welche die Förde-

rung von Gleichstellung auf allen Ebenen ermöglicht und 

aus folgenden Instanzen besteht: 

 Der zentralen Gleichstellungsbeauft ragten  

 Dem Ausschuss für Gleichstellungsfragen

 Den Gleichstellungsbeauft ragten in den einzelnen 

Fachbereichen

 Dem Gleichstellungsbüro der Hochschule Trier mit 

Sitz am Umwelt-Campus in Birkenfeld

Zahlreiche Betreuungsangebote tragen zur Vereinbarkeit von Studium oder Job und Familie bei

ZERTIFIZIERTE HOCHSCHULE

Die Hochschule ist seit dem Jahr 

2010 mit dem„audit familienge-

rechte Hochschule“ zertifi ziert 

und permanent darin bestrebt 

ihre Qualifi zierung weiter zu 

optimieren. 

Als Mitglied im Verein „Familie in 

der Hochschule“ und Unterzeich-

nende der „Charta Familie in der 

Hochschule“, verpfl ichtet sich die 

Hochschule in einer öff entlich 

wirksamen Selbstverpfl ichtung, 

die Vereinbarkeit von Familie mit 

Studium, Lehre sowie Forschung 

und wissenschaft sunterstüt-

zenden Tätigkeiten zu fördern 

und darüber hinaus die eigene 

Organisations- und Personal-

strategie an diesen Prinzipien 

auszurichten. 
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DAS GLEICHSTELLUNGSBÜRO 

Als zentrale Instanz für alle Belange rund um das Thema 

Chancengerechtigkeit und Gleichstellung bietet das am 

Umwelt-Campus Birkenfeld ansässige Gleichstellungs-

büro zahlreiche Tätigkeiten und Programme an, von 

denen alle Hochschulangehörigen profi tieren.

Der Tätigkeitsbereich umfasst unter anderem:

 Seminare speziell für Frauen und Seminare für Hoch-

schulangehörige, zum Beispiel zu Themen wie Pfl ege, 

Vorsorge, Karriereplanung, etc.

 Stipendienangebot für Frauen und Studierende mit 

Kind.

 Beratung und Unterstützung für Hochschulangehö-

rige. Das Spektrum reicht hierbei von der Beratung 

über die Vereinbarkeit von Familie und Beruf oder 

Studium bis hin zur Bereitstellung von Anlaufstel-

len und Ansprechpartnern bei Suchterkrankungen, 

Gewalterfahrungen, Hospizdiensten oder allgemeiner 

Lebensberatung.

 Familienservice am Umwelt-Campus mit zahlreichen 

Betreuungsangeboten, die zur Vereinbarkeit von 

Studium oder Job und Familie beitragen.

 Informationsmaterialien rund um die Themen Gleich-

stellung, Familie und Pfl ege.

Der Umwelt-Campus setzt sich aktiv für die Förderung von Schülerinnen im MINT-

Bereich ein

Weitere Informationen zur Gleichstellungsarbeit fi nden Sie unter:

www.umwelt-campus.de/campus/organisation/gleichstellungsbuero

FÖRDERUNG VON FRAUEN IM MINT-BEREICH 

Um Mä dchen fü r ein natur-

wissenschaft liches Studium 

zu gewinnen wurde das 

Mentoring-Programm 

„pepperMINT“ ins Leben gerufen. Innerhalb dieses Pro-

grammes geben Mentorinnen aus dem naturwissenschaft -

lichen Bereich ihre Erfahrungen und ihr Wissen an Schüle-

rinnen weiter, die sich fü r diese Studieninhalte interessieren. 

Ziel ist es einerseits, die Schülerinnen für die MINT Fächer 

zu sensibilisieren  und dafür zu begeistern. Andererseits soll 

durch gezieltes Coaching sowie langfristige Begleitung, zum 

Teil schon ab der Unter- und Mittelstufe, die Angst vor dem 

bevorstehenden Studieneinstieg genommen werden. Mit 

„pepperMINT“ werden pro Jahr bis zu 300 Schülerinnen aus 

umliegenden Schulen erreicht. 

Ein weiteres erfolgreiches Vorha-

ben ist das „Ada-Lovelace-Projekt“. 

Hierbei handelt es sich um ein rhein-

land-pfälzisches Mentoring-Netzwerk für Schülerinnen 

und junge Frauen. Gleich dem „pepperMINT“ Projekt ist 

es das Ziel, die Schülerinnen für eine Karriere im MINT 

Bereich zu motivieren. Während „pepperMINT“ insbeson-

dere mit Schulen aus der Region Birkenfeld, Idar-Ober-

stein und dem Saarland zusammenarbeitet, erstreckt 

sich das Netzwerk von „Ada-Lovelace“ auf das gesamte 

Bundesland Rheinland-Pfalz. 

MINT-FRAUENANTEIL

Der Frauenanteil in den MINT Berufsfeldern (MINT 

= Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft  und 

Technik) ist trotz steigender Tendenz immer noch 

relativ gering. 2016 waren laut der Bundesagentur 

für Arbeit nur ca. 29 % aller MINT Studierenden 

weiblich.1 Mit einem Frauenanteil von knapp 23% 

im Fachbereich Umweltplanung/Umwelttechnik ist 

dieser Trend auch am Umwelt-Campus spürbar. 

1 Bundesagentur für Arbeit, Blickpunkt Arbeitsmarkt 2018

MENSCH UND GESELLSCHAFT 06
GLEICHSTELLUNG ALS FUNDAMENTALE AUFGABE



 „ZU EINER INTERNATIONAL ORIENTIERTEN HOCHSCHULE GEHÖ RT 

AUCH EIN AUSBILDUNGSPROFIL, DAS AUF DIE STÄ RKUNG INTERNA-

TIONALER KOMPETENZEN ZIELT. DARIN SIEHT DIE HOCHSCHULE EI-

NEN WICHTIGEN MEILENSTEIN, UM BESCHÄ FTIGUNGSFÄ HIGKEIT IN 

EINER GLOBALISIERTEN WELT ZU ERMÖGLICHEN. DIES SOLL ERREICHT 

WERDEN, INDEM DIE HOCHSCHULE DAS BILDUNGSANGEBOT UM IN-

TERKULTURELLE UND FREMDSPRACHLICHE ELEMENTE ALS AUCH UM 

INTERNATIONAL AUSGERICHTETE STUDIENANGEBOTE ERWEITERT.“

- HOCHSCHULENTWICKLUNGSPLAN DER HOCHSCHULE TRIER, 2016-2019

   (NACH SENATSBESCHLUSS VOM 5. NOVEMBER 2014)
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Im Rahmen der Kurse des „INTEGRA-

Projektes“ werden Flüchtlinge auf ihre 

„TestDAF“ Deutschprüfung vorbereitet



 Blended Learning: Die Lehrenden führen im Rahmen 

verschiedener Hochschulkooperationen Fachprojekte 

in der jeweiligen Fremdsprache aus. Im laufenden 

Jahr sind dies Projekte mit französischen, belgischen 

und britischen Hochschulen, in denen Teilnehmende 

auch das Arbeiten in virtuellen globalen Teams und 

internationalen Projekten lernen.

 INTEGRA-Projekt für Flüchtlinge: Im Rahmen des 

durch den DAAD und BMBF geförderten „INTE-

GRA-Programms“ werden studienvorbereitende 

Deutschkurse für Flüchtlinge am Umwelt-Campus 

Birkenfeld angeboten. Die Kurse bereiten gezielt auf 

die Aufnahme eines Studiums vor.

 Deutsch als Fremdsprache: Dieser Kurs wird in sechs 

verschiedenen Schwierigkeitsgraden angeboten.

 Testzentrum für Sprachen: Es besteht die Möglich-

keit sich in zahlreichen Vorbereitungskursen auf die 

am Campus angebotenen Fremdsprachenzertifi kate 

TOEIC und CCIP vorzubereiten. Seit 2018 wurde der 

Umwelt-Campus zudem vom TestDAF Institut als 

offi  zielles TestDAF-Zentrum zertifi ziert. Der „Test 

für Deutsch als Fremdsprache (TestDAF)“ ist eine 

internationale Sprachprüfung, mit dem beispielsweise 

die benötigten Kenntnisse für den Studieneinstieg in 

Deutschland nachgewiesen werden können.

WEITERBILDUNG UND QUALIFIZIERUNG

Über das fachbezogene Studium und die Arbeitstätigkeit 

hinaus, wird den Studierenden und Beschäft igten am 

Umwelt-Campus ein breites Spektrum an Möglichkeiten 

zur persönlichen und professionellen Aus- und Weiterbil-

dung geboten.

ANGEBOTE DES „ZENTRUMS FÜR SPRACHE 
UND KOMMUNIKATION“

Insgesamt bietet das Sprachenzentrum über 40 freiwil-

lig belegbare Sprachkurse. Zum Angebot zählen hierbei 

Kurse im Bereich romanischer Sprachen wie Englisch, 

Französisch oder Spanisch sowie Chinesisch, Russisch, 

Japanisch und Arabisch. Fokussiert werden hierbei auch 

fachspezifi sche Sprachkurse, beispielsweise im Bereich 

Business („Branding“, „Business Communication“) oder 

Recht („English for Business Law“). Des Weiteren können 

die Hochschulangehörigen von folgenden Aktivitäten 

profi tieren:

 Tandem@UCB Programm: Hier werden Studierende 

und Hochschulangehörige mit verschiedenen lin-

guistischen Hintergründen zusammengebracht, um 

voneinander zu lernen und zu profi tieren.

Weitere Informationen über das Zentrum für Sprache und 

Kommunikationt fi nden Sie unter: www.umwelt-campus.de/sk

Das Zentrum für Sprache und Kommunikation bietet am Umwelt-Campus vielseitige Kurse und Projekte an
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BÜRO FÜR MEDIATION & KONFLIKT-
MANAGEMENT

Weitere wissenschaft lich fundierte Fortbildungsmöglich-

keiten werden am Umwelt-Campus über das Büro für 

Mediation und Konfl iktmanagement angeboten.

Eines der Vorzeigeprojekte ist hierbei das wissenschaft li-

che Weiterbildungsprogramm „Promoter für Nachhaltig-

keit und Innovation“. Es richtet sich einerseits als berufs-

begleitende Weiterbildung an Unternehmensangestellte 

aller Hierarchieebenen und Angestelltengruppen sowie 

an Mitglieder von Organisationen und anderen gesell-

schaft lich relevanten Gruppen. Auch für Einzelpersonen 

und Studierenden, die sich in dem Themenfeld Nachhal-

tigkeit und Wirtschaft  weiterqualifi zieren möchten, wird 

die Chance geboten diese Qualifi zierung zu absolvieren.

MENSCH UND GESELLSCHAFT 06
WEITERBILDUNG UND QUALIFIZIERUNG

FÖRDERUNG DER KARRIEREMÖGLICHKETEN 
DER STUDIERENDEN

Das umfangreiche Serviceangebot der Hochschule Trier 

adressiert die Weiterbildung rund um das Thema Beruf 

und Karriere der Studierenden. Der Career-Service bietet 

Studierenden und AbsolventInnen, neben der persönli-

chen Beratung rund um das Thema Karriere, auch qualifi -

zierende Angebote aus dem Portfolio der Bundesagentur 

für Arbeit an. Darüber hinaus werden zertifi zierte Veran-

staltungen zu fachübergreifenden Soft  Skills ausgerichtet 

und mit den „Firmenkontaktmessen“ und der „Jobbörse“ 

Kontakte in die Unternehmen vermittelt.

Weitere Informationen Büro für Mediation und Konfl iktma-

nagement sowie zum Career Service der Hochschule Trier 

fi nden Sie unter: www.umwelt-campus.de/studium/studi-

enangebot-weiterbildung/weiterbildung/bmkm  und unter: 

www.career-service.hochschule-trier.de



„WERTSCHÄ TZUNG FÜ R DIE STUDIERENDEN HEISST, DASS SIE AN EINER 

MODERNEN, OFFENEN UND SERVICEORIENTIERTEN HOCHSCHULE STU-

DIEREN, IN DER SIE MÖ GLICHKEITEN ZUR ENTWICKLUNG EINER INDIVI-

DUELLEN BILDUNGSBIOGRAPHIE HABEN.

WERTSCHÄ TZUNG FÜ R DIE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 

SOWIE LEHRENDEN BEDEUTET, EIN MITARBEITERORIENTIERTES AR-

BEITSUMFELD SO AUSZUGESTALTEN, DASS ES MÖ GLICHKEITEN ZUR 

PERSÖ NLICHEN UND BERUFLICHEN ENTWICKLUNG ZULÄ SST UND 

FÖ RDERT.

DAS WERTSCHÄ TZENDE MITEINANDER BILDET DIE BASIS, AUF DER 

SICH FORSCHUNG, ENTWICKLUNG UND GESTALTUNG SOWIE STUDIUM 

UND LEHRE INTERDISZIPLINÄ R WEITERENTWICKELN KÖ NNEN.

- HOCHSCHULENTWICKLUNGSPLAN DER HOCHSCHULE TRIER, 2016-2019

   (NACH SENATSBESCHLUSS VOM 5. NOVEMBER 2014)
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MENSCHENRECHTE AN DER HOCHSCHULE

Die Achtung und Wahrung der Menschenrechte ist für 

den Umwelt-Campus Birkenfeld von essenzieller Bedeu-

tung. Die Hochschule versteht sich hierbei als Verantwor-

tungsgemeinschaft aller ihrer Mitglieder, ob Studierende, 

Lehrbeauftragte oder Mitarbeitende. Im Hochschulent-

wicklungsplan wird diese Haltung anhand einer hoch-

schuleigenen Selbstverpflichtung auf den Punkt gebracht.

Am Umwelt-Campus ist man sich der Wichtigkeit von 

Toleranz und Akzeptanz gegenüber „Anderen“ bewusst, 

egal ob es sich hierbei um das andere Geschlecht, eine 

andere Herkunft oder Religionszugehörigkeit handelt. 

Zugleich weiß man, dass beispielsweise die Förderung 

von Internationalität zahlreiche positive Synergieeffekte, 

wie Vielfalt oder gesteigertes, multikulturelles Lernen 

und Verstehen mit sich bringt.

Seit August 2017 vertieft eine

multikulturelle Gruppe, im Rahmen

des INTEGRA-Programms, am

Umwelt-Campus ihre Deutschkenntnisse



„FÜR MICH BEDEUTET NACHHALTIGKEIT AUCH SCHÜLERINNEN UND 

SCHÜLER FRÜH UND DIREKT FÜR VERANTWORTUNGSVOLLES HAN-

DELN ZU SENSIBILISIEREN.“

- PROF. DR. KLAUS RICK (NITIATOR S.U.N. PROJEKT & PROFESSOR FÜR 

   UMWELTORIENTIERTE UNTERNEHMENSFÜHRUNG)
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FÖRDERUNG DES GEMEINWOHLS

Studierende des Masterstudiengangs 

Umwelt- und Betriebswirtschaft  entwerfen 

Unterrichtseinheiten, die an Schulen in der 

Region durchgeführt werden



FÖRDERUNG DES GEMEINWOHLS

Eine Hochschule hat auf verschiedene Art und 

Weise einen Einfl uss auf ihre Umgebung. Ins-

besondere im Bereich der nachhaltigen Bildung 

und Entwicklung ist ihr Beitrag entscheidend, da 

hier die Führungskräft e der Zukunft  ausgebildet 

werden. 

Der Umwelt-Campus bringt sich aktiv in sein regionales 

Umfeld ein und fördert durch zahlreiche Aktivitäten des-

sen Weiterentwicklung. Ein wichtiger Aspekt ist hierbei 

die Unterstützung der pre-universitären Lehre. Aus 

diesem Grund werden am Umwelt-Campus zahlreiche 

Bemühungen unternommen, um relevante Schülergrup-

pen für eine nachhaltige Entwicklung zu sensibilisieren 

und gegebenenfalls für eine Hochschulbildung zu moti-

vieren. Die Bildungsangebote beschränken sich hierbei 

nicht ausschließlich auf den schulischen Bereich, sondern 

adressieren auch weitere Gesellschaft sgruppen, wie bei-

spielsweise Unternehmen.

DAS UPCYCLING-ZENTRUM NEUNKIRCHEN

Das Upcycling-Zentrum Neunkirchen steht beispielhaft  für 

die Kooperation der Hochschule mit Unternehmen sowie 

mit weiteren Gesellschaft sakteuren aus der Region. Es 

handelt sich hierbei um ein Leitprojekt der Modellregion 

Neunkirchen, welches im Rahmen des Modellvorha-

bens „Land(auf)Schwung“ vom „Bundesministerium für 

Ernährung und Landwirtschaft  (BMEL)“ unterstützt wird. 

„Land(auf)Schwung“ zielt auf die Weiterentwicklung 

strukturschwacher, ländlicher Regionen ab und soll zur 

Sicherung ihrer Zukunft sfähigkeit beitragen. 

Im  Upcycling-Zentrum werden regional verfügbare Rest-

stoff e wie Paletten, Stoff - und Fließenreste, Kunststoff e 

oder Korken stoffl  ich aufgewertet und zu neuwertigen 

Produkten verarbeitet. Dies geschieht in Zusammenarbeit 

mit lokalen Unternehmen, Handwerkern, Architekten und 

Designern. Unter Anleitung von Fachpersonal werden die 

Produkte von Arbeitssuchenden und Migranten gefertigt.

Ziel des Projektes ist es im Sinne der Kreislaufwirtschaft  

einen nachhaltigen Recyclingprozess durch die Wieder-

verwertung und Umwandlung von Reststoff en zu etablie-

ren und somit zur Förderung der regionalen Wertschöp-

fung und Ressourcenschonung beizutragen. Das „Institut 

für angewandtes Stoff strommangement (IfaS)“ fungiert 

hierbei als Projektträger und ist verantwortlich für die 

gesamte Planung, Koordination und inhaltliche Arbeit 

aller beteiligten Partner.

Reststoff e werden im Upcycling-Zentrum Neunkirchen zu neuwertigen Produk-

ten aufgewertet

Weitere Informationen zum Upcycling Center fi nden Sie unter: 

www.upcycling-saar.de

Verwendet werden unter anderem Stoff reste, Korken, Kaff eesäcke, 

Kunststoff e u.v.m.
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SCHULEN UND UMWELT-CAMPUS PRO NACH-
HALTIGKEIT (S.U.N.)

Ein erfolgreiches Vorhaben ist das im Jahr 2011 ins Leben 

gerufene Projekt „Schulen und Umwelt-Campus pro 

Nachhaltigkeit“ (S.U.N.). Studierende im Masterstudien-

gang Umwelt- und Betriebswirtschaft slehre entwerfen 

hierbei zielgruppengerechte Unterrichtsmodule, die an 

den Schulen durchgeführt werden. Neben der Integration 

von nachhaltigen Lehrinhalten in den Schulunterricht ist 

es das Hauptziel des Projektes, die Schüler zur eigen-

ständigen Beschäft igung mit dem Thema Nachhaltigkeit 

anzuregen. Somit wird ein wichtiger Beitrag geleistet, 

um zukünft ige Generationen für ihre gesellschaft liche 

Verantwortung zu sensibilisieren und dadurch eine nach-

haltige Entwicklung voranzutreiben. Im Berichtszeitraum 

2017/2018 unterstützte das „S.U.N.-Projekt“ 10 verschie-

dene Schulen und mehr als 600 Schüler konnten erreicht 

werden. Seit der Projekteinführung im Jahr 2011 fanden 

insgesamt über 180 Unterrichtseinheiten zu 14 The-

menschwerpunkten statt. In einem Radius von 50 km um 

den Umwelt-Campus wurden in den acht Jahren somit 

über 2.200 Schülerinnen, Schüler und Azubis vom 5. bis 

zum 13. Schuljahr erreicht. 

Seit Einführung des S.U.N. Projekt 2011 konnten über 2.200 Schülerinnen und 

Schüler aus der Region erreicht werden

Die Campus-Hexe zeigt im Rahmen einer der Experimentalvorlesung, dass 

Chemie Spaß machen kann

Weitere Informationen zum S.U.N. Projekt fi nden Sie unter:

www.umwelt-campus.de/forschung/projekte/sun-projekt

KINDER-UNI AM UMWELT-CAMPUS 

Im Jahr 2018 bricht die „Kinder-Uni“ am Umwelt-Campus 

alle bisherigen Rekorde. Knapp 1.000 Schülerinnen und 

Schülern aus Birkenfeld, Idar-Oberstein, Hermeskeil, Le-

bach sowie aus St. Wendel, Wadern, Illingen und Freisen 

meldeten sich an, um an zwei Tagen voller spannender 

Vorträge, speziell für Schülerinnen und Schüler der 

fünft en Klassenstufen, teilzunehmen. Das spannende 

Angebot ist inzwischen zum Symbol für die hervorra-

gende Vernetzung des Umwelt-Campus Birkenfeld mit 

den Schulen der Region und anderen aktiven Partnern, 

wie dem Nationalpark Hunsrück-Hochwald und dem 

Naturpark Saar-Hunsrück im Verbund mit dem Wass-

erWissensWerk an der Steinbachtalsperre. Mittlerweile 

blickt man am Umwelt-Campus auf eine 15-jährige 

Kinder-Uni-Tradition zurück, die zudem seit acht Jahren 

von den Chemieverbänden Rheinland-Pfalz begleitet und 

unterstützt wird.

MENSCH UND GESELLSCHAFT 06
FÖRDERUNG DES GEMEINWOHLS



GIRL‘S  UND BOY’S  DAY  AM UMWELT-CAMPUS

Einen Tag lang können Mädchen und Jungen am 

Umwelt-Campus, ganz nach ihren Vorlieben, in einem 

Workshop ihrer Wahl experimentieren, forschen und 

programmieren. Zum Veranstaltungsprogramm der 

Mädchen im Jahr 2018 zählte beispielsweise ein Robo-

tik-Workshop, bei dem zusammen mit Forscherinnen und 

Forschern des Umwelt-Campus ein fahrender Roboter 

gebaut und programmiert wurde, der ohne Hilfe den Weg 

aus einem Irrgarten fi ndet. Die teilnehmenden Jungs 

konnten entweder in die verschiedenen Abteilungen und 

Aufgaben einer modernen Verwaltung hineinschnuppern 

oder in der Bibliothek einen Einblick in die Tätigkeiten der 

Fachangestellten erhalten, vom Kundenservice über die 

Buchreparatur bis zur Erstellung einer Bibliotheksweb-

seite.

Kinderklimaschutzkonferenz-Maskottchen 

Kuno verdeutlicht die Wichtigkeit jedes 

einzelnen Klimaschützers

Die Jungs unterstützen für einen 

Tag die Verwaltungsmitarbeiter

KINDERKLIMASCHUTZKONFERENZ 
RHEINLAND-PFALZ 2.0

Das Bildungsprojekt „Kinderklimaschutzkonferenz 

Rheinland-Pfalz 2.0“ wird vom Institut für angewand-

tes Stoff strommanagement (IfaS) am Umwelt-Campus 

Birkenfeld organisiert und richtet sich an Schülerinnen 

und Schüler der Klassenstufe drei bis sechs. Angelehnt 

an eine United Nations Vollversammlung vertreten die 

Klassen unterschiedliche Länder, die in unterschiedlicher 

Weise vom Klimawandel betroff en und dafür verant-

wortlich sind. Das IfaS verfügt über hohe Kompetenz 

im Bereich der Umwelt- und Klimabildung und konnte 

dies bereits im Vorgänger-Projekt „Kinderklimaschutz-

konferenz Rheinland-Pfalz“ in den Jahren 2015 und 

2016 unter Beweis stellen. Gefördert wird dieses Projekt 

durch das rheinland-pfälzische Ministerium für Umwelt, 

Energie, Ernährung und Forsten (MUEEF). Zielsetzung 

ist die Sensibilisierung der Kinder und Jugendlichen für 

einen verantwortungsvollen Umgang mit Energie und 

natürlichen Ressourcen, da eine frühe Klimabildung dazu 

beiträgt, dass das Wissen nachhaltig in der Gesellschaft  

verankert wird. 

Weitere Informationen zur Kinderklimaschutzkonferenz fi nden Sie 

unter: www.kinderklimaschutzkonferenz.de

Girls-Workshop: „Ein Roboter auf Irrwegen“
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MINT-COACH

ist ein im Jahr 2017 von Professorinnen 

gestartetes Verbundprojekt des Umwelt-Campus Birken-

feld mit der Hochschule Niederrhein, welches an Schüle-

rinnen der Klassenstufen sechs und sieben gerichtet ist 

und darauf abzielt diese Schülerinnen für MINT-Fächer zu 

begeistern. Langfristig gesehen soll so der Frauenanteil 

in MINT-Studiengängen und Berufen gesteigert werden. 

Das Projekt wird im Rahmen der BMBF-Fördermaßnahme 

„Strategien zur Durchsetzung von Chancengleichheit für 

Frauen in Bildung und Forschung“ gefördert und hat eine 

Laufzeit von 2017 bis 2020. Kern des Projektes ist die 

Entwicklung und Weiterentwicklung einer App, die den 

Schülerinnen basierend auf Avataren, Aufgabensamm-

lungen, Rätseln, Wettbewerben und weiteren spieleri-

schen Elementen MINT Themen näherbringt. Begleitend 

werden thematisch an die App anknüpfende Exkursionen 

und Workshops für die Schülerinnen durchgeführt, um 

Einblicke in MINT-Berufsfelder zu geben und Wissen zu 

festigen.

MINTcoach Workshop zum Thema erneuerbare Energien an der Realschule Plus 

in Birkenfeld

Das Gewinner Team des Klimaschutz 4.0 Hackathons in Neustadt entwickelte 

ein Konzept zur Optimierung des Nahverkehrs

Weitere Informationen zum MINT Coach fi nden Sie unter:

www.mintcoach.net

IOT2-WERKSTATT

Die „IoT2-Werkstatt“ (IOT = Internet of Things) ist ein 

Gemeinschaft sprojekt des Umwelt-Campus Birkenfeld 

und der Expertengruppe IoT des Digitalgipfels. Der Digit-

algipfel ist eine zentrale Plattform zur Zusammenarbeit 

von Politik, Wirtschaft , Wissenschaft  und Gesellschaft  

bei der Gestaltung des digitalen Wandels. Der Um-

welt-Campus Birkenfeld nutzt dabei als erste deutsche 

Hochschule die von der Expertengruppe entwickelte 

IoT2 -Werkstatt-Plattform zur Ausbildung schon ab 

dem ersten Semester. Über 120 Bachelor-Studierende 

der Ingenieurswissenschaft en und der Angewandten 

Informatik verwenden den „IoT2 Octopus” im Rahmen 

der Informatik-Veranstaltungen, um eigene Erfahrungen 

mit verteilten Systemen, Sensoren und Netzwerktechnik 

zu erlangen. Eines der Highlights des Wintersemesters 

2018/2019 war der Klimaschutz 4.0 Hackathon, welcher 

im Januar an der Berufsbildenden Schule in Neustadt an 

der Weinstraße unter dem Motto „Fridays For Future“ 

organisiert wurde. Statt Streik und Schulverweigerung 

arbeiteten die Schülerinnen und Schülern konstruktiv an 

der Lösung von globalen Probleme und entwickelten, im 

Rahmen eines Ideen-Wettbewerbs, innovative Vorschläge 

und Konzepte zur Bewältigung des Klimawandels. 

Weitere Informationen zur IoT2-Werkstatt fi nden Sie unter:

www.umwelt-campus.de/iot-werkstatt
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„NACHHALTIGKEIT BEDEUTET FÜR MICH, SOZIALE, ÖKONO-

MISCHE UND ÖKOLOGISCHE HERAUSFORDERUNGEN GLEI-

CHERMASSEN ZU MEISTERN UND SOMIT EINEN SCHRITT IN 

EINE BESSERE ZUKUNFT ZU GEHEN.“

- ANGELA WERDIN – PROJEKTMANAGERIN IFAS / STUDENTIN MASTER BAE
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Aus alt wird neu im Upcycling-

Zentrum Neunkirchen



stelle Nachhaltigkeitsstrategien West (RENN.west) fördert 

die Kommunikation über Nachhaltigkeitskonzepte und 

gestaltet mit Diskursergebnissen Nachhaltigkeitsprozesse 

in Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz, dem 

Saarland und auf Bundesebene mit. Das Ziel ist es, durch 

aktive Vernetzungs- und Informationsarbeit eine nach-

haltige Entwicklung in der Region gelebte Praxis werden 

zu lassen. Das Projekt verfügt über ein weit verzweigtes 

Netzwerk und eine breite Fachkompetenz, um die sozi-

al-ökologische Transformation der Region voranzutrei-

ben. Neben dem Zentralbüro in Bonn, befi ndet sich am 

UCB das Büro für das Subnetz Rheinland-Pfalz/Saarland.

Der Umwelt-Campus 

pfl egt bereits seit gerau-

mer Zeit eine umfassende 

Zusammenarbeit mit dem 

saarländeischen Ministerium für Umwelt und Verbrau-

cherschutz. Einer der Höhepunkte der vertrauensvollen 

Partnerschaft  war unter anderem die Unterstützung der 

Regierungsbehörde im Jahr 2016 bei der Entwicklung der 

Nachhaltigkeitsstrategie für das Saarland. Anfang 2018 

unterzeichneten der saarländische Umweltminister Rein-

hold Jost und der Hochschulpräsident Norbert Kuhn eine 

offi  zielle Kooperationsvereinbarung.

GESELLSCHAFTLICHE EINFLUSSNAHME

Für den Umwelt-Campus bedeutet langfristiges 

CSR Engagement (Corporate Social Responsibi-

lity) nicht nur das Fördern von Nachhaltigkeit in 

der Lehre, sondern darüber hinaus auch die Ver-

netzung und Intensivierung der Zusammenarbeit 

mit zahlreichen hochschulexternen Akteuren 

und Gemeinschaft en.

Vor allem im regionalen Kontext gilt es hierbei koope-

rative Netzwerke zu bilden, um die Lehre bestmöglich 

mit wirtschaft lichen und gesellschaft lichen Aspekten zu 

verknüpfen. Ein zentrales Element im Sinne der regiona-

len Vernetzung ist hierbei der kontinuierliche Austausch, 

der durch Lehrende, Forschende, Mitarbeitende und 

auch Studierende anhand von Abschlussarbeiten, (For-

schungs-)Projekten oder auch durch Technologietransfer 

betrieben wird. Im Folgenden werden einige der Netz-

werkpartner des Umwelt-Campus Birkenfeld genauer 

vorgestellt.

KOOPERATIONSPARTNER 

Der Umwelt-Campus Birkenfeld 

ist ein Konsortialpartner bei 

RENN.west. Die Regionale Netz-

Der Umwelt-Campus vereinbart am 07.12.2017 eine umfassende Zusammenarbeit mit dem.saarländische Umweltministerium. (v.l.n.r.: Patrick Ginsbach 

(Ministerium), Prof. Dr. Peter Heck (Direktor ifas), Prof. Dr. Klaus Helling (Dekan), Minister Reinhold Jost, Prof. Dr. Norbert Kuhn (Präsident der Hochschu-

le Trier), Michael Matern M.A. (RENN.west))
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Broschüre zur Erklärung und Umsetzung 17 Sustainable Develpöment Goals

Foto: RENN.west (Entwicklungspolitisches Landesnetzwerl ELAN e.V. und Um-

welt-Campus Birkenfeld)

Ausgelassene Stimmung auf dem jährlich staffi  ndenden Hochschulball, organi-

siert durch den Verein „Freunde der Hochschule e.V.“

Mit dem Förderverein 

Freunde der Hochschule 

haben sich Privatper-

sonen, Unternehmen und Kommunen gemeinnützig 

zusammengeschlossen, um die Hochschule und ihre 

Studierenden gemeinsam ideell und materiell zu unter-

stützen. Neben der Vernetzung ehemaliger Hochschulan-

gehöriger setzt sich der Verein dafür ein, Verbindungen 

zwischen Fachhochschule und Region zu schaff en sowie 

die bestehenden Schnittstellen weiterhin zu vertiefen. 

Darüber hinaus zielt der Verein darauf ab, den Wissen-

stransfer der Hochschule zu Gesellschaft , Umwelt und 

Wirtschaft  zu stärken sowie die Verbesserung der infra-

strukturellen Leistungsfähigkeit der Hochschule  

voranzutreiben. Zu den Angeboten des Verein zäh-

len unter anderem das regelmäßige Veranstalten des 

Hochschulballs sowie der „Nacht der Wirtschaft “ und die 

Unterstützung der „Flying Days“, der Absolventenfeier 

und der Campus-Bibliothek. Darüber hinaus bietet der 

Verein ein zinsloses Darlehen für Studierende an, die ein 

Auslandssemester absolvieren möchten.

Greater Green ist ein Umwelttech-

nik-Netzwerk in der Großregion 

zwischen Luxemburg, Frankreich, 

Deutschland und Belgien und bildet das europaweit erste gren-

züberschreitende Netzwerk seiner Art. Es entwickelt Informa-

tions- und Beratungsdienste für die Umwelttechnikbranche in 

der Großregion und vernetzt Akteure aus Wirtschaft  – insbe-

sondere KMU –, Wissenschaft  und Verwaltung. Das Netzwerk 

besteht seit Oktober 2016 und vernetzt seitdem sieben operative 

und 22 strategische Partner. Bisher konnten insgesamt ca. 200 

Unternehmen aus den Themenschwerpunkten Wasser- und 

Abfallwirtschaft , Nachhaltiges Bauen, Erneuerbare Energien 

sowie Kreislaufwirtschaft  und Recycling erreicht werden. Der 

Umwelt-Campus Birkenfeld ist Sitz der Geschäft sstelle des Me-

ta-Clusters und Regionalkoordinator für Rheinland-Pfalz.

Der Bundesdeutsche Arbeitskreis 

für Umweltbewusstes Manage-

ment (B.A.U.M.) e. V. und der 

Umwelt-Campus Birkenfeld fühlen sich den Handlungsprinzipien 

der Nachhaltigkeit, speziell in der Wirtschaft , verpfl ichtet. Beide 

Institutionen verbindet bereits eine langjährige Zusammenarbeit. 

Die Kooperation bildet den Rahmen für eine dauerhaft e, nachhal-

tige und zukunft sorientierte Zusammenarbeit im beiderseitigen 

Interesse. Ziel ist es, durch verschiedene Projekte und Maß-

nahmen einen gemeinsamen sichtbaren Beitrag zur Bildung für 

nachhaltige Entwicklung zu leisten.

Weitere Informationen zu den Partnern des UCB fi nden Sie unter:

www.umwelt-campus.de/campus/leben-am-campus/partner
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Wolfgang Moyses stellt, im Rahmen der

„Nacht der Wirtschaft “, das Unternehmen

SIMONA AG vor

AUSTAUSCHFORMATE AM UMWELT-CAMPUS

Zur Intensivierung der bestehenden Partnerschaft en 

sowie zum Aufb au neuer Netzwerke und Aufk lärung der 

Gesellschaft  veranstaltet der Umwelt-Campus, oft mals in 

Kooperation mit Netzwerkpartnern, zahlreiche Aus-

tauschformate, die zur Thematisierung von Nachhaltig-

keit und Innovation in der Gesellschaft  dienen.

Internationale Kreislaufwirtscha� swoche

und -konferenz

Die vom Institut für angewandtes 

Stoff strommanagement (IfaS) 

jährlich veranstaltete „Internati-

onale Kreislaufwirtschaft skonfe-

renz“ ist eine der bekanntesten 

am Umwelt-Campus stattfi nden-

den Tagungen und fi ndet weltweiten Anklang. Im Jahr 

2018 fanden sich 200 Experten und Partner aus aller Welt 

zusammen, um sich in der neunten Veranstaltungsrunde 

zum Thema nachhaltiges Wirtschaft en und Kreislaufwirt-

schaft  auszutauschen. Zum Programm des einwöchigen 

Zusammentreff ens zählte, neben zahlreichen Exkursio-

nen, eine zweitägige Vortragsreihe mit spannenden In-

halten verschiedener Redner. So referierte beispielsweise 

der Experte der Deutschen Gesellschaft  für Internationale 

Zusammenarbeit (GiZ) Frank Gschwender über die massi-

ven Biomassepotenziale in Namibia und der Direktor des 

IfaS, Prof. Dr. Peter Heck, über den veränderten Konsum 

und die Produktion in den Städten von morgen.

Tagung zum Produktionsintegrierten Umweltschutz (PIUS)

Der nachhaltige Umgang mit 

Ressourcen schont unsere Umwelt 

und senkt die Kosten. Betriebe, 

die sich für die Anwendung und 

Umsetzung des „Produktions-

integrierten Umweltschutzes“ 

entscheiden, können durch produktionsintegrierte Um-

weltschutzmaßnahmen (PIUS) und den effi  zienten Einsatz 

von Querschnittstechnologien die Kostenstruktur in der 

Produktion verbessern. Die Summe der wirtschaft lichen 

Vorteile ist dabei meist so groß, dass sich die Investitio-

nen innerhalb kürzester Zeit amortisieren. Bereits seit 12 

Jahren präsentieren das IfaS und die Sonderabfall-Ma-

nagement-Gesellschaft  (SAM) Rheinland-Pfalz mbH in 

einer gemeinsamen Veranstaltung kompetente Referen-

ten mit Beispielen aus der Praxis aus unterschiedlichsten 

Branchen. Unter dem Motto „Kosteneinsparpotenziale 

erkennen und nutzen!“ referierten im Jahr 2019, unter 

anderem, der UCB Professor Dr. Henrik Te Heesen über 

die Energieauditpfl icht, Oliver Starjakob von Hoch-

wald-Sprudel Schupp GmbH über die Einsparpotenziale 

einer freien Kühlungsanlage und Roland Mandler von 

OptoTech Optikmaschinen GmbH über die kosten- und 

ressourceneffi  ziente Fertigung innovativer Brillengläser.

IfaS Direktor Prof. Dr. Peter Heck stellt das „Zero-Emission-Konzept“ des Umwelt-Campus im Rahmen der internatioanlen 

Kreislaufwirtschaft skonferenz vor (Foto: Christian Schönemann)
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Tag des Maschinenbaus

Der vom Institut für Betriebs- und Technologiema-

nagement (IBT) jährlich veranstaltete „Tag des Ma-

schinenbaus“ ist ein weiteres spannendes Ereignis. 

Neben interessanten Vorträgen zu aktuellen Trends und 

Entwicklungen im Bereich des Maschinenbaus können 

die Labore des IBT und das Technikum besichtigt werden. 

Zudem wird ausreichend Zeit für den gemeinsamen 

Austausch gegeben.

Nacht der Wirtscha� 

Im Jahr 2012 veran-

staltete der Verein 

Freunde der Hoch-

schule e.V. gemeinsam mit dem Umwelt-Campus Bir-

kenfeld die erste „Nacht der Wirtschaft “ auf dem Campus 

Gelände. Bei dieser Veranstaltung werden die vorhande-

nen Verbindungen zwischen Hochschule und der Region 

vertieft  und darüber hinaus neue Kontakte geschaff en. Bei 

dem Format informieren Hochschulprofessoren sowie ex-

terne Unternehmensvertreter, anhand von verschiedenen 

Vorträgen über aktuelle wirtschaft liche Entwicklungen.

Referenten der 15. Nacht der Wissenschaft  (v.l.n.r.): Prof. Dr. Tim Schönborn, Prof. Dr. Frank Immenga, 

Prof. Dr. Klaus Rick, Prof. Dr. Gregor Hoogers, Prof. Dr. Hubert Schmidt

Unter dem thematischen Schwerpunkt der Internati-

onalisierung ging die jährlich stattfi ndende Tagung im 

Mai 2019 in die siebte Runde. Der diesjährige Keynote 

Speaker war der Geschäft sführer der erfolgreichen Kirner 

SIMONA AG, Wolfgang Moyses, der das Unternehmen in 

seinem Vortrag „SIMONA – A company like a friend“, vor-

stellte. Weitere Keynote Speaker der vergangenen Jahre 

waren der Landesbeauft ragter fü r den Datenschutz und 

die Informationsfreiheit in Rheinland-Pfalz Prof. Dr. Dieter 

Kugelmann, der geschäft sführende Gesellschaft er das 

deutschen Einzelhändlers Globus Holding GmbH & Co. KG

Thomas Bruch, der ehemalige Geschäft sführer von Pizza 

Wagner Gottfried Hares, der ehemalige Vorstandsspre-

cher der METRO AG Klaus Wigandt und Folkhart Fissler, 

Vorsitzender der Geschäft sführung der Vesta GmbH.

Nacht der Wissenscha� 

Als weiteres Austauschformat des Umwelt-Campus ist 

auch die jährlich stattfi ndende „Nacht der Wissenschaft “ 

zu nennen. Die „Nacht der Wissenschaft “ ist eine Vor-

tragsreihe, bei der HochschulprofessorInnen aus ihren 

Fachbereichen berichten und ihre aktuellen Erkenntnisse 

teilen. In der 15. Veranstaltung im Jahr 2018 gaben fünf 

Professoren des Umwelt-Campus Birkenfeld in Kurzvor-

trägen Einblicke aus ihren jeweiligen Forschungssemes-

tern bzw. der aus Fortbildung in der berufl ichen Praxis. 
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Gastvortrag Jürgen Resch – Deutsche Umwelthilfe e.V.

Eines der Highlights des Wintersemesters 2018 / 2019 

war der Besuch des Bundesgeschäft sführers der Deut-

schen Umwelthilfe Jürgen Resch am Umwelt-Campus 

Birkenfeld „Autorepublik Deutschland – Wer regiert 

dieses Land?“ hieß es im Titel des spannenden Vortrags, 

welchen er im November 2018 vor mehr als 400 Inter-

essierten hielt. Er referierte über seine Arbeit, über die 

Widrigkeiten, mit denen ein Umweltverband zu kämpfen 

hat und natürlich ausführlich über die allseitsbekannte 

Dieselaff äre. 

Aus Sicht der Hochschule bieten solche Vortragsformate 

eine essenzielle Lernperspektive, insbesondere für die 

Studierenden, die neben zahlreichen nachhaltigkeitsori-

entierten Lernmodulen, somit auch den Blickwinkel bis-

weilen umstrittener Umweltschützer refl ektieren können.

Thema der Ringvorlesung des Wintersemesters 2018/2019 

Ringvorlesung

Ein- bis zweimal jährlich organisiert der Umwelt-Campus, 

teilweise gemeinsam mit Partnern eine Ringvorlesungs-

reihe unter einem speziellen Themenschwerpunkt. Im 

Sommersemester 2018 handelte es sich hierbei um den 

200. Geburtstag des, aus Trier stammenden, Karl Marx. 

Zu den behandelte Themen dieser Reihe zählte unter 

anderem „Das SERO-System der DDR“, welches von Prof. 

Dr. Susanne Hartard genauer beleuchtet wurde oder die, 

von Professor Eva-Maria Kollischan gehaltene Lesung 

zur „Rezeption von Marx‘ Ideen in der bildenden Kunst“. 

Unter dem Titel „Die nachhaltige Gesellschaft . Eine 

Utopie?“ widmete sich die Ringvorlesung des vorherigen 

Wintersemester 2018 / 2019 und somit zahlreiche weite-

re Experten der Frage, wie der Wandel zu einer nachhal-

tigen Gesellschaft  gelingen kann. Es wurden Alternativen 

und Wege in diese Richtung beleuchtet und die damit 

verbundenen Chancen und Risiken diskutiert. Dabei fand 

die soziale und ökologische Perspektive Berücksichti-

gung, wie auch Fragen des Ressourcenverbrauchs, der 

Artenvielfalt oder der sozialen Gerechtigkeit im globalen 

Maßstab.

Jürgen Resch während seines Vortrages am UCB
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MENSCH UND GESELLSCHAFT 06
RICHTLINIENKONFORMES VERHALTEN

„Wissenschaft  hat durch ihren 

Anspruch auf Autonomie, im Sinne 

der Freiheit von Personen und Ins-

titutionen in der Wissenschaft , eine 

besondere ethische Verantwortung. 

[...] Wissenschaft liche Integrität, ver-

standen als umfassendes ethisches 

Bewusstsein im Sinne einer Kultur 

der Redlichkeit und der Verantwor-

tung für Qualität in der Wissenschaft , 

bezieht sich dabei auf den gesamten 

Forschungsprozess in allen Phasen 

der wissenschaft lichen Ausbildung 

und Laufb ahn. [...]“ 

AUSZUG AUS DEN LEITLINIEN ZUR 

SICHERUNG GUTER WISSENSCHAFT-

LICHER PRAXIS AN DER HOCHSCHU-

LE TRIER VOM 13.07.2006

RICHTLINIENKONFORMES VERHALTEN AM 
UMWELT-CAMPUS BIRKENFELD

LEITLINIEN ZUR SICHERUNG GUTER WISSEN-
SCHAFTLICHER PRAXIS

Zur Sicherung der Qualität der Forschung hat der Senat 

der gesamten Hochschule Trier am 13. Juli 2016 verbind-

liche „Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaft licher 

Praxis“ und zum Umgang mit Vorwürfen wissenschaft -

lichen Fehlverhaltens beschlossen. Diese Leitlinien 

beruhen auf den entsprechenden Empfehlungen der 

Deutschen Forschungsgesellschaft  (DFG) und der Hoch-

schulrektorenkonferenz (HRK). Sie sind fester Bestandteil 

von Lehre und Ausbildung des wissenschaft lichen Nach-

wuchses. Hinweise auf wissenschaft liches Fehlerverhalten 

können an die Vertrauenspersonen (Ombudspersonen) 

herangetragen werden. Eine unabhängige Kommission 

gewährleistet die Prüfung von Verdachtsfällen gemäß 

anerkannter Standards. Die Gesamtversion dieser wissen-

schaft lichen Leitlinien fi nden Sie unter folgendem Link: 

www.hochschule-trier.de/forschung/forschungsprofi l/regularien/

gute-wissenscha� liche-praxis/

Als staatliche Hochschule gewährleistet der Um-

welt-Campus die Einhaltung aller vorgeschriebenen 

Gesetze auf Bundes- sowie auf Landesebene. Darüber 

hinaus hat sich die Hochschule einem off enen und 

respektvollen Miteinander verpfl ichtet, welches in der 

hochschuleigenen Selbstverpfl ichtung nachgelesen wer-

den kann unter:

www.hochschule-trier.de/hochschule/hochschulportraet/leitbild

Studentin beim Arbeiten mit Gesetzestexten



DATENSCHUTZ AM UMWELT-CAMPUS

Der Schutz sämtlicher personenbezogener Daten in 

der Hochschule ist ein wichtiges Anliegen und gera-

de in Zeiten der Digitalisierung von besonders hoher 

Notwendigkeit. Aus diesem Grund wurde ein zentraler 

Datenschutzbeauft ragter benannt, der für die Gewähr-

leistung und Umsetzung von Datenschutzmaßnahmen 

an allen Standorten der Hochschule Trier in der Verant-

wortung steht und zugleich im Forschungsbereich des 

technischen Datenschutzes tätig ist. Die Hochschule 

hält sich an alle gesetzlich verordneten Pfl ichten wie die 

„EU-Datenschutz-Grundverordnung (EUDSGVO)“ und 

das „Länderdatenschutzgesetz (LDSG)“. Darüber hinaus 

werden zahlreiche Maßnahmen unternommen, um die 

Hochschulangehörigen für dieses Thema zu sensibilisie-

ren. So wird der Datenschutz als gesellschaft liches Thema 

in den Informatikstudiengängen verankert, an öff entli-

chen Monitoren wird ein „Datenschutz-Awareness-Quiz“ 

gezeigt und regelmäßige Weiterbildungen sorgen für die 

notwendige Aktualität in diesem Bereich. Dank dieses 

Bemühens verzeichnete die Hochschule im Berichtszeit-

raum keinerlei Verstöße oder Beschwerden in Bezug auf 

das Thema Datenschutz.

Infoplakat zum Verhalten im Brandfall In unserer zunehmend digitalen Welt gewinnt das Thema Datenschutz an Bedeutung

BRAND- UND GEBÄUDESCHUTZ

Grundlage für sämtliche Organisation und Bemühungen 

rund um das Thema Brand- und Gebäudeschutz am Um-

welt-Campus ist die Landesbauordnung Rheinland-Pfalz 

(LBauO). Die hochschuleigene „Brandschutzordnung“, 

welche der anerkannten DIN 14096 Norm entspricht, 

vermittelt Informationen über das Verhalten betroff ener 

Personen im Falle eines Brand- oder Katastrophenfalls. 

Sie betriff t alle Personen, die sich in den Gebäuden der 

Hochschule aufh alten. Die zweisprachigen Informati-

onsplakate zum Verhalten im Brandfall in Deutsch und 

Englisch sind in jeder Gebäudeeinheit der Hochschule gut 

sichtbar platziert. Ein interner Brandschutzbeauft ragter 

sowie ein Ingenieur vom TÜV-Rheinland als externer 

Beauft ragter, sind für Belange rund um dieses Thema 

verantwortlich.
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ARBEITSSICHERHEIT

Als eine sehr technikorientierte Arbeitsstätte mit 

zahlreichen Laboren nimmt der Umwelt-Campus die 

Verantwortung für die Gewährleistung einer sicheren und 

gesunden Arbeitsumwelt ernst. Aus diesem Grund wird 

die Organisation der Arbeitssicherheit als Führungsthe-

ma behandelt und von der Hochschulleitung gemeinsam 

mit den verschiedenen Instanzen, Dekanen und Labor-/ 

Werkstattleitern bearbeitet. Gesetzliche Rahmenwerke,

die hierbei befolgt werden sind unter anderem das 

„Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)“, das „Arbeitssicherheits-

gesetz (ASiG)“, die „Gefahrstoff verordnung (GefStoff V)“ 

sowie die „Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV)“. Als 

Vertretungsinstanz für alle Belange rund um das Thema 

Arbeitssicherheit und -schutz fi ndet sich der Arbeitssi-

cherheitsausschuss (ASA) der Hochschule Trier regel-

mäßig zusammen, welcher stets das übergeordnete Ziel 

verfolgt, die Arbeitssicherheitsperformance an der ge-

samten Hochschule zu verbessern. Die Runde setzt sich 

zusammen aus der Hochschulleitung, den Vertretern des 

Personalrates und der Schwerbehindertenvertretung, den 

Sicherheitsbeauft ragten, dem Betriebsarzt, den beiden 

Fachkräft en für Arbeitssicherheit und einem Sicherheits-

ingenieur vom TÜV Rheinland. Das Treff en wird einerseits 

als Forum organisiert, um aktuelle Fragestellungen zu 

diskutieren und gemeinsam Problemlösungen zu fi nden. 

Andererseits wird es als Informationsaustauschplattform 

im Sinne eines „Round Tables“ genutzt. 

Ein wichtiger Teil der präventiven Vorsorge sind Seminare 

für Angestellte zu Themen des Gesundheitsschutzes, 

wie beispielsweise Stressbewältigung, zum Umgang 

mit Konfl ikten, Zeit- und Selbstmanagement, Resilienz 

entwickeln, leistungsfähig älter werden - 50+, Rente und 

Vorsorge sowie das Angebot von Yoga in der Mittags-

pause. Dazu kommen Seminare zum Thema Pfl ege von 

Angehörigen, Umgang mit Demenz, Pfl ege zu Hause und 

Pfl egetechniken (Gleichstellungbüro und Familienser-

vice). Neben den gesetzlich vorgeschriebenen, arbeits-

medizinischen Maßnahmen, wie beispielsweise das regel-

mäßige Angebot von Augenuntersuchungen, besteht 

für die Campus-Angestellten ebenso die Möglichkeit an 

kostenfreien Zusatzuntersuchungen der Krankenkas-

se teilzunehmen. So wurden im Berichtszeitraum die 

Vorsorgeuntersuchungen „Pupillographie-Schlafanalyse“, 

„Venen- und Knochendichtemessung“ und „Haltungsdia-

gnostik“ angeboten. Der Umwelt-Campus verfügt zudem 

über das Privileg eines ortsansässigen Arztes direkt auf 

dem Campus Gelände. So kann bei Not- oder Unfällen 

die unmittelbare ärztliche Betreuung durch den Arzt 

gewährleistet werden.

Als technikorientierte Arbeitsstätte muss eine sichere Arbeitsumwelt gewährleistet sein

MENSCH UND GESELLSCHAFT 06
RICHTLINIENKONFORMES VERHALTEN



DER „DEUTSCHE NACHHALTIGKEITSKODEX 
(DNK)“ FÜR HOCHSCHULEN

Der „Deutsche Nachhaltigkeitskodex (DNK)“ ist ein 

Berichtsstandard, welcher bereits von zahlreichen 

deutschen Unternehmen zur Steigerung der Transparenz 

ihres Wirtschaft ens sowie zur Weiterentwicklung ihrer 

Nachhaltigkeitsbemühen angewandt wird. 

Da an Hochschulen und Universitäten die Führungskräft e 

von morgen ausgebildet werden, beschloss der Rat für 

nachhaltige Entwicklung im Jahr 2015 den DNK-berichts-

standard auf den akademischen Sektor anzupassen. In 

Zusammenarbeit mit rund 50 Hochschulvertretenden 

wurde eine Beta-Version entwickelt, welche im Rahmen 

des Projektes „Nachhaltigkeit an Hochschulen (HOCHN)“ 

von elf Pilothochschulen getestet wurde. Basierend auf 

dem gewonnenen Feedback der Pilotphase, wurde im 

Oktober 2018 eine fi nale, hochschulspezifi sche Fassung 

veröff entlicht. Der Umwelt-Campus war bei der Entwick-

lung des Standards beteiligt und wendet diesen, als eine 

der ersten Hochschulen, in der Nachhaltigkeitsberichter-

stattung an. Diser Bericht wurde gemäß der aktuellsten 

Version des „Hochschul-DNK“ und der Beta-Version des 

„Leitfadens zur Anwendung des HS-DNKs“ erstellt.

Der Standard soll die Hochschulen vor allem in ihrer 

Rolle als aktive Gestalter hinsichtlich einer nachhaltigen 

Bildung und Entwicklung stärken und ihnen darüber 

hinaus Impulse bieten, ihre Nachhaltigkeitsperformance 

weiterhin zu verbessern. Zudem soll die Berichterstattung 

zur gesteigerten Transparenz der Institutionen gegen-

über den jeweiligen Anspruchsgruppen führen. Dies 

geschieht anhand von 20 Kriterien, welche in den vier 

Hauptkategorien Strategie, Prozessmanagement, Umwelt 

und Gesellschaft  zugeordnet sind.

Im Zuge der Veröff entlichung dieses Nachhaltigkeits-

berichtes 2017/2018 verfasst der Umwelt-Campus 

Birkenfeld zudem eine Entsprechenserklärung, welche 

als weiteres Instrument zur internen als auch externen 

Sichtbarmachung der Nachhaltigkeit veröff entlicht wird. 

Die Erklärung ist in der DNK-Datenbank online verfügbar.

Weitere Informationen zum Hochschul-DNK sowie zur 

Entsprechenserklärung des UCB fi nden Sie unter: 

https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de-DE/

Home/DNK/Hochschul-DNK

Nachhaltigkeit an Hochschulen (Foto: Deutscher Nachhaltigkeitskodex)
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Kriterium 1:

Kriterium 2:

Kriterium 3:

Kriterium 4:

Strategie (Kriterien 1-4)

Strategische Analyse

Handlungsfelder

Ziele

Organisationale Verankerung

Kapitel: 02

Kapitel: 02

Kapitel: 03

Kapitel: 03

Prozessmanagement: Governance (Kriterien 5-10)

Kriterium 5:

Kriterium 6:

Kriterium 7:

Kriterium 8:

Kriterium 9:

Kriterium 10:

Verantwortung

Regeln und Prozesse

Sicherstellung der Ergebnisqualität

Anreizsysteme

Beteiligung von Anspruchsgruppen

Transformation

Kapitel: 03

Kapitel: 03, 06

Kapitel: 03, 04

Kapitel: 03

Kapitel: 03, 04, 06

Kapitel: 03, 06

Umwelt: Betrieb (Kriterien 11-13)

Kriterium 11:

Kriterium 12:

Kriterium 13:

Ressourcenmanagement und Mobilität

Liegenschaft en, Bau, Freifl ächen

Treibausgasemissionen

Kapitel: 05

Kapitel: 05

Kapitel: 05

Gesellscha�  (Kriterien 14-20)

Kriterium 14:

Kriterium 15:

Kriterium 16:

Kriterium 17:

Kriterium 18:

Kriterium 19:

Kriterium 20:

Partizipation der Hochschulangehörigen

Chancengerechtigkeit

Qualifi zierung

Menschenrechte

Gemeinwohl

Gesellschaft liche Einfl ussnahme

Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten

Kapitel: 06

Kapitel: 06

Kapitel: 06

Kapitel: 06

Kapitel: 06

Kapitel: 06

Kapitel: 06

NACHHALTIGKEITSKODEX FÜR HOCHSCHULEN 07



NEUE NACHHALTIGKEITSZIELE 2019/2020

Für die Berichtsperiode 2019/2020 hat der Nachhaltigkeitsrat des Umwelt-Campus Birken-

feld folgende Ziele, Maßnahmen und Verantwortlichkeiten für die Zielumsetzung festgelegt: 

Die Überprüfung der Zielerreichung erfolgt erstmals Ende 2019, wobei auch neue weiter-

führende Ziele aufgenommen werden können. Ende 2020 wird die Erfüllung aller Ziele final 

geprüft und im Nachhaltigkeitsbericht 2019/2020 veröffentlicht.

Die Ziele des Umwelt-Campus Birkenfeld werden regelmäßig evaluiert und neu ausgerichtet

1) 
Förderung der 
Biodiversität am 
Umwelt-Campus

Ziele:                         Maßnahmen:     		                                            Durch wen, bis wann?   

Prof. Dr. Stefan Stoll 

Prof. Dr. Peter Fischer-Stabel 

bis Ende 2020

Flying Days Orga-Team bis 

Ende 2019

Haustechnik, ab 2019

Haustechnik gemeinsam mit 

AStA, bis 2020

LBB und Haustechnik, 2020

1.	 Konzeption einer Biodiversitätsdatenbank am UCB im Rahmen 

einer Projekt- oder Abschlussarbeit

2.	 Instandsetzung und Bau weiterer Insektenhotels auf dem Ge-

lände des UCB

3.	 Anlegen von Blüharealen auf den Rasenflächen sowie selektives 

Mähen

4.	 Projekt zur Umsiedlung der Sandbienen vom Beachvolleyball-

feld, Nutzung des Sands für alternative Sandbienenbrutstelle 

und zum Abmagern fetter Wiesenbereiche

5.	 Anpflanzung neuer, blühender Büsche oder Bäume vor dem 

Zentralen Neubau



6.	 Richtlinien für eine nachhaltige Beschaffung verabschieden und 

umsetzen

7.	 Zertifizierung als „Fair Trade Hochschule“ umsetzen

8.	 Verabschiedung einer Kreislaufwirtschaftsstrategie für den 

Umwelt-Campus

9.	 Dezentrale Getrenntsammlung von Bioabfällen in allen Kaffee-

küchen 

10.	 Installation eines weiteren Wasserspenders im Glasbau

11.	 Steigerung des Anteils der Elektromobilität im Rahmen von 

Dienstreisen

12.	 Ausbau des Angebots von Leihrädern für Studierende (10 Fahr-

räder, 5 Pedelecs und ein Lastenfahrrad)

13.	 Teilnahme am Stadtradeln Birkenfeld

14.	 Betrieb des Solarcarports mit Stromeinspeisung und -speiche-

rung im Campusnetz

15.	 Papierlose Abwicklung von Verwaltungsvorgängen (Elektroni-

sches Rechnungs-Workflow Management, digitale Dienstreise-

abwicklung) 

16.	 Einbau weiterer neun wasserloser Urinale in Sanitärräumen in 

9913 und 9915

17.	 Umsetzung eines Pilotprojekts zur Trennung von Sanitärabwäs-

sern in einem Studierendenwohnheim

18.	 Vermeidung von Papierhandtüchern durch Einbau elektrischer 

Händetrockner im KG

Verwaltungsleitung und Haus-

haltsabteilung bis Ende 2020

Green Office bis Ende 2020

Dekane, Verwaltungsleitung, 

Haustechnik mit Unterstützung 

des IfaS bis Ende 2020

Verwaltung, Fachbereiche, 

Institute bis Ende 2019

Haustechnik bis Ende 2020

Verwaltung, Fachbereiche und 

Institute für 2019/2020

Verwaltung und UCB-Contact 

bis Ende 2020

Möglichst viele Beschäftigte 

und Studierende im Jahr 2020

IfaS und Haustechnik, ab 2019

Verwaltungsleitung und –IT,

E-Rechnung bis Ende 2019,

Dienstreise bis Ende 2020

Haustechnik, bis Ende 2019

IfaS in Kooperation mit Campus 

Company bis Ende 2019

Haustechnik bis Ende 2020
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2)
Nachhaltigkeit bei
der Beschaffung

3)
Etablierung einer 
Kreislaufwirtschafts-
strategie für den 
Umwelt-Campus

4)
Förderung der 
nachhaltigen 
Mobilität

5)
Einsparung von
Ressourcen

NEUE ZIELE 08



19. Austausch der Flurbeleuchtung durch LED in den Gebäuden 

9926 und 9930 mit Weiterführung in weiteren Gebäuden

20. Installation von Bewegungsmeldern zur Beleuchtungssteue-

rung in Sanitärräumen 9912 – 9915, weiterer Ausbau geplant

21. Umsetzung einer Fotoausstellung zu den 17 SDGs

22. Einsatz eines MINT-Mobils für Schulbesuche

23. Organisation einer Ringvorlesung zum Themenkomplex „Nach-

haltigkeit und soziale Gerechtigkeit“

24. Gründung einer Hochschulgruppe „Scientists for Future“

Haustechnik mit LBB,

9926/9930 bis Ende 2019,

weitere Gebäude in 2020

Haustechnik mit LBB bis Ende 

2020

Prof. Dr. Schönborn, 

Prof. Dr. Klaus Helling

bis Ende 2019

Prof. Dr.-Ing. Michael Wahl,

Öff entlichkeitsarbeit und Stu-

dierende bis Ende 2020

Prof. Dr. Klaus Helling, RENN.

west in Zusammenarbeit mit 

der Stift ung Demokratie in 

Saarbrücken, WS 2019/2020

Professorinnen und Profes-

soren 

6)
Einsparung von 
Energie

7)
Kommunikation von 
Nachhaltigkeits-
themen im gesell-
schaft lichen Umfeld

NEUE NACHHALTIGKEITSZIELE 2019/2020

Zentraler Neubau und Kommunikationsgebäude am Umwelt-Campus
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25. Erarbeitung einer Zielvereinbarung zur Bestätigung des Zertifi -

kats zum „audit familiengerechte Hochschule“

26. Förderung des Green Offi  ce und Angebot von Projekten von 

Studierenden für Studierende

27. Organisation des veganen Frühstücks in der Teestube

28. Planung von einer Kleidertauschparty pro Semester

29. Integration der internationalen Studierenden in die Arbeit des 

Green Offi  ce 

Zentrale Gleichstellungsbeauf-

tragten Prof. Dr. Rita Spatz in 

Zusammenarbeit mit Verwal-

tung und Fachbereichen bis 

Ende 2019

Green Offi  ce in Zusammenar-

beit RENN.west und Prof. Dr. 

Klaus Helling 2019 und 2020

Green Offi  ce

2019 und 2020

Green Offi  ce

2019 und 2020

Green Offi  ce, ab 2020

8)
Familiengerechte 
Hochschule

9)
Beteiligung von 
Studierenden am 
Nachhaltigkeits-
management 

NEUE ZIELE 08



AUSBLICK

Ein wesentliches Element der Nachhaltigkeitsberichter-

stattung am Umwelt-Campus Birkenfeld ist die intensive 

Beteiligung von Studierenden. Als ich Ende 1998 als 

frisch berufener Professor für BWL und Umweltma-

nagement meine ersten Vorlesungen zur ISO 14001 und 

zu EMAS hielt, fragten mich Studierende, warum der 

Umwelt-Campus eigentlich kein Umweltmanagement-

system habe. Natürlich hätte ich erklärend antworten 

können, dass in der Aufbauphase des neuen Hochschul-

standorts andere Aufgaben naturgemäß eine höhere 

Priorität bekämen. Aber das wollte ich nicht und bereits 

im nächsten Semester wurde ein studentisches Projekt 

zum Aufbau eines Managementsystems gestartet, das im 

Rahmen der EXPO in Hannover, bei der der Umwelt-Cam-

pus als „Zero-Emission-Hochschule“ auch vor Ort dabei 

war, der interessierten Öffentlichkeit gezeigt. Das nächste 

Umweltmanagementprojekt fand im Wintersemester 

2002/2003 statt und insgesamt acht Studierende entwi-

ckelten das Umweltmanagementsystem weiter. Mit viel 

Engagement nahmen die Studierenden die Aufgabe wahr, 

die Stoff- und Energieströme am Umwelt-Campus zu 

erfassen, zugehörige Prozesse zu definieren und ein Ma-

nagementsystem zu implementieren. Finalisiert wurden 

die Ergebnisse dann von Sylvia Hansen, die im Rahmen 

ihrer Diplomarbeit 2004 den ersten Umweltbericht für 

unseren Hochschulstandort verfasste.

Seither hat sich viel getan. Aus den sechs Diplom-und 

zwei Master-Studiengängen im Jahr 2004 sind mittler-

weile 12 Bachelor-, vier duale Bachelor- und 12 Mas-

ter-Studiengänge geworden. Die Anzahl der Studieren-

den stieg seither um 50% von 1.600 Studierenden auf 

aktuell 2.400. Noch stärker ist das Wachstum in der For-

schung. Hier verfünffachte sich das Drittmittelvolumen 

von einer Million Euro im Jahr 2004 auf ca. 5,2 Millionen 

Euro im Jahr 2018. Trotz dieser immensen Steigerungen 

und zusätzlicher Gebäude konnte der Energieverbrauch 

(Strom und Wärme) im Vergleich der Jahre 2004 und 

2018 sogar leicht gesenkt werden.

Über die Jahre wurden regelmäßig Studierende über 

interdisziplinären Projekte in die Weiterentwicklung des 

Umweltmanagementsystems am Campus eingebunden 

und im Jahr 2011 erschien dann als Ergebnis einer stu-

dentischen Projektarbeit im Master-Studiengang „Um-

welt- und Betriebswirtschaft“ der erste Nachhaltigkeits-

bericht. Drei weitere Nachhaltigkeitsberichte konnten 

mit Hilfe studentischer Projektteams für die Jahre 2012, 

2013/2014 und 2015/2016 veröffentlicht werden. Wie 

alle Studierenden, die an den Projekten zur Umwelt- und 

Nachhaltigkeitsberichterstattung teilgenommen haben, 

zeichnet sich die aktuelle Projektgruppe durch ein her-

ausragendes Engagement aus. Unsere Nachhaltigkeits-
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berichte sind ein Beleg für die Kompetenzen unserer 

Studierenden und zeichnen sich durch eine individuelle 

Herangehensweise aus. 

Eine besondere Anforderung für den aktuellen Nachhal-

tigkeitsbericht war die Einbindung der hochschulspe-

zifischen Version des Deutschen Nachhaltigkeitskodex 

(Hochschul-DNK) und die Vorbereitung der ersten Ent-

sprechenserklärung für den Umwelt-Campus, die parallel 

zum ausführlichen Bericht zu erarbeiten war.

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Laura Maria Fischer, 

Desirée Keller und Andreas Brunsch für die geleiste-

te Arbeit. Aber ohne die vielfältige Unterstützung von 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Haustechnik, der 

Verwaltung, der Öffentlichkeitsarbeit, der Forschungsin-

stitute und aus den Fachbereichen, von Professorinnen 

und Professoren und auch von der Hochschulleitung 

wäre die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts nicht 

möglich gewesen. Auch dafür allen Beteiligten großen 

Dank.

Nach dem Bericht ist vor dem Bericht. Im nächsten 

Nachhaltigkeitsbericht, der die Jahre 2019/2020 umfas-

sen wird, soll neben dem Hochschul-DNK, den GRI-Stan-

dards und den Umweltmanagementnormen auch der 

Beitrag des Umwelt-Campus zur Umsetzung der 17 

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen 

thematisiert werden.

Prof. Dr. Klaus Helling

Nachhaltigkeitsbeauftragter 

Umwelt-Campus Birkenfeld
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